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Die nachsiehende Abhandlung wurde im Juli 1880 von der hohen 
philosophischen Facullaet der Universitär Kiel als Habililationsschrifl 
genehmigt, die Veroeffcnllichung indessen zunaechst hinausgeschoben, 
weil es wuensebenswerth erschien, die erzielten Resultate in den Samm- 
lungen zu Kopenhagen und Lund einer nochmaligen Pruefung tu un- 
terziehen. Kaum war Dies geschehen, so siedelte ich im Herbst 4881 
nach Japan ueber, wo mich eine angestrengte Lehrthaetigkeit erwartete, 
welche meine Zeil voll und ganz in Anspruch nahm und so den noch- 
maligen Aufschub entschuldigt. Die grosse Entfernung von der Hei- 
malh wird es ferner verzeihlich erscheinen lassen, wenn die neueste 
Literatur nicht oder nur unvollstaendig benutzt werden konnte. 



Tokio, den i. Juli 1883. 



Dr. C. GOTTSCHE. 
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u quanaeren Ablagerungen der norddeutschen Tiefebene haben ia dem 



rang, Erscheinungsweise und Entstehung, wurde dadurch tu Vergleichen mit den 
Glaeialgehilden der Alpen und des scandinavischen Nordens gedraeagt nnd gelangte 
Schlots, dass sie tbeil weise als direcler GtetscherabsaU zu bciracbten seien. 

l (1} der Verges- 
bei einem Theil 

der deutschen Geologen auf heftigen Widersprach stiess. den su beseitigen, die erste 
Aulgabe der Anhaenger Toni u/s sein mnsste. Man suchte nach neuen Beweisen und 
sie in den gnschllftenen Felsober fiaeeben von Rückersdorf f»), Leipzig, Malle, 

den ober naech liehen Schicbtenstoernngen, welche die baltische Kreide (i/ und dos 
Tertia er Norddeoscblands(4j erlitten haben, endlich In deo « localen » Grundmo- 
raeoon (6) und der damit rasantmenhaengeoden Tbatsacbe, dass « hinter jeder Ge- 
steinskuppe, welche ans der Geschiebeformation hervorragt, ein wahrer Schatten (6) 
von nach Sooden vertcbwemuiten Gesteins trnemmern uachweisher ist. • Nachdem 
nun gar Baaajnrr (7J den Versuch gemacht hat, die »eitere Drifthypothete mit der 
Gletschertheorie in Binklang tu bringen, darf man wohl behaupten, daaa die i 



Der Streit am die Entstehung unteres Diluviums hat das Studium der DUuvlaJ- 
geaehiebe ein wenig in den Hintergrund gedraengt. Seil bald aO Jahren wissen wo- 
durch Klocdch und Qnjnjnnjnsjt (8), dass ein Tbeil unserer Geschiebe von Scandina- 
vieo, ein anderer von llossland herzuleiten ist, vor oeber 90 Jahren bat uns 
F. Robmer(9) auf Grund eigener Reisen das Ursprungsgebiet gar mancher Gesteine 

(1) ToaaxL, undereoefcninKar oefrer letiden. oef »er», k. rat. akad foerh. 1873, No. L p 47. 
B a MM tfT asnäntat »nenaaan an dtt Weiter nuten oitfrten Abhandlung mit R*cht daian, daea 
A. BsiUfBUJUM, V nttmot an <t*r KonUmJemic xu Dreiaeiga«ker bereite im Jahrb. f. Minera- 
logie 1833, p. 267-267, »Wo noch «or CBARrBVTiS* und AoAsaa die Anweht »a»f «aptoobao 
hat, da« da» l'olntii einat Me an dia anedlichatc Greaaa daa Laudatrichea reichte, welcher 
jeiaS von erratischen Bloecketi tiedeckt wird. 

(2) Rieaestoepfa, wi>> aie üb roh Xoetuku, BkiiFNDT und Gamm »od Bnederedorf, Soltin, 
Uolaen, WapM aud »na Schienen beeoh rieben wurden, tind na nnd fuer eiefa noch kein He- 
wela. Vt. Z. d d. g G XXXI p 339 und XXXII. p, M n. 18t. 

(8) Joutunvr. Zd.d.,0. XXVI. 1874, p. 604. 

(4) b Cstwu. leid. XXXII 1880, p. 76 ; Verb Gen. Brdamade, Berlin 1880, 8. 
<6) WiMKaun. ibid. XXXI] 1880, p 774. 

Davsb. «lad. XXXUJ. 1881, p 710. 

WniTB Ibid. XX XIII 1881, p 406. 

Boaucaz. ibid. XIXJT 1861, p. 441 

Damm. Ibtd XXXIV 1888, y «99 

(6) Fan cn. ibtd XXXl. 1878, p. Iii 

(7) Bnu>DT ibld XXXI 1879, p. 1-20. 

(8) Geeobiebe dar Umfngend raa Bertin. Jahrb. f. Min. I88d, p. 180-167. 

»entearfeMeinen in der 



(t) Ueber d Dilnviabiaanblatii roa nordieoben Sedimentaari «Meinen In der Norddenlaeben 
Iben* Z. d d g «OTT. 1808, p 676-08T. 
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noch naeher umschrieben, seil ihrem Bestehen enthaelt die Zeitsefaiift der deutschen 
geologischen Gesellschaft (Z.d.d. g.G.) Notizen ueber bemerkenswertbe Geschiebe 
und Monographieen einzelner Gesteine in Menge : über die uech «olclien Vorarbeiten 
berechtigte Hoffnung, 1n j«dem Gau unserer norddeutschen Tiefebene die Geschiebe 
einer durchgreifenden Revision unterzogen zu sehen, ist nur meHweise, ist eigent- 
lich nur fuer die Mark Brandenburg (I) und die Provinz Preussen(2) in Erftiel- 
luug gegangen. 

Und doch ist gerade die Verbreitung der einzelnen Gesteine— in horizontalem, 
wie verticalem Sinne— dermaleiast berufen, nicht allein die verschiedenen Trene- 
portwege der Oilovialieii, sondern vielleicht auch ihre zeitliche Aufeinanderfolge 
festzustellen, somit atso auch ihrerseits einen Pruefstein fuer die Richtigkeit der 
Theorieen abzugeben, welch« die Entstehung unseres norddeutschen Diluviums er- 
klaerea sollen. 

Auch fuer Schleswig-Holstein giebt es zwar eine ganze Reibe trefflicher Vorar- 
beiten (vorgl. die Literatur im Anhang): aber, noch kein systematisches Verzeichnis 
der bisher in ärmerer Pnrvinx beobachteten Sedimenlaergesrhiebe(3) . leb will 
versuchen, diese Lüerte zu ergaenzen and bin dab«i in der glueckliehen Lege, 
mich auf zahlreiche oeiremliche und Privat-Samlmungen stueuenzu koennen, deren 
BenuUuog mir von den VorsUenden resp. Besitzern mit daakenswerthester Bereit- 
willigkeit gestaltet, wurde. Es sind Dies die GeschtebesammluQgen de« Mineralo- 
gischen Ma*euwig(<t| der Uulversiloet K kl, des Hamburger naiurhlstodschen Mu- 
seums, der gemeinuuelzigen UeselUchaft su Luebeek, des Segeberger Seminars, des 
Koeaigl. Bcrgdirectorals ebendaselbst, des Koenigl. Gymnasium« und der staedt. 
Realschule zu Kiel, des Gymnasiums su Flensburg, des Herrn OberiandesgericbisraH) 
MuKLum sowie der Herrn Gymnasiallehrer Facs nnd Maler Buinsow in Kiel, des 
Herrn Lehrer Sikroks in Heide, des Revrerjaegers Kumuurfrlo in Wankendorf und 
des PaUrikaolea .Herrn Jonor in Flensburg. Sinzeine Stuecke verdanke Ich der 
Guete der Herrn Prof. Pansch nnd Baumeister Frcmgkr In Kiel, Baulnspeclor Fucueh 
in Harierslebeo, Mueller Kuem. in Pommerby und Baumeister Kurut in Flensburg. 
Auch die Sammlung des leider su free« verstorbenen Dr. L. Metn habe ich. ebe sie 
vou der K. geol. Londesanslait in Berlin erworben wurde, mehrfach durchsehen 
koenuea. Ich seih** hohe • n 1870 in der Umgegend van Hamburg-Altona (bes. bei 
Schulau; gegammelt, 1876 eine vorlaeoflge IJeherstehi/öj der beobachteten Ge- 
schiebe veroerTtmMichl, und eodHch von I8T8-188J fast die ganze Ostsoekueste von 
Travemünde bis Dueppel, elnscbliessiteb der Inseln Fehmarn ond Alsen, sowie die 
Umgegend von Ahrendehurg. Sogebecg. Itzehoe und besonders von Kiel mit dem 
Mauuner in der Hand durchstreift, su das* •< h behaupten derf. nicht abne Vorberai- 
t«Ng an meine Aufgabe heranzu treten. 

Bei der Bestimmung des Urtpntng4get»ietes haben mir da« an sesndinaviseben 
rorkomnissen reiche Museum der Universitael KM. die Sammlungen, welche mein 

(I) Cf. ZaJiir, Nötigen «. Anf«*eU# von Bkyhcm. Daugs. Hf idbkmain, Keimt, Kkavhs, 
Gkmklk u A. iu & d. «1 %. C. towte bot. DaMkh Veretiebnisa <1. HedimenUerffeechiabe bei 
Berlin lo bau» dt u. Pamk* t Q*o<ra teUerbe Boeehrcibun* d Gefead von Berlin. 18*». 

(?) Ct. dir Aaf». v. Jcntsmuq. ScRfto«i>u i. £ d. 4. ff. Q. sowie JaKTteca'a Jakru- 
oerichied. geoL Durchforschung der Pror. Fraisse*. 

•'S) Dt* krretettiniackea GoscWbe der Ki. i. r Sammlung sind 1830 ron Herrn Dr. J. 
HciHtMAVK beschrieben. fSobr. s&lorw. Vsr. f. Sehleew. Hobt. Baad III, Heft 8, p. 61 M. 

(1) Derrwelbea «od *u< fa d b»»w»U"K*u des I&75 »erstorbenen Lehren M. Sciunmnt 
und de* Hector Cl«uuid« in Uuoubur* einverleibt. 

f >) Iu (Zormna oud Wincx. Skis*«« und Bei<r» K e M r Ccornoek- Hamburg* und »einer 
t W ban* Hamburg 18T6. p 8 t I 
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Freund Hn Dr. von Fikbeh-Biniom wehrend eme« Ueugeren Aufenthalts* In Kor- 
land, Uvland und auf Oese) zu flamm engebracht hat. sowie einige Bemerkungen des 
Hrn. Akademikers Fr. Sctuttor aus Petereburc; der mich im April 1880 besuchte, 
wesentliche Dienste geleistet. 

Auch aas den Sammlungen des Koen mmere logischen Museums zu Berlin habe 
ich durch die Guete des Hrn. Prof. DAZtt» bei mehrfachen Begehen wichtige Be- 
lehrung schoepfen koennen. Dennoch aber waere ich bei manchen Gesteinen 
lediglich auf die Literatur angewiesen gewesen, wenn nicht der Naturwissenschaft- 
liche Vorein fuer SchkHwig-Holstein mit dankenswerter Liberalilaet mir im Pnieh- 
jahr 1881 eine ansehnliche Unterstuetzung gewaehrt haetle, um einige Wochen tn 
den Museen zu Kopenhagen und Lund vergleichenden Stadien obzuliegen. Ich 
kann an dieser Stelle nicht genug hervorheben, wie «ehr mir meine Aufgabe durch 
das liekenswuerdige Entgegenkommen der betr. Vorslaende, der Herree Professuren 
F. Joamsmue in Kopenhagen and B. LuNMttN ia Lund erleichtert worden ist 
Ihnen, lerner Herrn Otrector 0. Torsll in Stockholm, sowie dem inzwischen ver- 
storbenen Herrn Dr. Lim aussog, weiche mich gleichfalls auf des freundlichste mit 
Rath und Literatur uniersiueUten, verdanke ich es, wenn ich wirklich mit Bezug 
auf seandinavieche Gesteine einige neue Resultate tu verzeichnen habe. 

Die verucaieflj Verbreitung der Geschiebe, d. h. ihre v e rt hei lang in den ver- 
«chiedenen Schichten unseres Diluviums hat bisher keine Beachtung gefunden, ich 
selbst habe diesem Gegenstände gleichfelis erst neuerdings meine Aufmerksamkeit 
zugewandt «nd kann deswegen nicht bei allen Gesteinen sichere Angaben darueber 
machen. Zur Erlaeuterung derselben flechte ich hier eine gedraengte Uebersicht 
der Diluvial- Ablagerungen Schleswig-Holsteins ein Ich bemerke, das» meine Beo- 
bachtungen mit den »eiteren Angaben mehrfach im Widerspruch stehen. 

Oer Hitceaene Glimmerthon wird hei dem Leuchtfeuer von Kekenis{2) auf Alsen dl- 
rect von dem Cyprinenthon ueberlegert. einem gruenlichen, wohlgeschichtelen, festen 
muschelig brechenden Thone mit Cyprina islsndica, GorbuU nucleu&und Buccinom 
reUcnlstum, den >ch mit Sicherheit ausserdem nur bei Chrisiiansmlnde, einer Ziegelei 
5 Kilon», SW*. von Apenrsde ansiehend kenne ; da Alles, was frueher von Fobcm- 
hammch und Main hei Bostedhoved auf der Ostkuest» von Alsen. bei Suederhoh 0. 
von Setidarburf. bei Oueppelberg im Sundewitt und Pommer by, resp. Dueuebuell 
in Angeln als Gyprinen Thon, resp. Schlamm bezeichnet worden ist, sich mir als 
aufbecundeerer Lagerstaelte befindlich erwiesen hat. Der echte Cyprinenthon ist 
vollkommen Geschiehefrei, enthaelt aber an beiden Punkten, als Anzeichen des 

(I) Dm theoretische Bedeutung deraelben wird aUerdiuge «ehr dadurch beoiiitraechtlgi. 
data unUr Umataenden alte j »engeren (jo bilde Tbcilo d«r »eiteren ia >ieh aufgenommen 
i.aim n. So fand iah im Suadewitt, auf Broacker. Kekenfe, und. anderen Tbeilen von Aleen 
Schollen voa ("rprro an thon oder aaeh nur v«r«chliaa«ne Schalen von Ojrprinen im unteren 
fi«sch>pb«mar(fcl, Korallenaand und oboren GeaubieheTnergel gleithmaeeaig verbreitet, Ka 
gvwaehrt »orr.it. z. B ein im oi.on.Ti GeaclMnbemerget gefundener Block rueatechar Abkauft 
rnirnneiia kein« Garantie dafner, daaa er snr Zeit der Ablagerung da* ob. Oeachicbem veai 
Ruaaland bertranaaortirt sei ; aondarn er heiin ebenaowohl einer aenitoerten Partie von un- 
tere ra Geaohichemergel auUtatnmen. Nur fuer dii-sea letzteren, also faer die aeltaate Grund 
moraeM erlaubt die Herkunft der Oettern« einen aicbereu Rueckaobluat auf die gleichzeitigen 
Traaapurtrich langen ; die Tranaportriohtuiigrti snr Zeit dea oberen Geschieben erguki dann» 
K«yen wnurden nur Jurcb aolche Üeateine fealgeetellt werden koennen, welche dem unteren 
gaenslich fehles. • 

fZ) Dar miocaeoe Gu ramer ah tm iat »war im Steilrande niobt enthloeaat, muas »her dicht 
unter dem Meereaapiegel analehon, da der Strand mit uitzaeliKfreu 8«*j{rae bnwaobaenen 
Schollen dcweelbeai bedeckt iat, wach r «od gleichzeitig Ueachiebe »oclliir fehlen. Der Cypri- 
bontboa iat aUrk gastaooht, doch bleibt die Urenae gagen den rrnteren Getchieberaergel »tat« 
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nshen Landes eiuges< hwimmte Snesswasserformen , hei Kekenis sogar eioe richtige 
kleine Sandeliildjferiing mit Vsirata, Pisidium und Anodonta. Dem Cyprinrnthon 
entspricht in Holstein der « Rrnckenineruvl « von Fahrenkrug (3,5 Kilorn NW v 
Segphergj dessen aus^epraegie Nnrdvnfauna schon fruehcr (l) beschrieben Ist und 
von Tsr bock (3 Kiloni. SO v. Bortrtioeved , wo h Ii (in der J^leschen Ziegelei' bisher, 
ausser unbesliniml.aren Resten nur die dickschalige von Uddevaila bekannte var 
der Saxicava aretica Huden konnte. 

Ob die steinfreien, gescbichlelcn. hiswuilen sehr mageren Sand-und Thon-Mergel 
welche in Hamburg (2*. auf Steinwaorder und bei Rothenburgsort das durch seine 
Versteinerungen wohl chararterisirte Mi«icaen bedeeken, ausserdem im Sleilrande de* 
Elbnfers bei Schulau, sowio in vielen Ziegeleien des westlichen Ceeslrandes auf- 
geschlossen sind, ein Aequivalent der eben erwaehnten marinen Scbichteu darstellen, 
steht noch dahin. Da sie gelegentlich wiuziijp Fragmente nordischen 3' Uatcriales 
enthalten, ist es mir am wahrscheinlichsten, dass sie das feine Material von Glpf- 
scherbaerhen darstellen. Damit waere es sehr wohl vereinbar, wenu bei Schulau 
eine Ueberlagemng durch unteren Geschiebemergel oder bei Petersburg unweit Kiel 
Stauchung tu beobachten LH. indem der Gletscher beim Vorrnecken die 
der Gletscherbacche wie aeltere Ablagerungen behandelte.— Praeglacial aind 
demnach nur der echte Cyprinenthon und die beiden oben genannten Brocken • 
mergcllocalitaeten ; Msrn s « unteres steinfreies Diluvium • laesst sich in seinem 
blsherigeu Umfange nicht al< >e|bstaendiges Glied des Schleswigholsteinischen Dilo- 
viums aufrecht erhalten. 

Oierauf (4) folgt, als liauptgebiide der gauzen Provinz und die Oberflsechenenn- 
flguration der oestlichen Haelfte geradezu bestimmend, ein sehr maeebtiger ui>- 
geschichlcter, blaugrauer Mergel, welcher mit Geschieben der verschiedensten Art und 
Groesse erfuellt ist. Die Mehrzahl derselben zeigt in bester Erhaltung die bekannten 
SchlifTflaei hen und Systeme von parallelen Schrammen, welche zu ihrer Idcntifi- 
cirung mit den « Scheuersteineu » der Gletscher gefuchrt und dem ganzen Gebilde 
gelegentlich den Namen « Gletsc'uermergel », « Moraenenmergel > oder «Grundmo- 
raenc» eingetragen haben. Diese Mcrgeluauk, welche ich als » unteren Geschiebe- 
mergel» bezeichnen will, entspricht nach der Aussage Ton Bihisdt, Jiirrzscii, 
LccuB, Lo> su», LunDOBiR, Mets, Psnck und Ton zu, sowie nach meinen eigenen 
Beobachtung*« einerseits dem * unteren Geschiebelehm » der Ma 
«bla kros>teusler» Suedschwedons und bildet, mit stets gleich bleibendem 
graphischem Character von Oslprenssen bis Juetland, sowie auf Seeland und 
die Grundlage der Seenplatte, so dass alle Thaeler, welche von dieser horabkomme.i 
und alle Steilnender der Ostseekuesie vorsnegliche Aufschluesae i 

Gewoehnlica ist der untere Geschiebemergel von einem deutlich 
Sande bedeckt, ler stellenwebe auch tu Grand und grobem Gerpell wird, «aber 
der Gegend wechselnde, Zusammensetzung seift, wie der 



(1) Bkrudt. D ari«Ul.l^enugeo -1 lUrk Bnmdenlmr*. Berlin 1863, p. 68 
(I) OorrecHB an'' Wraax L e. p. 31. 

Wiml. Mt Twlbohrunj«, in Hwnbnrg. V.rh. Mtanr. V«r. f. 
1879, p. 160 ff. 



(1) Pmok L c. p. 169. SpeoAscb leicht« GaOnac, wi« BcnuUin od« Braunkohl«, traten 
aebrigen« auch in gr<«saar«a Dlfc-keu Mf. 

(4) Auf Kek*ntaitt <* Uaherlotrmng »m mir diraet beobachtet; bei Langenfeld« liegt 
dar an« Qwehisbrttugel anmittelhar naf dem miocaanen OUmmw-tbor, bai Ütmteiott jjf 
der ~ ' 
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wen» man Jevi'-o thouige Bestnitdtbeile abge^laemmt h«t » , V. 
Sei tu» steine alier sind gerundet {<), die parallelen Schrammen nicht sehen Ms 
tur Unkenntlichkeit verwaschen ; statt der Kreidenrnchstnecke, deren Haeuftijkeil 
den Gescuiebumergei stellenweise hellgrau feerbl, nuthaelt er nnr die darant ausge- 
waschenen Bryozoeo, bisweilen in ungeheurer Menge, we&shalb Mi» and P« •• 
ha m heb ihn « Korallensand » genannt haben — ein Käme, der gwar, vom pslaeoiito- 
logischen Standpunkt aus, unrichtig ist, aber fuer unsere Provinz das wesentlichst* 
Merkmal der Ablagerung an Irclfend andeutet, dass ich an ihm festhalte. Dieser 
Koralleosaod erscheint vorzugsweise an den Poehrden und in den seenreichen 
Thaelern der «esllirhen llaelfic des Landes, ein Verhallen, das ihn so recht ah 
Schtaemmprodnct des unteren Gcscliiebemergels (3) kennzeichnet. Dass dieser 
Schiaemmprocess nicht allein durch die Schmelzwasser des Gletschers, sondern anch 
lithnelfe des Meeres erfolgte, erg iebt sich aus den wob. lern« Honen marinen 
welche vereinten bei Kiei (Purpura uniKus'. f.an«nbnrg nnd Moelln 'Cardl- 
um cdule massenhaft !j darin vorgekommen sind, sowie besnuders aus den staltlicben 
Austerbaenken, welche ihm am Grimmeiaberge bei Tarberk (4) eingelagert sind. 
Stellenweise, namentlich gegen Westen, wird der Koralieusand durch Baenderthnne 



stellen. 

Anf dem Korallensande liegt wieder ein tingeschichieter, gelber, in der Tiefe 
ebenfalls blan nnd mergelig werdender Geschiebelehm von aehnlicher 
r, wie der unlere ; doeh sind die Geschiebe weniger mannigfaltig, 
meist kleiner nnd nicht durchgaengig mit so deutlichen Gtetscherspuren versehen 
wie u. jenem. Wo die Verwitterung weil fortgeschritten ist, ist der Kalkgehalt 
minimal, oder fehlen Kalkgesehiebc sogar gaenslkh. Der aasgelaugte Kalk hat dann 
den darunterliegenden Korallensand mehr weniger fest verkittet oder, wo dieser 
fehlt, sieh ueber den nndurchlaessigeu Baenderthonen in Mergel tiuessen ausgeschie- 
den. Im Allgemeinen koennen die braeunlich-gelbe Parhe und der geringe Kalk- 
gohall als Unterscbiedungsmerkmnle gegen den unteren Geschiebemergel gelten : 
doch ist, wo, wio an einzelnen Punkten Fehmarns, Zwischenglieder fehlen, die 



(I) MlY*. die BodeoTerhacltiiineed. Provinz Sehlaawtu-Holateio in dem Landwirtschaft 
lieben OentralbUtt, 187«. Jnbrg XXIV. p. 39. Aach im Folganden in eein« Daretellang 
Bsahrfacb ra OrBnde gebyt Die hier erwoohnte BeoUcbUin« wird «od Bumbt mehrfach 
baaiocitgt, m t. B in Abb. a. geo). BpecialkorU. Pra*«ena, Umgegend v. Berlin, 1877, p 2» 
a. Z. d d. f O. XXXI, 187», p. 9. 

aoouder« ohorootcriati>ch aind gerollt« Feuerateir 
rallatehn" bezeichnet. Ich habe aie beer.«* in aitu i 




el-Flentburtrer Buhn N. von der Haicbnrtfer Cb» 
einen Zusammenhang mit Puddinir»iein>{c#chi<-beii ttlaul 
d«* ffeolog. Landeaauault foer 18»0 p. S35 andeutet, obwohl auch bIeyh boi Ueteraen einmal 
ein derartige« Geochiebo beobachtet hat, welche« aleb jeUt la Berlin befinden dtwrfto. 

(3) Deaxen recentea Schlarmmproduct, der Strandoond, akh In Nichts vom KoroUenoand 
nnteracbeidet, wie neberaU da («. B. Boelk) ra beobachte« tat» wo die Oatoe* den Steiiitnd 
Um- Xueate benagt. 

(4) Cf. BntHXS. AmU. Bericht uaburd U u Naturforaoberv«*» zu Kiel, 1846. p 266. vok 
ReCH, "HnachelaDifrebang der Norrie*« * 1« Monat«b<r. Berliner Akad. 1831, v 39. Bayrich, 
Z. d. d. g. O. IV. 1852 p. 4M. 

Di« Ana tarn baenke (im obere« Thrilc richtiger Myttloa-Baenke) von Tarbrek alnd frncher 
vou Mira nod mir oia dam Geoohiebedeokeand angehoerig botmohtet ; loh könnt« indeosen 
im Harbat 1880 in dem am Weg« nach Tenefelderau gelegenen Aafeohlut« die Uebarlagerung 
durch oberen Geaohieberoergel deutlich beobachten. Der AuaterubaDk ron Blanken**» duerfto 
w»ihl daaaelbe Alter anxueohreibeu »ein ; dahingegen wein* lob uelwrdle Auetembank, walc-h* 

Nicht» i 
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Diese zweite Grundmoraen«, der •• Blocklehm » Hirn*« entspricht dem .obwm 
Gesrhiobelehm » der preussischen, dem • gul Krosstensler » der schwedisrhen Geolo- 
gen, ond ist heute meist nur wenige Meter roaeuhtig, da auch »ie theil weiss einem 
Schlaemmproeess zum Opfer gefallen ist, dessen Ergebnis ,1 Mbtn's «Geschiebe- 
sand» oder « Geschiebedeck send • darstellt, «in sehr groh-und nngleichkoernigcr 
stark eisensehucssiger, meist geschichteter Sand, der reich an Geroelten ist. Diese 
sind stark gerundet ix], wie die Steine eines Strandwalles, enthehren stets dar oben 
erwaehnten Schliffhechen und parallelen Schrammen und erreichen selten mehr 
denn Kopfgroesse. Harte Sandsteine und Porphyre walten vor, Kalksteine nnd an- 
dere weiche G*sloine fehlen fast gnenzlich — ein Umstand deo ich vorwiegend der 
mechanischen Thaetigkeit dea Wassers zuschreiben moeebte. 

Dies Gebilde, welches im ganzen mittleren Strich unseres Landes als wenig 
maechlige Decke auftritt, entspricht dem « Decksand » der Mark, dein « rullslensand 
och grus» der Schweden. Mit ihm schliesst, wenn man nicht den Absatz der gros- 
sen Bioecke, welche die Hoehenzuege des Landes kroenen. in einen besonderen 
Zeitabschnitt versetzen will, die Reihe der diluvialen Ablagerungen nach oben bin 
ab; was darueber folgt : Haidesand, Marsch, Moor und Kalkluff sind juengere Bil- 
dungen, deren Entstehung noch heute fortdauert. Di« Grenze zwischen Diluvium und 
Alluvium zu ziehen, ist allerdings nicht immer leicht, denn da der Haidesand das 
Product der mechanischen und chemischen Aufbereitung des Decksandes durch 
Wind und Vegetation darstellt, so giebt es der Uebergaenge genug, welche die Grenze 
verwischen. Die Präge endlich, wo die Grenze zwischen dem oberen and unteren 
Diluvium zu ziehen ist, ob ueber dem Korallensande oder an einer anderen Steile, 
kommt hier unsere Zwecke nicht in Betracht und kann daher fneglicb übergangen 
werden. 

In der nun folgenden Aufzaehlung der beobachteten Geschiebe, werde ich mich 
bei Angabe des Vorkommens der folgenden Abkuerzungen bedienen : ü. G. resp. 0. 
G. = unterer resp. oberer Göschiebemergel ; K. S. resp. D. S. = Korallensand resp. 
Decksand ; U. S. aus unbekannter Schicht. 



(1) Mmt i, c, p. 41 behauptet allerdings du Gegen aheil. und »egt die 
fleMbiebeundea enUt*n.men nicht der Verwischung seiner Unterlege." 

(2) Die »gen. ' ' pyramidaler» " Ceachiebe, welche im Gebiete des Deckanudea baeusg auf- 
treten, koeonen dennoch weder fner di«w. noch fuer «ine andere Schicht .1« Dilufinm» aJ» 
cheraoterialiseh gelten. Sie finden »ich vielm«hr ueberall. wo lockere Sande nnd Kiene der 
Einwirkung des Windes unterliegen (besonders echof n auf geosaen Haiden, wo die Haupt- 
scblifBaechen dann stete in Wm-Hwu Weise nach der Hauptwindrichtoug orientirt sind), 
nnd mueeeen daher als "aandeuttinga.'- als Produot dar vereinigten Wind und V 
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I.— CAMBRISOHE GESTEINE. 



I. — CAMBRISCHF. GONGLOMKRATE. 

Congiomerale der verschiedensten An mit verwiegend thonigem oder kalkigem 
Bindemittel und je noch der Zosaram<MisetzuDg wechselnder Parbc kommen in 
allen Abtheilungen de» Diluviums vereiniell vor. Am baeuNgslnn sind Quarz - 
ronglomerate. Ich halle eine gante Reihe von Handstuecken nach Kopenhagen und 
Lund mitgenommen, konute aber nur die babilaeite Aehnlichkeit mit den Conglo- 
meraten aus dem unleren Theil der bomholmer Nexoesandsteine» und der « Lug- 
nasnandsteine » Schonen» constatiren. Nachiraeglich sah ich im Mineralogischen 
Museum tu Berlin ein sehr grobkoerniges Conginmeral aus U. S. von S«geberg, 
welches zur Hauptsache ans grauemQuarz ood roetfalichem Feldspath besUnd und 
nach Tomtu/s Angabe aus Smaland stammen dnerfte. 

Vorkommen : U. G. Travemünde, Weissenhaus. 

ü. S. Hamburg, Segeberg, Poppenhruegge, Kiel, Laboe. 
Heimath : Schweden, event. Boroholm. 

2. — CAMBRISCHKR FUCOIDENSANDSTEIN. 
1874. Lbchk, oefvers. k. vet. ak. foerh. N' 5 p. 30. 

Cerobriscoe Sandsteine und Quarzite sind von ganz allgemeiner Verbreitung in 
dem Diluvium unserer Provinz. Man kann Dutz«nde von Aharten unterscheiden, 
roihe foiiikoernige mit Wellenfurchen, hellgraue do. luitThierfaehrten, roeiblicho mit 
Groschengrosseit heileren Flecken, weisse Arkoieartige, grucnliche mit feinverthcil- 
te« Schwefelkies etc. Als ich aber meine liandttuecke in Kopenhagen und I.und 
verglich, kam ich, wie bei den Conglomerateu, doch nicht ueber die allgemeine Aehn- 
lichkeit mit cambrischen Sandsteinen von Bornholm (I), Oelandft), Dalckarlien und 
Schonen hinaus, und ueberzeugte mich sogar, da*s es unter Uin.slaenden unmoegfich 
ist, gowisse der rhaeüscheu Scbichtenreihe angehoerige Quarzito und sauduteine 
davon zo unterscheiden. 

Nur in 2 Paelien gelangte ich zu einem bertimmteren Resultat. In einem weis- 
sen Quarzsandslein ;U. S. Kiel coli. Srhlichtingj mit Flussspath und Bleiglan», sowie 
iu einem anderen mehr graealichen Sandslein (Ii. G. Buelk, Kekenis' mit spaerlirhen 
Gltmmerblnettcheti n. scheinbar regelmässigen Wuelsten Klaube ich mit Sich^rhuif 
den Pucoidensandstein zu erkennen, wie er bei Hardeherga und Romeleklint unweil 
Lund ansteht. Auch Leche I. c. fuehrt « Ha rdeberga -Sandstein » unter den f.eschie- 
ben v. Travemueude auf. 

Vorkommen : U. G. — D. S. allgemein. 
Heimath : Bomholm, Schweden, Oelaud. 

(I) K. brneanliober »o!Ug**chicht«w feinkörniger H*ad*t?in *• V. 8. von Prmtz glich t 
B. einem NexoeanocUUnn t. Handeryggeo »nf Born hol ra, • tx-neo ein braeanliober mit w*i» 
•M Flecken ». U s. von KfKL «inea HMdatueck von DueduinK»g*but bei Roean«. 

{t\ Mit den losen Blocken de« Puooidenssnd.teir,!.* van der Wwtkuwt» der Trwt. 
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3 - CAMDR1SCHKR SCOLITHUS-SANDSTRIN 

1858 Mira, Kiel. Ver. Heft III p. 102. 
1879. Da mf.s, Z. d. d. g. C. XIXI. p. 210 
1879. Jbntbch, Ibid. p. 794. 

Mbtm lenkte luewt die Aufmerksamkeit der inlaendisehen Sammler auf einen 
eigen ihn entliehen Sandstein, dessen selten gerundet« Bioecke meist 2 mehr weniger 
geluepfelte Scfaichtfiaechen zeigen. Auf dem Qtierbrucb erweisen iich diese Tuepfi'l 
als parallele gewöhnlich reil andersfarbiger Masse ausgafuelltu Roehren von Feder- 
en Micke, was Mit« an die Gaenge von Arenicola manna L. in unseren Nordseo- 
waiien erinnerte und tu der Bexeichnung « Wurmsandstein » veranlasste. Mit* 
stellte denselben tu den YJebergangssandsteinrn, ohne indessen eine naehere Bestim- 
mung des Alters geben tn koennen. Aus e. itottz in Lyell, stud. elem. geol. p. 488 
«bloss ich 187«, dass dieso « Wurmsandsteine » den cambrischen stiper-stones 
Schwedens entsprechen m neckten — eine Vermuthnng, welche Dajiks I.e. dahin 
praecisirt hat, dass diese Scolithus-Sandstetne dem oberen Theile der Hardeberga- 
Schichten angenoeren. Die Zahl der Varietacten ist betracxhtlich ; bes. charaeteris - 
lisch erscheint mir eine solche mit violetten Roebren Vollkommen uebereiosttm- 
mende Geroelle sind nach Lukuohk* bei Ralmarsund und auf Runoe ausnehmend 
baeuflg. Anst hend indessen ist die« Gestein dort ebenso wenig gekannt, als auf 
Oeland (er. Dames Z. d. d. g. G. 1881 p. 4171. Ein Seolkhua Sandstein von Roestanga, 
den ich in Lund vergleichen konnte, wich von den mir aus untrer Provinz be- 
kannten Varietacten in Korn und Farbe wesentlich ab. Von Bornholm sind aehn- 
liihe Gesteine nicht bekannt Als Heimath ist daher besonders das snedoeatlich* 
Schweden tu bezeichnen. 

Vorkommen : U. G. Schnlan, Nanenleucbte auf Fehmarn, Buelk. 

U. S. Poppenboettel, Bahrenfeld, Travemuende, Ploen, kiel, Sylt, 
sonderburg , ferner Sassnitz auf Ruegen, Beriin, Langenau 
b. Dan zig » Bromberg 

Ueimath : Sucdoatachweden 

4. — CAM HR ISCH h R GRAUWACKESCHIEPFR 
Mit diesem Namen bezeichne icb glaukonitischc Sandsteinschiefer, welche theils 
dem schwedischen «Gravackeskifer » theils den gleichaltrigen » grooune skitere* von 
Bornholm entsprechen. Dieselben haben ihr Lagerzwischen dem Pucoidensandsteiit 
und den Paradoxidea-Sehichteu. Der grocssere Theil dieser Grauwackeachiefer ist 
wohl geschichtet, von feinem Korn und jenachdcin der Glaukonit durch die ganze 
Masse verlheilt oder auf den Schichtflaechen gehaeuft ist, von grueulicher oder mehr 
weisslicber Farbe. Ausserdem kommen in diesen Geschieben gelegentlich Kisenkies- 
Mnollen vor, wie sie auch Lundcbsm [Jahrb. Mineralogie, 1878, p. 70i aus den 
schwedischen Grauwackeschjefern erwaehnt. Au Versteinerungen habe icb dreimal 
kreisrunde homaebnlich glaenxeode Brachiopodenschalen von 2"" Durchmesser 
(TObolella oder Acrothelej beobachtet, welch« Linnaiisson indessen sich nicht xu 
bestimmen getraute. Doch theilte mir der genannte Herr brieflich mit, dasa vollkom- 
men ueberein»umitiffidc Sandsteine 18fl8 durch Hlmmkl bei Tercskov an der Kueste 
vou N. W.-Scbooen anstehend gesammelt seien f cf. Bladet Bostad N* 60, p. 10 ). 
Vorkommen: t. G. Schulau. U. S. Laboe, Duetlebuell ; 

do. ohne Versteinerungen. U. G. Schulau, Kiel. U S. Laboe, 
we&*ek 
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Weniger deutlich geschichtete, und mehr gtcfchfoermig graugruen gefaerbte 
Saudsleinschiefer weisen mit Bcsttmnitheit auf Bornbolm hio. EJn solche« Geschiebe 
aus U. S. von Kiel mit Tbeca sp. uod undeutlichen Sporen ( Palaeophycus autt.), 
stimmt bis ins kleinste Detail mil anstehenden Gesteinen von Veirmoellegaard auf 
Bornholm «eberein, welche ieh Im Kopeuhageocr Museum vergleichen konnte 

Vorkommen: ü. S. Kid. 

Heimath ; Bornholin. 

5. - CAM DRISCH ER LlOSTRACUS-SANDSTRiN. 
1881. Remkle. /.. d. d. g. G. XXXIII p. 701. 

In U. G. von Buelk fand ich einen gruenlich grauen-plalligen Sandstein mil 
Glaukonitknollen und Schwefelkies, der mehr weniger Breectenchararter besitst und 
ausser Paradoxides ft TessiiiiJ Midi Lioslrarus aculealus Ang. und Acrolhele gra - 
nulala Linn. (Iitttere in grosser Menge; enthaeli. Durch LiNNAnssox erhielt ic'i ioi 
Fruehjahr 1881 ein uebereinstimmendes Gestein von Bnrgholin auf Oeland (*■ zwisebeu- 
der Sclilossrnine und Stadt »J und im Herbst desselben Jahres konnte ich mich im 
Berliner Min. Museum neberzeugen, das» mein Geschiebe identisch sei mit deu 
«schiefrigen Conglomeraten », welche Damis zwischen der P, oelandicus-nnd P 
ressini-Zouc uumiltelbar unter leuterer gcfuuden hatte fcf. Z. d. d. g. G. 1881 p. 420 

Wahrschein lh-h demselben Niveau entspricht ein broecklicber, durch Mangan 
braeunlicb gefaerüter Sandstein aus ü. S von Kllerbeck mit Paradoxides (?Tesslni>, 
Liostracus ajeuleatus Ang., Conoeoryphe sp. uod ? Mesites. Was ich als ? Mesites 
anruehre, ht der Steinkeru eiuer merkwuordigeu Cystidee. Derselbe ist ganz flach 
zusammengedruckt (9"* Hoefae bei 36"" Durchmesser), von 5- seitigetn Umriss nnd 
teigt auf der einen Seite ö gedeckte Gaenge, welche von einer centralen OefTnuug 
ausgehen. Die Interambulaerolraeumc werdeu von uhlreichen unregelmaessig-6- 
seitignn Taefelchen eingenommen, welche von zahlreichen Poren durchbohrt waren. 
So deute ich wenigstens die kleinen Zaepfcheu des Steinkertma Auf der Anüamhu- 
laeralseile gehen die Ambulntra in 5 wenig erhabene Rippen neber, welche allmäch- 
tig ganz verschwinden ; denu der mittlere Theil der Autiambulacralseite ist abge- 
plattet. Von einer Ocllnung fuer einen Stiel ist Niehls tu seheu Von allen Cysiideen, 
deren Beschreibung mir tugaenglich war, ist Mcsiuw ,'cf. bea die Abbildung bei 
Niutu, Bull. nat. Moscou 18T7, p. 301, tab. IV) aus dem Untersilur von Iswos iu 
Russland am aehnlichsten. Weitere Funde sind indessen abzuwarten, und genuegt 
es mir, die Aufmerksamkeit hieraur gelenkt zu haben, da aus den cambriseben 
schichten Skandinaviens Cystideen bislang uubekaont waren. Ljnnabsson glaubte 
auch dieses Gestein auf Borgholm zurueckfuehren zu koeoneo. 

Vorkommen : U. G. Buelk. U. S. Ellerbeck. 

Heimach : Borg nolm auf Oeland. 

H. - CAMBRISCHER SANDSTEIN MIT PARADOXtDES TE8SINI. 

1884. Rokmbr. Z. d. d. g. G. XIV, p. 581. 

1871. Boll. Meckl. Archiv XXIV, p. 38. 

1880. Ramri. Z. d. d. g. g. XXXII, n. 219. 

1881. Riiuui ibid. XXXIII, p. 491. 

1881. M abtin Bremer Verein VII, r. 330, Anm. 

Ausser den eben erwaehnteu Lio&iraeus-Saudsteinen sind mir noch 6 andere 
Geschiebe mit Paraduxides-Resten »u* euserer Protin* bekannt geworden. Vfer 
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derselben sind Sandsteinsrhiefer von feinem Korn, splitlertgem Brach und grauer 
Parbe, deren 8chichtfli»ech<»n mit Bruchstuecken von Paradoxtde* Tessini Brongn. 
beleckt sind. I>ber den Ursprung dieser Geschieh« ans Oeland ist wohl jeder 
Zweifel ausgeschlossen : ich hübe durch Linxarskw vollkommen liebereinstimmende 
Gesteine von Aeleklinta, Kirchspiel Alhoeka. Westkneste von Oeland, erhalten. Die 
betr. 4 Stuecke stammen aus U. G. Schulau, Buelk, U. S. Lneheck, Moelln. 

Zweifellose Best« von P. Tessini beherbergt ferner ein blaugrauer Sandstein mit 
branner Verwitterungsrindc, dessen Caement Kalkapalh mit dentlichen Blaetlcr- 
durchgaengen bildet. Anch die P.-Reste, welche acussetlich eine glaenzend braune 
Schale teigen, sind im Inu^reu mit Kalkspath erfuellt. (ch habe das von Remels 
iL c. p. 491 j beschriebene Gestein vergleichen koennen und darf somit behaupten, dass 
auch das vorliegende Geschiebe aus ü. G. von Niendorf b. Travemuende von Oeland, 
und zwar von Soedra Moeckleby im Suedwesten der Insel herstammt. 

Ich habe ferner einen gclbiicb-weissen broeckligvn Sandstein aus U. S. von Ruell- 
schau bei Plensbarg tu erwaehnen, in welchem nach der Bestimmung von Herrn 
Prof. Lronoun Paradoxides Tessini Brgnt. und Ellipsocephatus polytomus Linn, 
zusammen liegen. Ich kann das Stueck z. Zt. nicht vergleichen ; indessen scheint 
mir nach den Bemerkungen von Lixmamson (faunan i. lagren med P. oelaodicus. 
Geol. foeren. Stockt). 1877, >ol. III N' 12) es wahrscheinlich, dass eine erneute Vertlei- 
chung £. muticus Ang sp. darin erkennen lassen wird, da E. polytomus bisher nur 
in der oelandicus-Zooe angetroffen worden ist. Bei zwei schmutzig weissen, schwarz- 
braun gefleckten Sendsteinen mit unbestimmbaren Paradoxides-Hoernern aus U. S. 
Schulau und Ellerbeck laesst sich weder ueber die Art. noch ueber die Herkunft 
etwas Bestimmtes sagen. Nach Linnarsson [B. vom 8. V. 1881 ist anch ihre 
Heimath wahrscheinlich in Oeland zu suchen. Mir waren dieselben interessant, 
weil demnach auch die sogepanuten « Maugausandsteiue » den Paradoxides-Schich- 
ten anzugehoeren scheinen. Diese « Mangansanthteine » sind noch nicht in Schweden 
anstehend gefunden, aber wie bei uns. so auch in Schonen als Geschiebe sehr 
haeufig, z. B. bei Tosterup 0. von Ystad. 

Vorkommen : U. G. Schulau, Niendorf. Buelk. U. S. Schulau. Moelln, Loe- 
berk, Ellerbeck, Buellschau. 

Ifeimath : Oeland. 

7. — CAMBRISCHER STINK KALK MIT AGNOSTUS INCERTUS. 

In U. G. 1 Kilometer W. v. Weissenhaus habe ich einen tiefschwarzen krypto- 
krystalllatscben Stinkkalk gesammelt, dessen Schtchtflaechen mit zahlreichen Pygi- 
dien von Agnostus incertns Broeookb (Tullberg, Agnostus-arterna 1. 1. f. 6} und A. 
Nathorsti Broeooeb (ibid. t. I. f. 9) bedeckt waren. Aus der von Tullberg (l. c. 
p. 10) gegebenen Tabelle erhellt, dass beide Arten in den Schichten des Paradoxides 
Davidis vorkommen, iueertus aber gelegentlich (b. Krekllugei schon in den Tessini- 
Schichten auftritt, Nathorsti dahingegen, so bei Krcklinge u. Andrarum, in die Forch- 
hammeri-Sch. uebergreift. Weil auf meinem Handstueck da» Zalilenverhaeltniss bei- 
der Arten nahezu dasselbe ist. so glaube ich dasselbe am besten mit den eigentlichen 
P. Davidis-Schichien zu paralleliairen.-Da fuer die Beimatbubestimmnng, wie auch 
bei den nächstfolgenden Gesteinen, der petrographische Characler keinen Anhalt 
liefert, so ist zunaeebst negativ zu consiatiren, dass das Stueck weder von Andrarum 
mehren kann, wo nach Tullberg beide Arten durch etwa 7 Fuss maechtige Alaun- 
schiefer getrennt sind, noch von den uebrigen Locelitaeteu in Schonen welche bisher 
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lediglich A. Nathorsti gelieren toben. Kreklinge in Norwegen ist wohl kaum zu be- 
ruecksichtigen ; bleibt also nur Bornliolm, wo er. Tullberg p. 7 beide Arten in den 
Davidis-Schtchlen von Borregaard an dor Helenas vorkommen. 

Vorkommen : U. C. Weissen haus. 
Heimath : wahrscheinlich Bcrnhobm. 

8 — CAMBRISCHER STINK KALK MIT AGNOSTUS LAEVIGATUS. 

Bin Slinkkatk-Geschicbe atu U. S. von Dorfgarden, ist lediglich mit Agoostos 
laevigatns Dahn. (Tullberg p. 27, lab. II, f. 17) erfaelll. Die genannte Art ist in Andra- 
imm aore. ca. 12 Fuss roaechtigen Schichtencomplei beschraenkt, der im Wesentlich- 
en den Schichten d. P. Porchhammeri, oder dem « Andrarumskalke » entspricht. Im 
Andrarumskaik ist indess A. laevigatus von zahlreichen anderen Arten begleitet, 
und so mag unser Geschiebe eher dem 2-3 Fuss maechtigen Orstenlager unrolt 
telbar ueber dem Andrarumskaik entsprechen, welches (Tullberg p. 9] diese Art allein 
su beherbergen scheint. (Zone d. A. laevigatus Natborst. 1866). Uebrigens kommt 
A. laevigatus auch auf Oeland, in üst-u West-Gotbland, sowie in Nerike, dahinge- 
gen nicht auf Bornholm vor. 

Bin etwas tiereres Niveau, naemlicn den Andrarumskaik selber scheint ein 
Slinkkalkgeschiebe aus U. G. von Schulau mit Selenopleura canaliculata Ang., sowie 
ein Alaunschiefer mit Acrotreta socialis Seeb. u. sp. altera aus U. G. von Bröthen 
anzudeuten, wenigstens werden von Audrarum mehrere Selenopleura-Arten u. von 
Bornhoira [ cf. Johnstrup. oversigi over de paleozoiske dannelser paa Bornbolm, p. 4) 
die genannten Brachiupoden aus der betr. Schicht angefuebrt 

Vorkommen : U. G Schulau, Bröthen. U. S. Dorfgarden. 

Heimath : eventuell Audrarum u. Bornholm, sonst Schweden. 

9. -—CAMBRISCHER STINKKALK MIT AGNOSTUS PISIFORMIS. 

1862. F. Robmer, I. C. p. 583. 

1876. Gottschi, I. c. p. 8. 

1880. Danbs. Geschiebe von Berlin, p. 82. 

Agnostus pisiformis L. kommt bei Andraram in einem etwa 24 maechtigen 
Schichiencomple* vor. In den tieferen Lagen, unmittelbar ueber der Zone des A. 
laevigatus, findet sich A. pisiformis typua (Tullberg p. 25 tab. II, f. 14). Ich habe die- 
selbe vor fueraich allein, in zahlreichen Exemplaren die S<hichtfliechen bedeckend. 
In e. Stinkkalk a.. U. S. von Kiel beobachtet. Etwas hoeher, liegt A. pisiformis 
var. socialis, und zwar hat man bei Andrerum 2 weitere Niveaus unterschieden, 
jenaohdem diese Art. von Olenus gibboaus Wahl (d. tiefero), oder von 0. truncatus 
Aug. begleitet ist. Beide Horizonte habe ich unter unsercu Geschieben wiederge- 
funden. Dem lieferen entspricht ein breeunlich dichter Kalk m. 0. gibbosus u. A. 
p var. socialis«. ü. S. v. d. Oelmuehle b. Pioen, demhoeheren e. feinplaUiger Alaun- 
schierer a. ü. G. v Schulau, welcher 0. truncatus u. A. p. var. socialis beherbergt. 
Auch d. Geroelle mit 0. truueatus, welches Karsten (Verst. d. Uebergangsgebirges in 
d. Geroellen etc. p 60) aus D. S. v. Kiel aofuehrt. gehoert hieher, ebenso wie 3 
Geschiebe aus U. G. v. Neustadl, U. S. Ploen u. Voorde, welche A. pisiformis L. in 
vereinzelten Pygidieu enthalten. Eins derselben, dasjenige v. Neustadt, ist petrofra- 
pbisch bemerken* werlh, u. besteht aus e. rouglomeralertlgem «Oralen* m. Knol- 
len von Thonschiefer, hellem Kalkstein und Eisenkies u. stammt nach den Angaben 
von JomfSTMP, Liknjuuisom u. Lwrozuf« jedenfalls weder von Bornholm, noch 
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von Andrarum ; wnehrend fner die anderen oben erwaehoten Geschiebe keim 
Heimalhsbestlmmung raoeglich ist, da, wi« ich mich in Land neberzeugen konnte, 
die Stiokkalke und Alaunschiffer der Oieaas-Kalke in Schonen, Oeland, Wesv-and 
Ost-Gotbland, Jeratland. Nerike, Bornholm, ja selbst in Norwegen, keine oder nur 
ganz rainulioese Unterschiede aufweisen, welche sich an den wenigen Geschieben, 
welche bisher vorliegen, nicht mit genuegender Sicherheit wieder erkennen tasaeo. 
Selbst das Vorkommen ton weissem lalkspath, welches nach Damis fuer die 
Stuecke von Oeland und Kniff inge in Ostgothland cbaracteriaUch ist Z. d. d. g. G. 
1881 p. 441) hilft nicht ans der Verlegenheit, nnd so werde ich mich bei dienern und 
d. folgenden Geschieben darauf Iwscliraenkei». allgemein nur Schweden als Ur- 
sprungsgebiet anzugeben. 

Vorkommen : U. G. Schulau Neustadt. U. S. V'oorde. Plneu. Kiel. 
Heimath : Schweden, loci. Oeland. Boraholm. J 

10. — CAMBRISCHER STINKKALK MIT PARAB0L1NA SPINULOSA 

18S2. Rukijer I. c p. 583 

Die Zonen, welche Nathohst(I) inncrhilb der Olenusschicblen unterschieden hat. 
habe ich — mit Ausnahme derjenigen m Beyrichia Angtlini — saenimtlich unter 
unseren Geschieben wiedererkannt. Zwei, die Zonen des 0. gihbosus und trunralus 
sind bereits abgehandelt ; die naerhst jueitgere ist durch Paraholina spinulosa Wahl 
und Orthis lenticularis Wahl, chnneterisirl. Mir liegen 5 derartige Geschiebe vor. Dn-i 
— ans (I. G. Buelk, K. S. Stulpe und H. S. Ploen — enthalten nur den letztgenannten 
Brarhhpoden , die beiden anderen — aus U. G. kekenis und U. S. Poppenbrueg«** 
b. Kiel-nusserdem Parabolina spinulosa Wahl K. Maut in iu Leiden hat dassHlv 
Gütern bei Wismar gesammelt ; F. Rokmm erwaehot es von Meseritt. 

Vorkommen : U. G. Buelk, Kekcois; k s Stolpe. U. S. Ploen, Poppenbrueggt 
He'math : Schweden. 

11 — CAMBRISCHER STINKKALK MIT LEPTOPLASTUS STENOTUS. 

Ein Geschiebe, welches der 5- Zone Nathobst'» entspricht und ausser Lepto 
plaslus stenotus Ang. noch? Eurycare sp ( Glabella-Fragment \ einschließt, ist 
einmal von mir to U. G. tod Alteuhof gesammelt. 

Vorkommen U. G. Alteohof. 
Heimalb : Schweden. 

lt. — CAMBRISCHER STINKKALK MIT PELTURA SCARABAE01DES 

1879. Damis. Z. d. g. g. XXXI. p. 210. 

1880. Damm. Geschiebe v. Berlin, p. 83. 

Geschiebe dieser Art sind durchaas nicht selten. Mir liegen von 9 Pandorten 
11 Geschiebe vor, welche ausnahmslos Peltura srarabaeoides Wahl., ausserdem aber 
gelegentlich Leptoplastus rhaphtdophnrus Ang. .'Ellerbeck, u. Schulau) sowie Sphaero- 
phthalmus sp. (Bothkamp) und Agnosius sp. (?trisecius Salt. BothkampJ enthalten. 

1878 p 702. 
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Dm Gestein selber ist meist sch araer Stinkkilk ; zuweüeo aber aucb chocolade- 
braun, und reich an weissem Kalkspalb. 

Vorkommen : D. G. Schulau, Travemuende. Laboe U. G Dorfgarden, Ellerbeck. 

Ilagen, Friedrichen, Friedethal b. Bothkamp. 
Ileimatb : Schweden, Oeland, ev. Burnbolm. 

13.-CAMBRISCHF.R STINK KALK MIT CVCLOCNATHUS MICROPYGUS. 

In Schonen, und iwar nach Li.vx.tiwso* (gcol. foeren. Siockh. foerb. 1880 Bd. V 
N* 4) nur in Schonen, wird d. Peltura-Zone noch von Schichten mit Cyclogua'hus u 
Acörocare bodeckl. Diesen Schichten oder wahrscheinlich ihrer Grenze gegen d. 
Peltura-Zone entsprechen zwei Geschiebe mit Cyclognathus mlcronygus Linn, welche 
ausserdem Sphaerophthalmns alatn* Beeck enthallcn. Letzterer Trilobit ist haeuflg 
in d. Peltura-Zone V. 

Vorkommen : ü. €. Linden in Noiderdithmarscheu. M. S. Flensburg. 

Hf^ItnYAtfi * Krh am <*n 

II' I Ulfllll • ^7Vllt'|lv U . 

14. - CANBR1SCHER DICI YONEMA-SCHIRFRR. 

Wie JoHNs-racr in seiner Overs, ove.r de palaexotoke danneher p. 6 erwaehnt, ist 
der Otctyonerua-Schiefer von Bornholm ausser durch seine Versleinerungen auch 
durch walzetifbermigc Schwcfelkieskoerper von Laenge, 4"* Dicke u. rhombi- 
schem Querschnitt ausgezeichnet. Ganz ebensolche Schwefelkieseinscbluesse zeigt ein 
dankelschwarzer Thonschiefer aus U. G. v. Travemuende ; doch braucht derselbe 
nicht von Bornholm tu stammen ; die Oictyonema-Schiefer von Jerrestad, Tosternp u 
Pagelsang zeigen dieselbe Erscheinung. Wahrscheinlich gehoeren in dasselbe Niveau 
-<uch dunkle Thonscblefer mit Obolella Salteri autl. suec., welche ich ü mal in 0. G. 
Travemuende fand Auch sie sind petrographisch mit den Gesteinen v. Jerrestad, 
Tosterup und Fagelsang auf d. Alleruacchsie verwaudt. 

Vorkommen U. G. Travemuende 
tfeimath ; Schonen, event. Bornholm. 



II. — SiLÜRISCHE GESTEINE. 



15. - U NTERSIL U RI SCHER CERATOPYGE-KALK. 

1881. Rzmklk. Z. d. d. g. g XXXIII, p. 80.5. 

lieber dem Dtetyonemaichiefer, und unter den unleren Grapiolithenschielern 
(and LiifRABssoit ,• cf. Vestergoetlands. cambr. och silur. aflagringar Ac. Vet. 1889 > 
an d. Westkueste v. Oeland, wie bei Hunneberg u. der Kiunekulle in W. Gothland 
graue, um h roethliche glaukonitische Kalke mit Ceratopyge n. e. kleineu OrUiis »p. 
nova mit dichotomen Rippen, welche der ar«entea Iii*, nahe steht. — In mehreren 

(I) 01cnuik*Ike ». nicht grauer bc«limint«m AlUr «nd MMtrdwu in K. 8. Poppe nbootui 
n. AbremUburg. TT. S. L»a«tiburK. Kid, Sondtfhnr*, An un-ir, Ujcnnerbncbt «apre troffen . 
Auch 4*. AHrr der •taenfl.K«« Anthr»ko..iW,e* U hieb*. welob. »o» ü. O. Schub«. "zW 
m>end«, U. & KmI, b«ck«toft, ltoaooc vortkgeu, ist hiebt wwlMr »nm^ben, da er in »Ilm 
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derartigen C «schieben ton Glankonitkalk gtaobte Lunbgrm den Ceratopyge-Kalk 
wiederzuerkennen, obwohl an Versteinerungen nur jene Orthis sp. nova vorlag. Alt 
besonders eharacterlstlseh beteicbete L. einen lichtgrauen splitterigen ins Grueuliche 
und Gelbliche spielenden Kalk aus 0. G. v. 8nelk, welcher, wie ich spaeier in Berlin 
ronstatiren konnte, vollkommen mit den von Dames bei Aeleklinu auf Oeland 
gesammelten Handstuecken des Ceratopyge-Kalkes uelK?reimulmmt. Als fraglich 
erwaehne Ich hier noch verschiedene glaukooitisehe Kalksteine, so: 1, rothen kry- 
stalliDiscben ohne Verst. U. G. Buelk ; 2, grauen krystallinischen mit Schwefelkies 
n. ? Poaldonia. U. G. Weissenhaus ; 3, schwaeralicaen roll viel Glaukonit 0. G. Berg - 
muehle, Fehmarn. 

Vorkommen . V. G. Buelk. 
Beimath: Oeland. 

■ 

16. — UNTERS1LURISGHER VAGINATENKALK. 

1862. F Roemrr, Z. d. d. g. G. XIV p. 585. 

1880 Rrmelk. Pestschrift der Forstakademie Eberswalde p. 196 

1880. Hambs, Geschiebe von Berlin p. 62. 

1880. Jentxscb, Z. d. d. g. G. XXXII p. 624. 

1882. Remels, ibid. XXXIV p. 492. 

F. Schmidt, Linxarsson und Dame« haben gans neuerdings fuer den « Orthoceras- 
Kaik» der russischen Ostseeprovinzen oud Oelands eine weitere Gliederung durch- 
gefuehrt und ebenso hat Rembli ku ertlich unter den Orthocerenkalken der Mark 
eine Anzahl palaeontnlngisch und zum Theilauch petrographiach wohl cfcaracteriair- 
ter Gruppen unterschieden. Diese Arbeiten waren Indessen noch nicht veroeffent- 
licht, alt ich diese Notizen zusammenstellt«, und' als ich > parier mit ihrem Inhalt 
bekannt geworden war, stand mir wiederum das urspruengliche- Material nicht oder 
nur theilweise zu Gebote. Ich habe desswegen fuer meine Bemerkungen aeber den 
« Vnginateokalk» und « Echlnosphaeritenkalk » ganz besonders um Nachsicht zu 
bitten. 

Als «Vaginatenkalk» bezeichne ich Alles, was den von Schmidt in Esthland als 
Bj and B, unterschiedenen Stufen entspricht. Es gehoeren hieher unbedenklich 
sHe rothen, braeunlich-vlolelten, buntscheckigen und giaukonitischen Orthoceren- 
kalke. Aber auch graue, gruenlich-graue und schwaerzllcli-graue Abaenderungen 
kommen sehr haeuftg vor und dann kann nur die Fauna entscheiden. So viel als 
moeglich habe ich dabei Schmidt** Aufsatt im Quart. Journ. geol. soc , vol. XXXVIII, 
p. 614. (Nov. 1882) u. die Bemerkungen von Damms ueber die Fauna der oelaradi- 
schen Orthocerenkalke in Z. d. d. g. G. XXXIII p. 422 ff. benutzt; dennoch wird 
vohl hie und da ein Irrthum vorgekommen sein. 

Die Fauna unserer Vaginatenkalk-Gevhiebe ist recht umfangreich. In den 
Beitraegeo zur Landeskunde hat Karsten lflfö etwa 20 Cephaiopoden aus denselben 
angeliefert, und ein handschriftliches Verseiehni» von hier gesammelten Trilobiten, 
welches ich meinem gelehrten Freunde, dem Amtsgerichurath C. M heller In Kid 
verdanke, und welchem ich in der Folge manche Notia entnommen habe, zaehlt 86 
Arten aus « Orthoceren-Kalken • auf, von denen nach meiner Annahme mindesten« 
zwei Drittel dem « Vaginatenkalk » angehoeren. 

Wie in der Regel, verzieh« ieh auch hier darauf, eine vollständige Liste der 
Versteinerungen zu geben, und erwaehne nur diejenigen Arten, welche entweder 
fuer die Feststellung der Altera von Bedeutung oder sonst von Interesse sind. 
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Ith bemerke fuer die TrilobiUsn, dass, wo nrcfu das Gegen t heil augegeb*n ist 
die Belegstuecke sich in der f»M. Muellgr befinden und in der allernaecbsten Umge- 
bung Kiels gebammelt worden siud. 



Namb. 



G £ JTR4NÄ«B SC HAF« NH KIT . 



Bbmsmcumcbm 



Phacops sclerops Balm 

Cheirurus oraatus Dalm 

Ch. clavifroua DbIih 

Amphion Pischeri F.ichw 

Llcbas sp Karsten p. 66 t. 22 f. 3 

Ampyx iongiroälris Eicbw 

A. nasulus Dalm 



As. ranieeps Oalm 



AI. faliax Dahn 

As. piatynrus Ang 

Megalaspis planiiimbata Ang. . 

M. exienuata Wahl 

M. acuticauda Ang . 

Ptychopyge angustifrnna Dalm 

Pt. media Ang 

Pl. lau Ang. 

Nlobe frontalis Dalm 



rath 

roth, dicht. 

grau, glaukonitisch 

grau, dicht. 

roth, dicht 

gruenlich-grau, dicht — 

roth und grau. 

gruenlich-grau, und roth 
dicht. 

hellgrau oder gruenlich.sehr 
xaehe, kristallinisch od 

dicht. 

hellgrau. 

rotb, dich« nnd graa 

grucolich-graii, thonig, dicht 
grau. 

grueolich nnd dunkel grau 

grau 

roth und gruenlich-grau. 
duukelgrau. 

susammen in buntscheckigen 
;rueu and rotheu dichten 



B,. Klaio-Sarau. 

Ploen. Mus. kil. 
Hub. kil 



■ * • • ■ i 



N. palpebroswf 

lllaenua Dalmanni Volb. 

lauft.) 



grucn u 
kalken. 



gruenlich-grau, schiefernd 
und roethlich, dicht. 

gruenlich-grau 



Rhynchorthoceras Angelini Boll sp. {Rbuiu, Z. d. d. f. C. 1882 p. 136) 
Orthoeeras commune His. 

— duplex Wahl. 

— v a^ria tum Schi. 

— Nttssooi Boll (fehlt in Etthland. SemaioT. Nachtr. Silurform. p. 
HeurolomariaobvaUaU Wahl sp. Lern. pal. V f. ! {Kuomphalus guelteriatuaSchl). 

— dlipti His 

ertuoteretaphiia Roem. Leih. paj. V. f. 5. 
imbrex Fand, (euglypha auU.) 
Ortbis calligramma Dalm. 
Liogula quadrata Eichw. 
Dianulites i'etropoliUnus Pand. sp. 

cf. orbis Itebw ( «5« IHirchmesser ) 
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Wahrscheinlich sind euch kleine SplMerwiderukoerper von 1-i- Laenge und 
elliptischer Form, weiche dem Gestein gelegentlich einen oolithischeu Character 
verleihen, organischen Ursprungs Ich vertnotbe, dass sie den von Schmidt, Unters, 
neb. d. Silurfonnation p. 35 und 4K erwoebnten Cyprtdiua-Sieiukerncn entsprochen. 

Nur wcuige dieser Arten weisen mit Sicherheit anf die SCHMiur'sfhe Flage B, 
hin, wie x. B. Megalaspis planilimbatt ; die uebrigen Arten, hinter denen ich ein B, 
verzeichnet habe, finden sich auch in boeberen Schichten. Daraus erhellt auch, 
wessbalb ich bis jetzt nicht im Stande bin, die B,- Geschiebe zu trennen. 

Ferner ist kaum eine Art in meiner Liste, welche anf die russischen Osttee pro - 
viuzen beschraenkt waere und somit notwendigerweise auf diese als Ursprungs- 
gebiet hinwiese. Zu demselben Scbluss gelaugte Fr. Schmidt, als er im Fruebjabr 1880 
die betr. Geschiebe der Kieler Sammlung durchmusterte. Nicht ein einziges Stueck 
unserer Vaginatenkalke war nach seiner Aussage beklimmt auf Esthtand surueck- 
zuraehren, waehrend er doch unter den preußischen und maerkischen Geschieben 
soviel nnd so typisches Material von dort gefunden hatte. Ebenso beachtenswert 
scheint mir, dass mir nur zweimal — in U. U. Buelk u. U. S. Weissenhaus— ei« 
wirklich schwarzer Vnginateukalk vorgekommen ist, obwohl in Schonen ( z. B. 

den Stuocke konnte ich allerdings nicht von e. Vorkommen von Soldategaards Brud 
au der Laesaa auf Bornbolm, welches ich in Kopenhagen verglich, unterscheiden. 

So bleibt denn als Hauptursprungsgebiet : OeUnd, sowie Osl-nnd West-Goth - 
land ; und in der That, die Handstuecke, welche ich in Lund nnd Berlin von Triberga 
anf Oeland, von der Kinueknlle und von Hunueberg gesehen habe, sind unseren 
Geschieben zum Verwechseln aehnlich. 

Vorkommen : U. G , K. S. und O. G. allgemein und sehr haenlig. In der Kieler 
Sammlung sind SO Fundorte vertreten j der noerdlicbste 
ist Apenrade, der suodlicbste Laueoburg. 

Ilrimath (Mund, ifcl-uud West-GotbUnd, Bornbolm ^sehr wenig/, ? Esthland. 

17. - l. NTHtsi Mi RISCHEB KCHINOSFKAEftITFN-KALK. 

1881 Ruunn. Z. d. d. g. g. XIV p. 58«, Anw. 

1880. Sinuc. Festschrift d. Akad. Eberswalde, p. 903. 

1880. Dambs. Geschiebe v. Berlin, p. 83. 

L880 JtXTXCH. Z. d. d. g. g. XXXII, p 635. 

Uer Name, den ich gewaehlt habe, deutet nur die Gleicoalterigkelt mit 
Schmidt'* ErhiDosphaeriteo-Kalk ( C, ', mit den oberen granen Orthocerenkalken 
Oelands f cf. Dames. Z. d. d. g. g. 1881. p. 431 , und mit den von Damm I. e. snb 
J n. 4 erwaehnten Geschieben v. Berlin an. 

Die Kalke, welche ich hleber rechne, sind ausnahmslos grau in verschiedenen 
sebattirnngen, gelegentlich mit e. sUoh ins Gruenllche oder Braeunliche. dicht oder 
krystallinisch nnd zeigen im Allgemeinen e. plattife Absonderung. Als bes. ebaree- 
terisüscb mu essen die Litulien und d. Haeungkeit der Gastaropodeo gellen * Behi- 
uosphaeriien dahingegen sind seilen Ich kenne aus derartigen Geschieben : 

Chasmops conleophibalmas Sara et Beeck ( ? Odinl Kichw. J 
CbelrurnsexulBajrr. (hieso nach Mlellei auch d. Fygldium b. Karsten tsb.Jsf. 5. 
Licbas tricuspidaU Beyr. (Arenswaldi Boll. Karst t » f. 6. ) 
Aaaphus Weissi Kichw. | nach der Bestimmung von F. Schmidt, j 
Fivrhopyge rtmulosa An*. 
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I Söterns robustu* Roem. (gadewill, lab. 8, f 1>. 
Illaenu* Ualmanni Volb (crassicauda ault.j. 

DysplaoiH centturus Dalm. graudis Rwra. Sadew. tnb. 8, f. 4). 

Limites lituua Montf. 

Slrom bolituttes undn latus Boll sp. 

Palaeonautilus hospes Rkmklk (Festschrift, lab. J, f. 3. 4). 

Orthoccras reguläre Schi. 

Pleurotomaria obvallata Wahl. sp. 

— elliplira »Iis. sp. 
Subulites priscus Eichw 

— planatus Roem. Leth. pal. Ub. V, f. 4 
Ecculiomphalus alatus Rocm. ibid. lab. V, f. 5. 
BeJIerophon megalomaslonia Eichw. sp. 

II y o!i Urb acutus Eichw. 

Porarabonites deformatus H V. K. {Atrypa sp. Karst, p. i7, tab. d, f. 6) B,-b\ 
PoramLonites acquirostris M. V. K. (Slropb. Uralensis Karst., tab. 11, f. 0; 
Strophomena imbrex Pand. einriypha auti.J. 
Orthis calligramma Dalm 
Platystrophia lynx Eichw. 
Echinosphaerites aurantium Gyll. 

— radiatus Eichw. Karat., Ub. 8, f. 15. 

Dianutites Pctropolitanus Pand. sp. 

Es mos» hervorgehoben werden, dass Erb. auranlium gelegentlich blau-graue 
oder gruenliche thonige Gesteine nahezu ausschliesslich crfueltt. Ich habe dergleichen 
in D. G. Schulau und Sundewitt, ü. S. Kiel und Sonderburg gesammelt. Dieselbeu 
entsprechen dem oberen Theile des « Echindspbaeriten Kalkes • in Esthland, resp. 
den Cystideenkalken, welche auf Oland die oberen grauen Orthoceren-Kalke be- 
decken. Fuer eine genauere Heimathsbesiimmung geben auch diese Geschiebe 
bisher keine verlaessllche Handhabe, doch muss hier wohl aueb an Esthland gedacht 

Vorkommen : U. G. K. S. 0. G. allgemein, doch scheinbar seltener als der 

• Vaginatenkalk. » 
Heimath : Esthland. ? Oeland, Schweden. 

18.— UNTERS1LURISCKER GRAPTOLITHENSCHIEFER. 

1870. Hkidbkhau», Z. d. d. g. G. XXI. p. 179. 
1880. Damxs, Geschiebe v. Berlin, p. 84. 

Schwane duennplattigc Groptolittu»uschiefer mit grauem Strich sind gar nicht 
selten. Ihr Inhalt zeigt dass sie nicht den • unteren * sondern den « mittleren ■ 
Graptolithenschieferu Linnarrson's entsprechen welche zwischen Ortnocereukalk 
und Cbasmops-Kalk eingeschaltet sind. Ich fand darin 

Dicellograptus Förch hanuneri Gein 
Diera nograptus pristis His. 
Didymograptus geminus 11 is. 
Orbicula cf. Porilocki Geln, und 
Orbicula sp altera 
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Die 3 »icher bestimmten Allen werden vou Jomtsnur aus seinen « nedre Gran- 
toliihskin*er» von der Oelenaa, Laesaa n. Risebaek auf Bornhölm angefuehrt, und 
durch schwed. Autoren von Fagelsang, theilweise auch von Roestanga citirt. Bei 
der gleichen Gesleinabescbauenheit aller dieter Pundorte is» fuer den einzelueu Fall 
die Frage: ob Schonen, ob Bornhölm nicht zu entscheiden. 

In dies Niveaa gehoert aueta ein einmal in U. G. v Altenliof gesammelter tiet- 
sehwarzer inennplattiger Kiesetschiefer mit andentlichen Graptolithen und-Schwe- 
felkiespuenktcheo : wenigstens habe ich von Bornhölm und Roestanga sehnliche 
KlfsriHchiefer aus den mittleren Graplolithenstbiefern gesehen. 

vorkommen ü G. Schulau. Bröthen, Bnelk, Linden (Norderditbmarschen). 

D. S. Dockenhuden. 1). S. Winterhude, Bahreufeld, silierup, 
Keitan auf Sylt 

19. — UMTERSILURISCHER llACRURA-KALK 

1876. Gorrscax. 1. c. p. 9 ( Chnsmops-Halk p. p. ) 

1680 BinstJ. Festschrift der Forstakademie Eberswalde, p S0ft\ 

1880. Damm. Geschiebe Bertin p. 84. 

1880. Jktrscr. f.. d. d. g g. XXIII p. 825 

Die hienergehoerigt» Gesteine sind frueher allgemein mit dem peleeeotologi*cb 
so nahe verwandten « Backsteinkalk » zusammengeworfen, zumal der Nacrura-Kalk, 
wenn durch Verwitterung ausgelaugt, fast ebenso aussieht. Im frischen Zustande ist 
es ein gelblich-grauer sandiger Mergel, ziemlich locker und meibt in gerundeten 
Stnecken vorkommend (Rbmclk nennt ihn deswegen Rollsleinkalk). Ausnahms- 
weise Anden sich auch plattenfocrmige, wohlgeschichtete, haerten; und kalkreichere 
Stuecke. An Versteinerungen hieraus kenne ich : 

Cbasmops maerora Sjoegr. hh. 
Ch. fcurcnlenla Sjoegr. h. 
Ob. maxima Schmidt. 
Liobas deltexo Sjoegr. bh. 

L. anguata Beyr. 

Orthis Asmusi Vera, (umbrarntum Karst.) b. h. bes. indes plattenfoerm. Stnecken 
Leptaena serteea Sow 

Der Ilacrara-Kalk enUpricht der Schmidl'schcn Stufe D,, der Kegelscheo Schicht, 
dem oberen Theil der Jeweschen Zone ; doch ist der petrographische Cbaracter der 
Kegelscheo Schicht ein abweichender. Wohl aber sind vollkommen uehereinstim- 
mende Geroelte bei Segerstad au der Suedostkueste von Oeland baeofig fef. Dame*. 
Z. d. d. g. G. 1881, p. 435). so dass die Heimath unserer Geschiebe wohl in dem 
zwischen Ortend und Fsthland gelegenen, jetzt von der Ostsee bedeckten, Gebiete zu 
suchen ist. 

Vorkommen: U. G. Schulau. K. S Poppenbuettel. U. S. Ahrendsbarg, Klein 
Sarau, Luebeck, Kiel, Fleusburg;acheinbar ziemlich haeoflg. 
Heimath : wahrscheinlich das BaJücum zwischen Oeland und Esthland. 
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80. -UNTERSILURISCHER BACKSTEINKALK. 

18©. P. Roimer, I. c. p. 500-599. 

1870. Gottichb, l. C. p. 9 tChasmops-Kelk p. p J 

1880. Dames. Gesch lebe von Berlin p. 85 

1880. Jentisch. Z. d. d. g. G. XXXII, p. 026. 

Im Allgemeinen sind diese Geschiebe leicht an ihren ebenen Klufiflaechen in 
erkennen. Im frischen Zustande sind es feste blau-grsue oder gruenliche Kiesel- 
kalke, weiehe Indern mit wenigen Ausnahmen durch Verwitterung In ein lockeres 
schwaaimig-poroeses Gevlein uel>ergegangen sind. Nur ein Kern des festen Gesteins 
weist gelegentlich auf die urspruengliche BesehalTonheit hin. Die Zahl der Ver- 
steinerungen ist bedeutend. Ich erwaebne daraus (die Trilobiten befinden sich 
wiederum ausnahmslos in coli. Uueliu) . 

Remopleurides nanus Leuchi 
Ctoasmops macrura Sjoegr 
Ch. sp. 
Cheirurus sp 

Sphaerocorypbe cf. granulata Ang. 
Cybe4e rex Nieaxk. 

Calymene pediloba Roem. (Vsenaria Conr.j 
Lichas angnsta Beyr. 
Asaphus sp 
Niobo sp. 
IHaenns sp. 

Ortboceras clathraio-annulatum Roem. 
Leptaena sericea So w 
Pfatysirophia lynn Eichw. 
Turbo rupestris Eichw. 
Aceslra subnlari* Roem 

Heliorrinus t balticus Eichw. u. and. Cyttldeen-reste (Karsten, tat). 8 f. 13, 14) 

Dianulites cl. Petropoliuous Pand 

Mastopora coneava Eichw 

Cyclocrinos Spa&kii Eichw. 

Receplaculiles cf. Bronn i Eicbw. 

lseuadites cf. Koenigi Murcb. {Karsten t. II f. « a. b. c) 

Es scheint mir daraus hervorzugehen, daas der Backsteinkalk dem Atter nach 
dem Macrura-Kalk sehr nahe steht. Es sind verschiedene Arten darunter, welche 
schon in C, und C, eine Rolle spielen, sodann ist Cn. macrura der hacullgtte TrHo- 
bit, Korellen, welche in der Lyckholmschen Schiebt so allgemein verbreitet sind, 
entsinne ich mich nicht, je gesehen zu haben , und so siehe ich es vor. den Backslein- 
kalk lieber gleichfalls mit D x (der Kegeischen Schicht) zu paralleiisiren, als wie es 
frueher von Rosmbr geschehen ist, denselben mit F„ der Lyckholmschen Schiebt zu 
vergleichen. Ich werde darin durch Lisnarsson bestaerkt, weicher mir um d. 8 
Hai 1881 schrieb, dassnach seiner Auflassung der eigentl. Racksteinkalk dem schwed. 
Chasraopft-Kalk entspraeche . allerdings nur dem Atter nach, denn eia petrographiscb 
gleiches Gestein ist in Schweden (cf. Z. d. d. g G. 1873. XXV p. 877) ebenso wenig 
anstehend bekannt, als in Eslhland. Das Ballicum zwischen Oeland und Esthland 
mag daher wiederum als Ueimsth gelten. 
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Geschiebe de» typischen Bwcksieinkalke* *ind auch in Schonen haenfig Ich 
habe in Lund dergleichen von Svedala. Marieberg und Naesbyholm — saemmtlich in 
Sued-Schonon gelegen— gegeben und auch bei Frederiksholm unweit Kopenhagen 
sammelte ich characteristische Stuecke. 

Vorkommen : ü. C — D. S. allgemein, uud ziemlich haenfig. Der noerdlichste 
mir bekannte Fundort ist Apenraile, 23 sind in der Sammlung 
des Kiel. Min. Mus. vertreten. 

Heimath Moeglicherweise das Balticum xw. Ocland und Esthland. 

$1— UNTERS1LURISCHER MERGELSCüIEFER MIT ORTMS ARGENTEA. 

Schwarzer schiefernder Mergel, durch Verwitterung bracunlieh werdend und 
lediglich mit einer kleinen Orthis-Art erfuelli fbasalis Karst, p. 31 tab. X f. 10J 1*1 
mehrfach von mir gesammelt. LuüDARix erkannte darin 0. argen tea Hts, welche 
characteristisch fuer den schwedischen Chastnops-Kalk und den unteren Theil der 
Trinuclens-Schiefer ist. Die GcsteinsbescbalTenhcit zeigt keine Uebereinstimmung 
mit den Stuerkcn, welche ich in Lund vergleichen konnte. 

Vorkommeu : U. S. Bahrenfeld, Blankenese, Kiel. 
Heimalli : Wabrscheiulich Schwedeu. 

22. - UNTF.RSILURISCHER WF.SENBERGKR KALK. 

1882. Roemir. I. c. p. 587. 

1880. Dames. Gfcschiebe v. Berlin p. 85, N a 9 a. )0. 

1880. Jentzsch. Z. d. d. g. g. XXXII p. 626. c. 

1880. Rkmkl*. ibid. p. 613. 

1682. Rbmelk. ib. XXXIV p. 445. 

bib Geschiebe, welch« hieher gehoeren, sind ungewoehnlich dichte und reine 
Kalke mit nahezu muschligem Rnrch und erinnern , wie schon Rokmek hervorhob) 
im Habitus zunnechst an den lithographischen Kalk. Der vorzuegl. Beschreibung 
Roemer's n. Remilk's habe ich Nichts hiiizuzufuegeu, als dass auch in unserer Provinz 
alle moeglichen Faerbungen vom Hellgelb bis zum Fleischroth sich finden, dass auch 
bei uns die Versteinerungen meist von dunklerou Flecken umrandet sind, und dass 
die Verwitterung meist nur eine duenne, selten 1 cm. ueberschreiteode, matte Rinde, 
von lockerer zerrcibl. Beschaffenheit hervorgerufen hat. In unserer Provinz sind 
dieselben zuerst von Mbtn beobachtet, der sie allerdings zu seinen « Dolomit- 
Gcschiebeu » rechnete icf. Kiel. Ver. 1850 Heft. III p. 82!. 

Versteinerungen sind recht selten. Zweimal [U. G. Schulau und Buelk) fand ich 
eine gelblicb-graue Varietaet, die dunkelgefaorbte Durchschnitte von Cyctocrinus 
Spaskii Eichw. enthielt. Der direetc Vergleich mit Handstuecken von Munnelas. 
welche Herr Dr. v. Pischbb-Bknzos gesammelt hat, beweist schlagend die Identittei 
mit den v. Roemm I. c. beschriebenen Geschieben v. Meseritt 

Ein anderes ruethliches Geschiebe dieser Art aus U. S. vou Kiel eutbaell : 
Lichas sp. Plenrenfragmenle. Karsten, tab. 22, f. 5. 
Phragmoceras cf. aphynt Schmidt. Karsten, tab. 18, f. 7. 
Stropbomena sp. ond. 
Streptelasma sp. 
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Aas aebnlkhen Geschieben, gleichfalls von Kiol, besitzt ferner d Kieler Mu- 
mm : Enomphalas n. Natlca sp. Karsten mb. 14 f. 2, sowie Herr Mdellbr: Ampyx 
u. Trinucleus cf. seticomis His. Endlich erwaebne irb noch 2 verkalkte Exemplare 
vod Auiocopiam cf. aurantiura Osw., welche sieb in K. S. Koenigsweg in Kiel u. 
ü. S. an der Wyker Bucht, beidemale in e. grauem dichten Kalke gefunden haben. 

Vorkommen : V. G. Schulau, Buelk. U. S. Kiel, Ellorbeck, Laboe; 

ferner Insel Urk, Groningen Ii, Eldena, Rodensleben bei 
Nen-Ruppin, Neuhrandenburg, Angerinuende, Eberswaldo, 
Berlin, Bromberg, Meseritz, Lyck und im Samland. 

Heimath : Estbland : oder da nach Rsnui's Untersuchungen gewisse Abwei- 
chungen in der Fauna existiren, auch der W von Estbland gelegene 
Theil d«r Ostsee. 

23.- UNTERSILURISCIIER HORNSTEIN. 

\T,4 Mbyn, Z. d. d. g. G. XXVI p. 41. 

Neben den mannigfachen Horn-und Penersteinon der Kreide findet sich unter 
unseren Geschieben sehr selten ein dunkelvioletler bis lavendnlblauer Hornstein, 
welcher sieb durch seine Einscbluesso als untersiluiiscb verraeth. Nur an einer 
Stelle, auf der Insel Sylt, kommt er in ersichtlich aufgearbeiteten Tertiaersanden in 
grosser Menge vor. Ich verweise aur die Boschreibung, welche Mbtn I. c. gegeben, 
hat, ohne mich im Uebrigen seinen Folgerungen anzuschlißssen. Ich habe im Som- 
mer 1878 Gelegenheit gehabt, den groesseien Theil des von Mbyn auf Sy lt gesam- 
melten Materiales zu untersuchen, und erkaunte . 

Illaenns sp. (1 unbestimmbares Pygidium). 

Cbasmops sp. (mittlerer Theil einer GUbeila, wabrsch. maernra Sjoegr.}. 

Turbo nipestris Eichw. 

Belleropboo sp. 

Leptaena sericea Murch. 

Streptclasma «oropaeum F. Roem. 

Syrlngophyllum organnm His sp. 

Propora ronr-m t. H. 

Calamopora atT. aspera E. H. .Schmidt, Ltiters. Siltirfonn, p. &&i 
Strom&topora mamillau Schmidt 
Dianulitcs cf. Petropolitamis Pand 
Cyclocrinus Spaskii Eichw., 

sowie mehrere Arten von Asiylosp»ugia und Anlocopium. Em Theil derselben 
findet sich schon bei Karsten p. R-8 lab. 1 u. II beschrieben und abgebildet : doch ist 
die Bestimmung der Aulocopico dadurch erschwert, das« surts nur die runzelige 
Basis erhalten ist Herr Prof. Zittsl. welclier üte Guete hatte, dieselben zu verglei- 
chen, theilto mir mit, dass wahrscheinlich keine der Sylter Arten milden Aulocopien 
uebereinstimmen, welche er durch F. Schmidt theils ans anstehenden Untersilur- 
aehfebten, theils aus silurischen Geschieben Estbland« erhalten habe. 

Obwohl eine Reihe von Arten mit der Kcgelschcn Schicht, sowie mit dem We- 
senberger Kalk identisch sind, so bestimmt mich doch der Reichtbum au Korallen 
diese Horusteine von Sylt eher der Lyckholmschon Schicht P, gleichzustellen. Ob 

(I» VergL hl«u Msvn u> Z. d d r O. XXVI P 2M ff 
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auch die Heimatn io Ksthiand tu suchen ist. bleibt offene Präge; doch ist es mir 
wahrscheinlich. 

Auster aof Sylt, kommt dieser untersllorisehe Hornstein im ganzen Lande verein- 
igt aU Verstetoerungsinaterial von Aulocopieo nnd Astylospongien vor. Meistens 
im er auch hier blaealich-vielett ; nor in einem Fall ü. S. Kiel, coli. Pack.' ist er 
braun und enlhaeU neben Aeesira subularis P. Rocm noch Halysites parallele 
Schmidt, eine Art, die gleichfalls ans der Lyckbolm'schen Schicht genannt wird. 

Vorkommen : U. S. Poppenbuettei, Winterhude, Langenhorn, Koilau, Elmshorn. 

Hohenwestedt, Itzehoe, Heide, Kiel. Sierhagen bei Neu- 
stadl, Sylt, Amrum, Mongel sondern; ausserdem Mecklen- 
burg, Berlin. Meseritz; Arabern in Holland. 

Heimalb Wahrscheinlich Esthland, kaum Schweden, da in Schonen wohl 
Astylospongia praemorsa. aber nie Aulocoplum als Geschiebe 
beobachtet wurde 

24 — UNTERSILURISCHER PRNESTELLRNKALK. 

1880 REMiLd in Demes, Geschiebe Berlin p. 85. 

18B0. — Z. d. d. g. G. XXXll p. 645 
1888 — ibid. XXXIV p 651. 

Herr P. Schmidt erkannte 1880 bei seinem Besuch in gewissen Geschieben des 
Kieler Museums Versteinerungen von dem Alter der Borkbolmschen Schiebt (P,), 
machte mich aber zugleich auf den abweichenden Gesteinscharacter aufmerksam. 
Im Sommer 1880 konnte ich waehrend eines Aufenthaltes in Neustadt-Eberswalde 
den iniwischen von Rjmili beschriebenen « Peoestellenkelk » vergleichen und die 
Uebereinstimmung mit meinen Geschieben conttatiren Herr. Rcuelc hatte ausser- 
dem die Guete, die Versteinerungen derselben noch genauer tu pruefen, und theilte 
mir unter dem 11 Not. 1881 seine Bestimmungen mit, welche nebrigens auch in Z. 
d. d. f. G. XXXIV p. 655 abgedruckt ftiud. 

Oer Penestellenkalk ist ein belirother Kalkstein, der von zahlreichen Nestern 
und Adern mrlcbweissen Kalkspathes durchsetzt wird. Von rothen Orthoceren- 
kaiken unterscheidet er sich durch die hellere Paerbnog, vom Wesennerger Kalk 
durch das groebere und ungleiche Korn. 

Im Allgemeinen ist das Gestein reich an Versteinerungen : das Material der ein- 
heimischen Sammlungen ist indessen mit Ausnahme desjenigen des Kieler Museums 
noch nicht genauer untersucht In letzterem erkannte Rcmkuk : 

Pseudosphaerexocbns conforrais Ang. 

Stropbomena corrugalella Dalm. 

Orthis Actontae Sow. (sp. « Karsten n. 33, lata X. f. 13). 

Or Ihn sp. 

Unbestimmbare Krinoideustiele. nnd 

Helioliitt lotricatus Lindstr.. var. lamellosus Karsten, tab. IV f. i a). 

Die Krinoidenreste erfuelleo das Gestein nicht selten ausschliesslich, und ist 
dasselbe dann bitweilen in tiegelrothen Hornstein verwandelt, z. B. u. s. Lensahn.' 
Neustedt, sowie Usadei in Merkienburg [ Ode Boll. Geognnsie p. 121). 

Die Penesteilen, nach denen Remei.e seine maerkischen Geschiebe benannt hat, 
habe ich noch nicht beobachtet, doch habe ich dess wegen den einmal eingeluehrten 
Namen nicht beanstanden wollen Rum.* hat I. c ausführlich auseioandergesem, 
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ü<i!* die Heimalb dieser Gesteine nicht in der gteichalterigen • Borkholmschen • 
Schicht Esthiands, sondern in dem faunistisch und pelmgraphisch verwandten 
Leplaenakalk » ans der Umgebung des Siljansee* in Dnlekarlien zu suchen ist 
Auch hat Rbnrlb daselbst die Vermuihung ausgesprochen, die Geschiebe mit He- 
lioliles mochten dem oberen Tlwile dieser dalekarlischen l.eptaenakalke entsprechen. 

Vorkommen: U. G. Dueppelberg. Buelk. 0 G Neustadt. U.. S. Kiel, Gaarden, 
Ellerbeck, Neumuehlen, Ploeu, Lensahn [bisher Ss. 11 
Bioecke bekannt;, ausserdem Rostock, Usadel. Neubran- 
denburg. Nenstreliiz. Eberswalde, Berlin 

Heinutb : Dalekarlien. 

85. — OBBRSILURISCHER KALK MIT PENTAMERUS BOREALIS. 

1862. Rosmbr. I. c. p. 594. 

1880. JlHTim. ibid. XXXII p fl£7 

1880. Da w es Geschiebe v. Berlin, p. 87 

Robmki hatte schon 186S dieses Gestein in einer Sammlung von Sehitlauer 
Geschieben erkannt, welche er durch Mhvn erhalten halte. Ich habe es dort nie 
angetroffen; wohl aber fand ich in der Sammlung des Segeherger Seminars einen 
grossen Block von gelblich-grauem Kalkstein, in welchem die Schalen von Penla- 
merus borealis Ekhw. so gehaeuft sind, dass das Gestein eine wahre Uuschelbreccie 
darstellt. Auf der verwitterten Oberflaecbe treten die Srbalendurchschniite schar! 
begrenzt hervor. Bemerkenswert ist das stete Getrenntsein der KLappen, ein 
Umstand, den Robmrr der geringen Festigkeit ihrer Verbindung zuschreibt, und, 
ausser bei dieser Art, nur bei P. eonchidium Brgnt. aus den hoechsteo obersilurischen 
Schichteu der Insel Gollau d beobachtet hat. Das gleiche Gestein Ist kuerzlich von 
Herrn Gymnasiallehrer TMSntLDT zwischen Tarbeck u. Bornhoevod gesammelt (Mus. 
Hamb.) . u. wahrscheinlich gehoeren auch 2 kleine Kalkgeschiebe von Lauenburg mit 
Peniamerus-Dnrchschnitten hierher . ihr petrographischer Character Ist wenigstens 
dem oben geschilderten Gestein sehr aehnlich. Peniamerus borvalis Eichw, nur 
aus Esthland bekannt, bezeichnet dort den tiefsten Horizont der obersilurischen 
Schichtenfolge (C,), der sich mit stets gleichbleibendem Habitus als schmale Zone 
von Hapsal bis an den Peipus-S*e hinzieht. 

Vorkommen U. S Schulau, Lauenburg, Segeberg, Tarbeck. 
Heimath Estbland. 

M, - OBBRSILURISCHER KORALLENKALK. 

18R2. Roeiirr. I. c. p. 604. 

1876. Gottschb. I. c. p. 9. 

1880. Dambü. Geschiebe v. Berlin, p. 87 

1880. Jbntzsch. Z, d. d. g. G. XXXII, p. «ST. 

Sehr haeuflg im U. G. sind graue oder blaeulicbe Kalksteine, die lediglich ein 
Haufwerk vou Korallensluecken darstellen. Ich kounie davon bestimmet» 

Calamopora gotlandica Goldf, C. cristal« Blumenb. 

Heliolites interstinetus E. H., H. Murchisoni E. U., H megasiuma E. H. 

Halysites catenuiaria E. H . H. eseharoides Fischer. 

Sjrriogopora fascicularis L 

Cyathophyllum pseudoceratites M'Coy. C. Lovem E H. 
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Eridophyilum rugosam E. H 
Aulacophyllum initraium Schi 
Palaeocyclus porpila L. 
Mouticulipora pulrbella E. H. 

Einzelne dieser Arten, namentlich aus den Geschlechtern : H • 5 .;. - 0 . Calamo- 
pora finden sich im K. S. bei Bahrenfeld und anderen Orten verkieselt und, vom 
umhuellenden Gestein befreit, meist trefflich erhalten. Zuweilen *ind die Einschluesse 
dieses Gesteins auch in zuckerkoernigen weissen Kalk verwaudell ; besonders gilt 
Dies von den grossen rasenartigen Stoecken der Stroinatopnra suiatella Dalm. 
Macht schon die Fauna die Zugehoerigkcit dieser Geschiebe iu den bei Wisby auf 
Gotlaud anstehenden Korallen-Kalkeu wahrscheinlich, so wird diese Vermutlmng 
durch die pelrographiscbc Uebereinstimmung um>.tmehr bestaetigt, ais auf Oosel 
keine wirklichen Korallcubaenke bekannt sind. 

Vorkommen : U. G. Schulau, Travemuemle, Marienleuchte, Buelk. K. S. Eller- 
beck. Lauenburg, Rolandskuhl' Altona, Bahrenfeld. 
0. C. Fehmarsund. U. S. Lensahn, Norlorf, Kiel, Laboe 
Bellevue, Klein Sarau — 

H«imath : der nordwestliche Theil der Insel Gotland. Fr. Schmidt Wisby-Zono 

S7 — 0BERS1LURISCHER KRINOIOENKALK. 

1862 Roemir, I. c. p. flOß. 

Derselben Zone, aber einem etwas hoeheren Niveau fcf. Schmidt. Geologie der 
Iiis. Coll.md. Dorpat 1859 p. 25; entsprechen gewisse graue oder roethliche Kalksteine, 
welch«: ganz mit Saeulengliedet n von Cyatuocriuus rugosus Gf. und pentaguous Gf. 
erfuellt sind, und zumal im U. G. vereinzelt vorkommen. Die sub. 21. erwaehuten 
Krinuidenkalke des Untersilurs unterscheiden sich dadurch, dass sie krystallini- 
scher uud aermer an Thon sind. Auch die zahlreichen losen Krinoidenreste des 
Korallensandes entstammen, der Mehrzahl nach, diesem Gcsteiu. 

Vorkommen U G. Schulau. Travemuende, Laboe, Marienleuchte. K. S. Eller- 
beck. U. S. Poppenbnettel, Heide, Wellsee, Plensburg 
Heimath : der Nordwesten der Insel Gotland. 

28 - OBERSILÜRISCHES GR A PT0L1TH ENG KSTE1 N . 

1862. RoBMRS 1. c. p. 608 

186». «Udenhain Z. d d. g G. XXI p W\. 

187«. Kunth. ib. XXIV p. 1. 

1876. Gottsche I. c. p. 9. 

1878 Haupt. N. Lausitz. Magaziu, vol. 54. 

1879. Jkstzsch. Z. d d. g G. XXXI, p. 798 

1880. Dames. Geschiebe v. Berlin, p. 87. 
1880. Jkntzsch Z. d d. g. fi XXXI! p. 6V8 

Von allen obersilnrischen Geschieben ist das in Rede stehende Gestein am 
genauesten untersucht uud daher leicht zu erkennen. Es tritt iu verschiodeuen 
Abänderungen auf, von denen eine, Heideohains « typisches v Graptolithengesleiti, 
im Gegensatz zu meiner fruehereti Angabe, zumal im 0. G. recht lWitfig vorkommt. 
Es ist dies ein dichter aschgrauer oder grueulichgrauer thoniger Kalkstein, scheinbar 
ungeschichtet und mit nahezu inuschligem Buche 
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An organischen Einschlnessen wurden darin Iwobachtet : 

Odonlopleuro Marklinl Ang. 

Qalmannia caudata Bruenn. 

Calymcne Riumenbachi Brgnt. 

Beyrichia Jouwii Boll 0. G. Hamb. Chan*« b. Kiel.». 

Orihoceras gregarium üurch. 

— conicurn His. 
Spirifer crispus Hnrch. 

Alrypa laevigata Kunlh ,'Z. d.d. g. C. XVII, p. 313, tab. 7, f. |1. 

Lepttena transversal is Dalro. 

Chonetes longispina Heidend. 

Rbynchouclla borealis v. Buch. 

Cardiola Interrupt» Brod. j Karst, lab. M, f. I]. 

Mooograpsns prlodon Rronn. 

— bohemirus Barr. Heidenhain I. c. p. 149, lab. i, i. 4;. 

— sagitlarius Iii«. {-2 Geschiebe aus K. S. *ou Ellerbeck n. II. S. von 

Hambnrg ausschiesslich erfnellend'. 

Eiu Blick auf die von Uaipt und Heidi smain miigeiheilten Listen der Versteine- 
rungen des typischen i;raptoliihengosteins neberzrugt von der bestehenden absoluten 
Uebereinstimmung. Oas Alter entspricht ziemlich genau [1] den oberen Schichten 
der 2"* oder mittleren Goilandzonc \i) ; da uun aber dort keine entsprechenden Ablage- 
rungen bekannt sind, neigt Hewknijun zu der Annahme, dass entweder die Schich- 
ten de« Graptnlithengesteins zwar auf Colland entwickelt gewesen, aber den scandi- 
»avischen Gletschern zum Opfer gefallen seien, oder aber dass das l'rsprungsgebiel 
unserer Ge«chiebe in dem untermecrischeu Gebiet zwischen Oesel und Golland zu 
suchen sei. Ich kann dahingegen nach Dem, was ich in Ltmd gesehen habe, nicht 
umhin, der Ueberzengung Raum zu geben, dass die eben geschilderten Gosteine 
iHcidbnuais's typische var. hlen thonig-kalkigcn knolleiifoermigen Concretioncn der 
obersilurischen Cardiola-Schiefer von Kiviks Esperocd, Roefvarkulan b. Lnebcroed, 
Jurrestad und anderen Punkten in Schoneu entsprechen. 

Daneben kommt im U. G. bei Schulau und K. s. von Dahrcnfcld ein sonst nicht 
beobachteter Gliminenciclier dunkelgrauer, oder gruenlicher Saudsleinschiefer vor, 
welcher ausschliesslich Mouograpsus» priodon Br. in grosser Menge enthoell und 
nach RoRitnl r. p. 613 grosso Aehulichkeit mit dem Graptolithensrhiefer in der 
Umgebung des Ringsjoe in Schonen zeigt. 

Vorkommen: U. C. Schulau, Travemuende, tlarienleuchie, Bnelk. K. S. Pop- 
penbaetiel. Bahrcnfeld. ü. 8. Lauenburg, Segeberg, Neu- 
stadt, Voorde, Kiel, Ellerbeck, Laboe. Strande, Sundewitt 

lleimath : wahrscheinlich Schonen. 

» -OBERSILÜRISCHER R ASTRITES-SCH I EKER . 

Besondere Erwaohnuug verdient ein von Zimmermann cf. Juhrö. i. Hin. 1842 p. 
t»Tj in V. C. ton Poppenbucltel Gesammelter aschgrauer Mergelschiefor mit ver- 

(1) Der angeblich von Haupt Ixn.W hi»f« Repliiophorus culmiiwtu* An*. iTuerdeeogw «in 
etwi« tiefer«« Nivcan. den TrlnucteHMK-biefcr, bexeiobneu. 

(2) Die 2" Gott&orlzorir «cliHtit uotrr iin»f reix tip»tKieU-it i.txJi durch ander* fifiteine »er 
tmleu aueein ; wenig»!*)« ImtiP loh l'eiitaiiierueoonchidirun D.,lm. und Itvrieta tumula Pelm., 
welche nach F. SCHMIDT (GeolColld. p A4; «uf JiweZon* bc* bnwukt eiod, luse im uuUreu 
(}i>f»chirbem«-rjxl >*i Schulau jjpfunde.i. 
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fliesten, koerperlich hervortretenden Grapiolitheo der Gattung Rastrüet. Wie ich 
ganz bestimmt versichern kann, da der Erhaltaugstustand der Graptolithen ein so 
absonderlicher ist, stammt das betr Geschieb« von Boroholm und «war aus de» 
obersilurischen Graptolithenschiefern von Kuregaard an d. Laesae oder von Slusgaard 
an der Oelenaa. Der GreptoUlh ist dieselbe Art, weiche Jonarmup (Ofenigt etc. p. 9) 
als Rastriies cf. triaagulatas Harkn. ao/uehrt. Einen aehnlkhen etwas dnnklereu 
Schiefer, in welchem derselbe Graptulith aber weniger koerperlich, nur in ein 
doeunes Uwotchen Schwefelkies verwandelt, enthalten ist, sammelte ich in U. G. 
vou Dueppelberg. 

Das Aller ist etwas hneher, als dasjenige der anderen obersilurfedien Graptoli- 
thengesiesrie, und wuerde ich nach Johnstrup's Angaben ueber die sonstigen Ein- 
bohiuessA vermutben, dasa diese Geschiebe mit Rasiriies dem Retioliles-oder dem 
Ubiferus-Schiefeff entopraechen. 

U G. Poppenbuetiel, Dueppelberg. 

Heimath : Bornbolm. 

30. - OBERS1LURISCHBII üOUTII 
1846 Boll, Geognosie p. 1*2. 
186? Rokmbb, I. c p. 807. 
1876. Gottschi, I. c. p. 9. 
1880 Dames, Geschiebe v. Berlin p. 87. 
1880. Jkntssch, Z. d. <t. g. G. XXXII, p. 628. 

Ein geiblirij- weisser oolilhiseber Kalkstein mit «inselnen Krinoidengikdern nnd 
Bryotoen-BruchstUftCken entspricht ganz den durch Rormb* I. c. von Meserili. Lyck 
und Groningen beschriebenen Geschieben. Nach ihm ist dies Gestein identisch mit 
dem Oolith ron Bursvik auf Gotland. welcher den tieferen Lagen der 3"* oder 
Ludlow-Zone P Schmidt'« angehoert 

Vorkommen U. G. Ellerbeck K. S. Koenigsweg in Kiel. 

U. S. Bellevue, Wilhefminenboehe b. Kiel, Fargemiel (Land 
Oldenburg), Klingeuberg b UoHenbeck unweit Fieumuen- 
ster, Ahrendsourg.Traverauende: nur» Rroecke beobachtet 

Heimalb : Suedweslspilie der Insel Gotland. 

91. — OBERSILURISCHER BEYRICHIENKALK 
1882 Hüfmiln, I. c. p. 598 
1877. Krausb, Z. d. d. g. G. XXIX p. 1. 
1881. Damm. ibld XXX II 1 p. 439. 

Das uostreitig haeufl^ste von allen siluriscben Geschieben ist eiu blauer bis 
grueolich-grauer in ptattenfoermigen, selten mehr als haodgrossen Stuecken ror- 
kommender dichter Kalk, welcher steis durch Beyriehia -Arten, meist auch durch 
Chouetes striatella Dalm. gekeonzeichet ist. Beyrichien und andere Schalenkrebse 
nehmen suweilen so ueberband. dass das Gestein geradeso oolithisch wird. Von 
seiner reichen Fauna, welche durch Krause eine eingehende Bearbeitung erfahren 
hat. fand ich bisher 

Onchus Murchisoni Ag. 

Phacops Downingiae Murch. sp. 

Calymene Blumenbachi Brgnt. (I). 

(I) Encrtauroa punetatua Entnr. iat von mir nia in dar typischen Q«M«ins.r«r. geiroffpu, 
•ondarn lediglich in gelbllcli-grauan krysUUiaiaeh«« Heiken am. mit Bayrichien. CaJ. Wo 
menUehl oml Proetu» conoinnui Dalm. 
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Beyrichia tu bereu lau Kloed sp 

— Buchiana Jones 

— Wilckensiana Jones 

— MacCoyana Jones 
Cornulites serpularius Sehrt. 
Orthoceres Hagenowi Boll. 

— üiiiiulaln-cfislntum Boll 
Murchisonia cingulala His sp. 
Tentaculiles ornatus Sow. 
Modiolopsls antlqua Sow 
Pterinea relrodexa His. 

— ceticolata His. 
Crania implicata Sow [= Discma anliqua Schi.) 
Chonetes striatella Dalm. 
Strophomena depressa v*n. 

Orthls canaltculata Lindstr. (= testudinaria Karst i. 10 f. 8 . 

Rhynehonella nucarfa Sow 

Retzia Salteri Dav. sp 

Spirifer ßlevatUS Dalm. 

Atrypa reticularis L. sp. 

Ptllodtctya lanceolaia Gf. sp. 

Strom«iopore striaiella d'Orb. 

An drei Punkten, bei Klima am Ringsjoe in Schunen, bei Oestergaro im sued- 
oesUiehen Theile der Ins«! Cotland und auf der Halbinsel Sworbe, dem südwestli- 
chen Theile Oeseis sind Kalksteinschichten von wesentlich gleichem palaeonlologi- 
schen Character und gleicher Cesteinsbesehafrenheit entwickelt. Kleine Unterschiede 
sind indessen vorhanden, und wenn die Angaben von krause (cf. seine Liste p. 
43-46] richtig sind, so fehlen von den oben sngetaehrten Arten anf Cotland 
Oncbua Murchisoni, Phacops Downiogiae, Reyr. Wilckeusiana und Modiolopsis 
antlqna, aufOesel : Beyr. MacCoyana, Orthoc. Hagenowi und Crania implicata. Aach 
das Vorwiegen einzelner Arten scheint (cf. Daves I. c. p. 439} bezeichnend zu sein, 
dasjenige von Beyrichia luberculata und Fischresten fuer Ohhesaarepank, von Ptilo- 
dietya fuer Kaugatotnapank. von Beyr. Buchiana fuer Cotland, und dasjenige von 
Tentaculiles fuer Klint« in Schonen. Vergleichen wir diese Angaben mit dem Inhalt 
unserer Geschiebe, so g«*hl daraus mit Bestimmtheit hervor, das» sowohl Cotland, 
wie Oese! ihren Beitrag zu denselben gelieren haben. Die Geschiebe mit vorwal- 
tender B. Buchiana, B. luberculata, u. Pülodielya sind- im* U. G. von Buelk, AK- 
heikendnrf und anderer Punkte b«i Kiel eine mir wohlbekannte Erscheinung 
Auch Klints ist wahrscheinlich belheiligt Mit TeotacuHten erfuellte Kalkgeschiebe 
sind mir zwar in Schleswig- Holstein noch nicht begegnet, moeglicherweise aber 
koennte ein graues saudiges Sciiiefergestein mit viel Glimmer und Hunderten von 
Tentaculiten auf den Schichtflaechen, welches ich einmal im K. S. von Neumueblen 
bei Kiel gerunden habe, dem «kalkigen Thonschiefer» entsprechen, welchen Hambs 
(I. c. p. 439 Anm.) bei Klints als Zwischenschicht des Beyrichienkalkes beobachtet 
hat. Dasselbe gilt wahrscheinlich auch von einem gelblichen Glimm erreichen 
Sandsteinschiefer mit zahlreichen, aber unbestimmbaren Sleinkernen von Beyrichia 
und Primitia, welcher einmal im D. S. von Blankenese vorgekommen ist. und auch 
von Boll bei Neubraödenburg beobachtet zu sein scheint (Geognosie der Ostaeelaen- 



derp. Hl. v 7J. bin ariite* Geschiebe dieser Art mit TeutecuNte*. Choneics tfnatfUi 
und Kruioirienrtsten ist mir in U. S. von Erkernfoenle begegnet 

Der n>y richten -Kalk entspricht der 3*** Gotlaendischen, resp. der oberen Oesei- 
schea Zone K. Derselbe ist juenger Als dns • Graploliltwngesiein*, da in Schonen 
die Cardiola-Schiefcr, denen nach meiuer L'ebcrzeugung da« GraptoJitbengesiein 
entspricht, von den Klima- Kalken neberlagiMt werden (il. 

Vorkommen . U. G. ; K. 8., 0. G. ueberall haeufig. 

Heimalb : Goüand, Ocsel und nahierlleh das unurnu*risehe Geiltet i* weiten 
beiden Inseln, ? Scbnoen. 

35. - OBEBSILURISCHER KALKSTEIN MIT LEPERDIT1A PUASEOLUS. 

1H62. ROKMKR I C. p «>07. 

1880. Je:ra*CH Z. d d. g. G. Ulli p. 628.. 

In mehreren gelblichweis^n Kalkgescbieben fand ich Leperditia phaseolus 
His. in groesserer Menge. Die genannte Art wird drrch Schmidt aus der 3"* 
Gotlaendiscben Zoue. sowie besonders aus drr oberen Oeseischen Zone K. namhaft 
gemacht. Ich vermuttie auch, dass hier die Heimath uuserer Geschiebe zu suchen 
ist. da gerade von Ocsel (3 l das massenhafte Vorkommen der L. phaseolus in 
gvlulieh«n, fcrysialliuischen und mergeligeu Schichten unmittelbar ueber dem 
Eurypterns-Horuotit berichtet wird 

Vorkommen U. G. Schulau, K. s. Poppen buettel. t;. S. Luebeck, Lensahn 
Heimath . Wahrscheinlich Oese!. 

33. — 0BERS1LURISCIIER RÜTHER KALKSTEIN MIT TESTACl'LITEN 

Da» betr. Gestein ist BfMUtmih. dicht, ungewöhnlich schwer und kaum vou 
den roiheu Vaglnatenkalken zu unterscheiden. Au Versteinerungen entbaell es 
neben undeutlichen Primilien gewoehnlich nur Tentaculiles ornatus Sow. und T. 
inncqualis 'daher d Ciui derselben atisOrthocerenkalk, Karsicu p. 3WJ : in einem der 
Stuorke aber waren diese Arten miiCalymene Bluiimnlmchi Brongnl., Encrinnrus cf. 
punetstus Emmr. und unbestimmbaren Bivalven vergesellschaftet, so dass das obersi- 
lurische Aller ausser Frage gestellt ist. Herrn F. Schmidt, dem ich diese Geschiebe 
1880 vorlegte, war in den russischen Osisoeprovinieu oicb's Aehnlirhes vorgekom- 
men : desto mehr war ich daher erfreut, als LunouhJn darin die Kolkknollen wieder 
erkannte, welche sich bei Ramsaasa in Schonen den Leperditia-Sandslcioen eingela- 
gert finden (cf. Lund's nnivcrsiteis arskrift 1875. X. p. HJ. 

Vorkommen : U. G. Travemuende. U. R.-Kiel, Dorfgarteo, Flensburg 
Heimath . Schonen. 



(1) Anlungxw-eiM ©rwaehne ich hiar noch bin Uescuieba von i;rjQfrn thonigem Kieaalkalk 
mit «plitteTigera Bruch und Boyrwthia KIo«deni M'CoY. Boll citire diaae Art aua Beyriobien- 
kalk. KhaOSK 1 c. n. J6 au» «. feiblichen Kalkire«hieb«. Haupt aua daai GraptoUtheDgentetn. 
U. S RiUeber b. Altona, n«imata : uobekaant. 

(2j Cf. Tullhorg-, Ugerfodjden Tid Roeata»|t* Gaol. foor. Stockholm foerh. 1880 vol. V. 
No 3 8 -A p. 17 

(3) Cf. Scmjiipt. Silnrform p. M, 170,171, tovris <Ju..T. gaol. mw. 1882. vol. 38 p. 6IV. 
Es »oheint dtaa 8. den Nauen L A/ifelini wieder ein*;n«<*en hat. wt-bigatens *ird dewejb« 
im Qu J. 1882 nur ala Synonym zu L phaneotua aufgatuahrt 
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Jl.-OBERSILURISCIlER IH»L0M1T MIT FISCHRESTEN 
185». Mkvn. Kieler Verein, Heft III. p. 79. 

1862 ROEMBR. 1. C. 1'. 611. 

1877. Kralsb. Z. d. d. g. G. XXIX p. 48. 
1880. Dames Geschieht? v. Berlin p. 88. 

Mkyn hat I. C diesen im t'. G. von Schulau hneuflg, sonst aber nur ganz ver- 
einzelt auftretenden grauen oder gelblichen, dichten oder krystallluischcn, gelegent- 
lich Mal jehit, Kupferkies und Bleiglanz fuehrond-m Dolomiten einen laengeren 
Aufsatz gewidmet, auf den ich hinsichtlich der Einzelheiten verweise. Dass Mbys 
irrthnemlich auch die sub 22 beschriebenen Geschieh« von Wesenberger Kalle 
Weher rechnete, ist schon oben erwaehnt worden. Unter den Fiachrcslen, die 
zumeist aus winzigen Schuppen bestehen, konnte ich nur eiuen Pioss^nslachel 
als Oncbus curvatus Pand. bestimmen. Ausserdem beobachtete ich eiumal cineu 
verdrueckten Steinkern vou Rhynchonella, sowie durch diu Dolotnitisirung un- 
kenntlich gewordene Kriuoidenstielglieder. Oncha« curvatus wird au* der oberen 
Oesclttchen Zone K, sowie aus Boyrichienkalk-Geuchieben angefuehrt. Diese Dolo- 
mite duerften daher ohersilurisch sei». Doch halte ich es nicht fiter ausgeschlossen, 
dass, wenu besseres Unturtal vorliegt, ein Theil derselben als devonisch erkannt 
wird. Ueber die Heimalb laesst sich Nichts mit Sicherheit aussagen. Uerru Prof. 
Luhdobbh waren sehnliche Gesteine aus Schweden unbekannt; und so ist wohl *u- 
naechst an die rassischen Ostseeprovinzeo zu denken. 

Vorkommen: U. G. Schulau. U. S. Trat emuende. Iloegersdorf bei Segeberg 

ausserdem Rixdorr bei Berlin. 
Heimath : unbekannt. 



III.— DEVONISCHE GESTEINE. 



SS. - M ITT KL DE VON! SCHER SANDSTEIN MIT COCCOSTEUS. 

1868. Kam. SchulprogramTi). Mcserilz 
1862 P. Rwmkh I. c. p. 614 

Devonische Gsctoine sind bisher nur i ; im nuteren Geachiehetnergel von Schulau 
beobachtet. Das «eheste derselbeu ist eiu lockerer, graugrnener, breccienartiger, 
durch krystallinischeu Dolomit verkitteter, Sandslein mit zahlreichen Placodei men- 
Resteu, den Dr. Mbvk bei Schulau gefunden hat. Hin Probesiueck dieses Vorkom- 
mens, das im Mus. Hamb, aufbewahrt wird, euthaelt Ktiocbeuschilder von Coccosteus. 
sowie einen Zahn von Dendrodus biporcalu» Owen, et Rokneb leih, pal. tob. ii t. G. 
Das Gest* ;o passt vollkommen zu der Schilderung, welche Robubr von einem sehn- 
lichen durch Kaub hei Birnbaum in Posen gesammelten Blocke entwirft, zu gewissen 
devonischen Geschieben von Königsberg, welche ich 1878 hei Hrn. Masoke in 

Goetlingen vergleichen kounte, endlich zu den Uaudstuecken, welcher Herr Dr. vou 

* 

(1) Der frnehei (Hamburg p. 10) erwacht) te, durah Hrn. La man b. Kiel grfundrue SAudateiu 
Am Hon. Hamb, mit Spirifer ro»cropt«rn* (it.. dem Lcitfoaail de« rholnisohco Untardevuna, 
ist gewis* verschleppt, da ejueraeite unterdevoniselie Schichten in Skandinavien and Rnaaland 
unbekannt »lud, anderer*»-* Im dit> GeeM>hifctK*i-hen>nheit lebhaft an d. Vorkommen von Co- 
Maos, Em f ete . erinnert. 



Digitized by Google 



Pischm-B«nkw von Koddmk und Zornau aus der unteren Abtheitung der devoni- 
schen Sehichfenreihc Livlands mitgebracht hei. -Auch der -in einun buntscheckigen 
Mergelkalk von Schulau liegende Flossenstachel, den Karsten lab. 85 f. IS abbildet 
ist hier zu erwaehnen, da die devonischen Gesteine von SaegewoJd an der Aa in 
L.vl.nd, welche im Luebecker Museum sich befinden, der Matrix des gedachten 
Fischreste» iura Verwechseln aehnlich sind 

Vorkommen : U. G. Schulau. 

Ursprungsgebiet : Livland 

86. — OB FR DEVONISCHER ESTHER1A-KALK 

Im U. c,. } von Schulau habe ich S mal hellgraue, mergelige, Sand-uud Glimmer - 
reiche, Kalksleine gefuauen, auf deren SchichUIaechen zahlreiche Estherien lauen. 
Dieselben geooered 9 Arten an. Die eine, scnwach gewoef bte, ist eine echte Estheria ; 
diu gerade Scblosarand, di« concentriiche Streirung. die Form, und die Dimensionen 
— H mm. Hohe 7 mm. Laenge — lassen in ihr die aus dem Oberdevon Schottlands 
und Livlauds bekannte E. membranacea Pacht sp. Jones fossil E&lheriae p. 14 lab l 
f. 1-7) erkennen. Die J" Art, ao Form u. Groessc der vorigen sehnlich, zeigt ausser 
der concentrisefcen Streifnng noch 6-8 kraertige Radialrippen und erinnert dadurch 
en das leiassisene Subganos Esther, el Ii (cf. Weiss. Z. d. d. g. g. 1675, XX vu p. 710). 
Nach Grrwincx {1} heseichnet Estheria membranecea einen bestimmten Horizont V in 
der Duenf- Facies der Dolomitetage, und findet sich hier sowohl bei Kokenhusen an 
der Aa in Suedlivland. aU zwischen Kandau und Roenneo im Abaugebfete Kurlands. 
Das Gestein wird als Mergel, oder als kalkige und mergelige Sandlager bezeichnet.— 
Die Heimath der vorliegenden Geschiebe ist dah«*r hoechstwahrscheinlich in Kuriaud 
oder l.ivland zu suchen. 

Vorkommen : U. G. Schulau Mus. Hamb 

Heimafh : Kurland oder lirland. 

37. - OBERDEVONISCHER SANDSTEIN MIT SPIRIPER VERNEU1L1. 

1864. Robmsr. T. c. p. 616. 

Einmal habe ich im l). G. von Schulau auch einen helibraeuniichen Kalk- 
sandstein gefunden, welcher mehrere Ex von Spirifer fdisjunetus, var.J Verneuili 
Murch. enthielt. Des groesMe Ex. hatte eine Laenge von 33—, e. Hoehe e. Die 
Gestemsbescbafrenheit stimmt nicht* ganz zu der von Robmkr I. c. gegebenen Be- 
schreibung, wohl nber zu einigen- Geschieben von Königsberg, welche ich Herrn Dr. 
Jkntzsch verdanke. Die Heimat ist anhedeoklieb in Livland oder Kurland zu 

Vorkommen : U. G. Schulau. 
Heimalh : Livland oder Kurland 



(1) GMfofie v. Uv.-o. Kurlud. 1881 p 40 a. 80 aowi« BrlMuferaagto i. gMfn. Kmrt« 

Arcb.v. LiT.,-B.th..o. KarUnd 1879 Vlllp.860. 
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IV.— CARBONISCHE GESTEINE. ^ 



38 — KOHLENKALK MIT PRODUGTÜS SRMIRETICULATUS. 

1869 Karstkh Vera*, d. Uebergangsgebirgns p. 85 tib. 11 f. 7. 

Kabstbr orwaehntl. c den Productus semireiiculalus Flem. au» einem Geschieb« 
von missfarbig blaugrauem Kalkstein aus U. S. von Sucksdorf, $ km. N. W. von 
Kiel. Robmir hat das Slueck untersucht und erklaerte sich (fl. an SadsIwok vom 11 
1. 1878 in den Aci*»o des Min. Mus. tu Kiel) mit der Bestimmung einverstanden . 
Oegen Robmks's Vermutbong, des Stueck sei mit englischem Ballast eingeschleppt, 
spricht die deutlich, geschliffene Oberflaeche. Heber die Herkunft wage ich keine 
Vennuthung, obwohl Rokmbb I. c p. 817 Geschiebe von aehnlicbem Aller, welche 
sich in Livland und (einmal) in Oberschlesien gefunden haben, aus dem Carbon 
Central russlaods herleitet. 

Vorkommen U. S. Sucksdorf. 



V.-RHAETTSCHE' S > GESTEINE. 




Gelblich« Sandstdoschiefer mit spaerlicliem Glimmer und geringem Kalkgehalt, 
welche mir selten im U. G. der Umgegend von Kiel vorgekommen sind, hielt ich von 
vornherein fuer rhaetisrb, weil ich unter den Einschluessen derselben Gern Uta 



(1) In Kamtsk's " VcreUinerungen 4M Uebergongsgebirgei. etc. " Kiel 1869 werden mit 
Vorbehalt noch einige devoaieobe, carbomache und permieohe Arten »ngeruehrt, wie Enom- 
phalne »tri »tue Gf. p. 44 Ub. 14 f. IS aua e. gelten Kalk von Schulau, T Iaoeeramu» u 
invereo* Maenit. p 36 ub. 12 f . I. Pouriecrinu« ? cru^s Mill. und RhodocrinusT veron 
Mill. p. 34, Litiioatrotion ? p. 19. ub. 7. f. $ von Ploen. and Polypora reuformU Scbl. (dev 
ZecbaUine) p. 11, Ub. S. f. 4 am e. doiocult Geschiebe von Abrendjbars. loh habe die 
Originale tu den citirten Abbildongen niebt auffinden kneanen, bin aber der festen Ueber- 
z> uguD(t, daas aie entweder vertohleppt oder niobt riohtitf idenUfloirt sind, wie KaRSTCM 
Dai auch bei der Mebraebl aohou aelber ala moegtich beseiennet hat. 

Ob die eia permieeh an/re#prochenen Oeateine von Lieth bei Elmshorn. Schobaeil bei 
Husum (Min Z. d. a. g. G. JLXIU p. 407), and de* Gypetocke« von Siegeberg Material faer 
anaere IXlnvialgeechiebe oder fner Local-Moraenen (reliefert haben, iat mir niebt bekannt, 
da ich die Umgegend djeeer Punkte nur ßueebtig beeueht habe. Fu«r Lieth, wo (ef Nm Z 
d. d. g. Q. XXJlIp. 4M) «uch fette Kalktteiue in Tage anatehen. i»t ea mir aehr wahrechein- 
llclt ; aus dem westlichen Schleswig foehrt Mbym in «einer Beschreibung dar Inael Sylt, 
Berlin 1*76, ein Geschieh* ton rvethlichem DolomiUnergul an, welohe» er bedingungsweise 
mit dem Geateln von Hohobuell vergleicht: fner Segebert? dahingegen dnerfte bei der Loea hen- 
kelt v«n Gvpe u. Anhydrit der Nachweis aaleher Geechielo Schwierig aein. Immerhin ver- 
dient die Umgegend dar geuanntoii drei Punkte in dieaer Hinsiebt genau nnUrauobt so 

(')) Triawiaohe Geeehiebe. wie eie von Sude (Unit. Z. d -d. f. O. 1871 XXIV P . 9.) and 
am Meofclenburg Streiit» (Bou. Z d. d. ir 0. 185t. Iii p. 43« ; Gkinits. Meckl. Arcb. Iti79, 
XX XIII. p. W3) bekannt sind, fehlen in nnaerar Peswtns gaunclieh ; deoa die Angaben von 
ZtMKaaMANN (im Jahrb. Min. 1841. p 643) uebar MuMhalkaikgeaohirbe mit Gervillia 
»•«talla und Bnerinua liMifettnfe aea der Gegend von Hamburg bsruhen. wie ich bei Ueber- 
nahme aetnet Sammlung durob daa Naturnittorisobe Muscudi in Hamborg oooaUliren 
konnte auf e Verwechselung mit einer Pterraaa dee Bevrichienkelbee; and den Krtnoidee 
■gliedern nneerer obevelloTieehen Geschiebe. 



pr.iecursor Quensl. zn erkennen glaubte. Herr Prof. LmrocitiN. ; 1 \ dem dieses Gestein, 
wirt nlleuchrigen, bei denen ich einen Zusammenhang milden Rhae t-Lias — Schichten 
Srhonens und ttnrnholms voraussetzte, vorgelegt worden, practi>ii"ic diese Verrau- 
ihtmg dahin, dass dies« Geschiebe seiner » oberen Piillasira-Bank « eDtspraoehco 
und bestimmt« die Versteinerungen derselben als : 

l'ullastra Heberti Lumtgr. 
Gervillia Angelini Lundgr. 
Ostrtl Hisingeri Nils», und 
Proiocard ia sp. 

Das eine Geschiebe— aus U. G von Elterbeck-war der oberen etwa 1 Fuss 
in lechtigen Pnllastra-Rank von RamlnesA bei Hebungborg zum Verwechseln oelin- 
licb ; da« andere- ans U. G. von der Strauder Bucht— scnloss sieb in seinem Geslcins- 
Charactcr mehr an die losen Geroelle dir Pullastra-Bank an, welche durch Asgru* 
bei Norra Gaasebaeck zwischen Helsingbnrg und Ramloesa gesammelt worden sind 
Studier p. 18). 

Vorkommen : U. G. Ellerbeck. Strander Bucht. 

Heimath : Gegend von Heisingborg in N. W.-Schoneo 

40. — RHAETISCHER SPHAKROSIDERIT MIT NILSSONIA. 

1818. Mkvx. Gcogn. Beob. p. S6, al. fi. 
18G7. Ilm, Z. d. d. f. G. XIX, p. 42 

Die beiden dunkel braunrothen Thoneisensteine, t mit- Abdruecken von Parrn- 
kraeutern» welche Mev* I. c. als jurassisch erwaebnt, beiluden sich in der Kieler 
Universitaet-ssammlung und wnrde von mir bierin, wie in einem dritten aehnliehen 
Geschiebe aus l . C. von Weissenhaus als liaenftgstc Versteinerung Nilssonia pely- 
morpha Schenk, das Leilfnssil des oberen Bhaeu in Schonen erkannt. Ausserdem 
scheint Cycaditt* longitolius Nath. vorzuliegen. Da* Farmkraut ;U. S. Lensahn) 
ist mooglichcrwrtisc neu, wenigstens schreibt mir Herr Dr. Prikohicu in Berlin, dem 
ich das Staadt zur Untersuchung geschickt hatte, unter dem 7. VII. 1881, es sei ihm 
trotz aller Literatur nicht moeglich gewesen, dasselbe zu bestimmen. Nach dem 
Gesteinscharacler duerften diese Geschiebe v<m Ho»ganacs N. von Heisingborg alam- 
men. 

Vorkommen : U. 6. Wcissenhaus. t'. S. Elmschenhagen, Lensahn. 
Heimaih C«K»nd von llelsingborg iu N. W.-Schoueu. 



VI. -JURASSISCHE GESTEINE. 



41. - L'NTEM.LASSISCHER SANDSTEIN MIT KOHLESCHMITZ EN. 

ein grauer sehiefriger Sandstein mit Kohleschmilten aus U. G. von Buelk 
entspricht uarh Li mmiukn's Ansieht dem «Slipsleu» oder der Cardinienbauk des 



.1) Man rergl«k-he fner dieses unj dio folgenden Owtcim ( — Xo. 44 ) dt« S wichtig 
bhandlnngvu von LvKMMEM I Studier oe1\*r Unnau i. den atenkoUfoexaudo formatiooen 



i. uordvawlra Luu.l. 1878 ; Bidr«* tili kaennedotnen om Juraform atiooen r «u» Born- 

holtn ibid. 1879 j und bc*>i«Um : ünder»oekniu£ar oefter mollu»kfaunan i. Srerige« aeldre 
iDMOcoiaka bildningar ibid. IML Die in der "eilt«» Arbeit fe»t K e«Ullto " 

findet »i.-h nbfwlrackt im .T»lirh. Mfn. 1882. U P . 279. 
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unleren Lisa (Zone des A. ptanorbis:, wie sie bei Sofiero unweit Grefvarne N v 
Heisingborg entwickelt ist (vergt. d. Profil. Lundgren. Undersoekn. p. 10 N* 5 
Gleichfalls ron Grafvarne leitet Herr Lcnobbh» zwei andere Scniefersanetteine mit 
unbestimmbaren MyarieTD her, welche in U S. von Ellerbeck und Suederkoep«! auf 
Kekenis gefunden worden sind. 

Vorkommen : U. G. fiuelk, U. S. Ellerbeck. Kekenis 

Heimath : Gegend v. Heisingborg in N. W.-Schonen. 

48. - UNTERLIASSISCHEB. HOER-SAN DST EI N . 

1863. Rokmcr. I. c p. 626. 

1874. Nkvn. Z. d. d. r G. XXVI. 358 N* 5 u. 7. 

1882. Danks. Geschiebe v. Berlin p. 88. 

Weisse Kohlensandsteine, von dem vorigen Cestein nur durch die weniger 
schiefrige Teztor unterschieden, und gelegentlich spaerliche Pischresfe fuekrend, 
welche In ü. G. Altheikendorf; U. S. Kiel, Neumuenster, Ahrendsburg vorgekommen 
sind, wurden von Lomoarkn anf Hoer im mittleren Schonen zurueekgefuehrt Noch 
sicherer schien dieser Schluss bei einem braennlicbfn duMinplatüfren Sandstein aus 
U. G. von Ellerbeck, dessen Schichlflsechen mehrere Exemplare von Paeudomonotrs 
gregarea Lundgr. ,'Undersoekn. p. 33tab. 5 f. 7-10 ) enthielten, einer Art, waiche auf 
den Hoer-Sandstein beschraenkt und in einzelnen Abaenderungen desselben sehr 
naeuUg Ist (ct. ib. p. 17, var. 3). Die in Rede stehenden Geschiebe entsprechen 
nach LimDoaln im Allgemeinen der unteren Haeifte von Lias « oder den Zonen das 
A. pbnorbls nod angulalus ; und iwar scheint es. dass die marine Ahtheilung des 
Hoersandstcins die Juengere ist. 

Vorkommen: U G. Ellerbeck, Altheikeodorf D. S. Kiel, Neumuenster, 

Ahrondsburg. 
Heimeih : Gegend von Hoer im mittleren Schonen. 

43. — ONTEJtLIASSISCHER SANDSTEIN MIT OSTREA HISINGERI. 

Bin feinkoerniger graubrauner splitteriger Sandstein aus U. S. vun Bliestorf b 
Neustadt ist gam mit Oslrea Hiaingari Nilss. erfuellt. Diese Art wird von verschie- 
denen Localitaeten Schönens, welche tbeils dem Rhaet, theiis dem unteren Lias 
tngehoercn, citirt; aber nur an einem Punkte, bei Kulla Gunnarslorp N. r. Helsiog- 
borg trilt dieselbe in grosserer Menge innerhalb der « Ostrea-Bauk » auf. Man kann 
unbedenklich das betr. Geschiebe von hier ableiten, da auch sein pelrograpbischer 
Cheracter ganz mit Kutla Gunnarsforp uebereinslimmi. 

Einem etwas hoeheren Niveau scheinen gewisse schwarxgrauc, echlefrige Sand- 
sterne ms u. S. Voorde nnd Dorfgarden zu entsprechen, welche nur Östren, Ferna 
and Avicula In unbestimmbaren Exemplaren enthalten. Lohogrbh glaubt dieselben 
auf die obere Abtheilung des unt. Lias-u. speciell auf die « Amraonitanbank » von 
Dompaeag N. v. Haisingborg beziehen zu koennen Das Konenhagener Museum 
besitzt sehnliche Geschiebe von Bjoernshnude bei Veile in Joeiiand (1868, n* i 102 1 

Vorkommen : 0. S. Dorfgarden, Voorde, Bliestorf: 
Hehnatb : Gegend von nelslngborg in N. W-9cnonen. 

44. — MITTBLLIASSISCHER SPHAEROSIDEBIT VON BORN HOLM 

Unter den Thoneisensleinen unseres Diluviums fallen einzelne durch ihre roth- 
braun« Farbe, ungewoebnfiebe Schwere und die mehrt rissige Oberflaectre auf. Die 
grase» Mehrzahl derselben ist zweifellos mesozoisch, und weist— mit wenigen 
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au .«ah mm, weköe snb. 40 and 49 registrirt sind — auf Bornbolm bis Ureprungs- 
gebiet hin. Absonderungen giebt es mehrere : dicht oder mit Quarzkoeroern, mit 
Glimmer, mit Kohletheilchen, tnitcalcinirten Schalen u. 5. w. Durch diese Merkmale, 
sewie durch die wenigen Einscoluesse, nein l ich - 
Tancredia securiformis Dkr 

Avicula sinemuriensis Orb. Lwnwirin, Bornh. flg. 32, 33. 

Leda ? subovalis Gf., Asiarte sp. und den Steiukern e. kl. Seeigels konnten 
einige Geschiebe direct auf die naechsie Umgegend von Roenno im Westen der 
Insel zurueckgrfuehrt werden, so zwei Geschiebe aus U. G. Buelk n. U. S. Win- 
terhude mit stark calcinirten Schalen auf Hvidodde, l., Kiloin. N. v. Roenne, ein 
aehnliches aus U. S. Winterhude m. eiuzelnen Quarzköernern auf Koreodde, 3., 
Kilom. S. v. Roenne, eiu 4«" mit Kohlcschmitzeu u. Gllmmerblaettchen aus U. S. 
Ptoen auf Pythnset, 2 kilom. S. v. Roenne. Auch ein Conglomeratartiger Sandstein 
mit eisenschnessigem Bindemittel und Trigonla sp. sowie zahlreichen anderen un- 
bestimmbaren Bivalven-Stoinkerncn aus U. S. Neustadt sei hier erwaehnt, da er sich 
in Nichts von einigen Uandstueckcn von Korsodde im Kopeoh. Museum unterschei- 
det 1.1 m-.rkn, Bornhoim p. 5 N* fl|. Trigonia ist allerdings bisher von Bornholoi 
nicht bekannt geworden, sondern nur aus dem Hoer-Sandstein. 

Geschiebe mit bornholmer Habitus liegen ausserdem noch eine ganze Reihe vor. 
so von Kiel in Sphaerosiderit verwandelte Hoelzer (z Theii mit EiseukiosschnuercnJ, 
von Niendorf b. Travemuende e. Thoneisenslein mit Tancredia securiformis Dkr ; 
doch konnte ich weder in Kopenhagen, noch in Luud uebereinslimmende Gesteine 
von Bornholm entdecken. 

Hinsichtlich des Alters der Bornholmer Schichteu neigt Liwdurek zu der Ansicht, 
dass die marine Abtheilung wahrscheinlich dem mittleren Lia« entspreche, so dass 
die Kohlefuebrendcn Schichten, welche zweifellos jene neberlagcin, jedenfalls nicht 
dem Kohlefuehrendeu Rha«t Schoneiis gleich gestellt werde» kommen. 

Vorkommen U. G. BiHk. II. 5 Winterbcck, l'loen. Neustadt, Winterhude. 
Heimath ! Gegend von Roenne, Weslkuesie von Bornholm. 

■tf -MITTELLIASSISCHFR THONEISENSTEIN MIT CAPRICORNIERN. 

1874 ScHLüBTgR, Ver. Rheinl. u. Westf. XXXI, Sitzungsber. p. 27. 
lifiQ. Gornau-, l c. p. 10, H' 16. 

Mit der Zunmiuim*Khea Sammlung ist auch ein Geschiebe v«.n gelbem Thon- 
eisenstein aus IL S. von Bergedorf an das Hamburger Museum uelxTgegangen. wa- 
ches eint Anzahl von wohlei haltenen 4mmonitcn beherbergt. Ich habe dieselben 1876 
in Muenchen unter gueiiger Mitwirkung des Horm von Sutnkb bestimmt, und zwar als. 

Aegoceras armatnm Sow. 
Aeg. cf. siibmiiiicuni Opp 
Harpocoras cf. arietiforme Opp 

Zwoi andere Acgorcras-Artcn, ferner lerebratula sp., Lucina sp., Trochus sp.. 
und Riniula sp. lagen tu unbestimmbaren Bruchstuccken vor ; ausserdem Peuta- 
criuns bwaltiforais Mill. in mehreren Slielgliedero. 

Die sicher erkannten lorm-m verweisen auf die Jamosoni-Zone dos mittleren 
Lins : unteres 7 Qhiinstköt 's , also auf denselben Horizont, wie das durch Schlubtkr 
I. r. oeschriebene fl^elii^b" von Tuel Skov bei Soioe auf Seeland /Kop. Mns. 1872. 
1517, mit Vvi'-ula sinemurieusi* Orb. und einem Ammoniteu < v-nm Uiaractcr de* 
polymorph!» quadratu* . 
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In Schonen scheinen die Schichten des minieren Lias tu fehlen, auf Bornholm 
zeigen sie einen anderen pataeontologiacheo Character; dennoch sind die beiden 
Geschiebe von Bergedorf und Soroe jedenfalls aus dem baltischen Jurabecken bcrsu- 
leiien, da nach Hauchicorki l d. d. g. G. XXVIII. 1876, p. 423 u. 775) in dein 
Bohrloch xu Cammin gleichfalls die Jatnessont-Zone und iwar durch Aegoceraa Val- 
dani Orb. angedeutet ist. 

Vorkommen : U. S. Bergedorf ; ausserdem Soroe auf Seeland. 
Heimath : das baltische Jurabeckeo (Z. d. d. g. G. IUI, 1881, p. 143,. 

Ein wesentlich hoeheres Niveau, nemlicb die obersten Schichten des mittleren 
Lias> wird durch lose vorgekommene Fragmente von Amaltheus spinatus Brag. aus 
U. S. von Hoello und Abreodsburg bezeichnet. An ein VerKhlepptsein ist nichr tu 
denken, da das Ahrendsburger Stuock von einem vollkommen gianbwuerdigan 
Mann, dem verstorbenen Phvsikus Dr. Bartels persoenlicb gesammelt wurde, und 
da auch ScHLVim I. c. denselben Aroinoniten aus dem Diluvium von Seeland er- 
waehnt. Das Ursprungsgebiet ist wiederum nicht genauer tu bestimmen 

Vorkommen . ü. S. Modln, Ahrondsburg. 
Heimath : das baltische Jurabecken. 

48. — OBERLIASSISCHE KALKLINSEN MIT FALCIPEREN. 

1887 Met«. Z. d. d. g. G. XIX, p. 41 ff. 
1874. - ib. XXVI, p. 358 N* 1 u. ft 

Uebcr die merkwuerdige Localanheeufung jurassischer Geschiebe im K. S. von 
Ahrendsburg bat Mira I. c. bereits ausfuebriieh berichtet. Am haeuBgsteu sind 
davon Kugeln oder richtiger Linsen eines festen, dunkel iederbrauuen, bisweilen 
deutlich geschichteten Kalksteins mit hellgelber Verwitterungsrinde, welcbe in ihrer 
Mitte fast regehnaessig Ammoniteu behorborgen. Einige derartige Kugeln des Hamb. 
Mus. habe ich 1877 in Muenchen genauer untersucht. Sie enthielten : 

Harpoceras coneavum Sow. i=Marchisonee bei Mtml— 105- Dm I 

Harp. opalioum Rein. 

Lyioceras cornueopiae Young 4 Bird. 

Stepbanoceras commune Sow (Ij. 

Straparollus minutus Ziet. 

looceramus amygdaloides Goidf. 

Hybodus reüculatus Ag. [Quenst, Petrof. p »13. tan. 15, f. 18 ) notere Har-Ifte 
eines Mossenstachals, 117- lang. 

Msm erwaehnt ausserdem noch Belemnites tripartitus Schi. 

Es ist Das eine Vergesellschaftung von Formen, welche in den elastischen 
Profilen Schwaben's und England'* stets getrenot liegen. Harpoc. onalinnm und 
Inoc. amygdaloides finden skb dort im unteren braunen Jura, waehreud die anderen 
Arten die Jnressis-Mergel nicht uebersenroiten. Di« Liasgrenxe Ist daher im 
baltischen Jurabecken entweder mit Damis % d. d. g. G. 1874. XXVI. p. 835 n. 987) 
unter die Falcifnreu-Zooe tu legen, oder, was mir rathsamer scheint und was aneb 
fuer ander» Gebiete von Hkuoov {letlres sur les roclies du Jura Paris 1880, p. 99) 
vorgeschlagen wurde, ueber der Oppel'schen Zone mit Trigonia navla. 

U.0.1* : D. L U. 0.J7 ; M. Ott u* «iimmt roraMgtlcV .n d« Abbildung in dX>rb%»y, Pal. 
bwne Cph- jux yL 108 
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Ob die Anreodsburger Kalklinaen. wie Mim will Reste voo an Ort und Steile 
zerstoerten Li ans chichtcn sind, bleibt noch m erweisen ; wenn nicht, so wird on*n 
Ibrm UrtprnoK von Grimmen S. v. Stralsund herleiten k nennen wo Bckxndt (Z. d 
vi. k f 1874. XXVI. p. 823) in arm anstehenden Liuthon gleichfalls Kalklinsen mit 
Harp. eoncavum. opalinaro u. Inoe amygdaloides eingebettet fand, in mal die 
Riciitung Stralsuod-Ahrendsburg einer der bestbeglaubigien Trensnortrichlungen der 
oilu Valzeit entspricht. Auch der Uastbon von Oobbertiu bei Goldberg in Heek- 
lenbarg, entbwslt nach Gmkitz (Z d. d. g. G. 1880 XXXI! p. 510 IT.J Kalklinaen mit 
vollkommen denselben Versteinerungen. 

Vermntblich in das gleiche Niveau getao*»ren Eisenkugeln aus U. S. von Graban, 
welche im Innern unbestimmbare Palciferenreste beherbergen. 

Vorkommen . K. 8. Abrendsborg; U. 8. Hoisbueltel, Grabau, Reinfeld, Zarpon, 
Steinhorat— also bisher auf «in Gebiet von etwa 5 Quadrat 
roeiien Im snedoesüichen Holstein beschr*enkt ( 'i;. 

Höimmh : nmeglir.herweisft Ahrendsburg selber, sonst Grimmen in Vorpom- 
mern, resp. das baltische Jurabocken. 

47. — UNTEBOOLITH KIT PECTEN PUMILUS. 

1887. M*TW I. c. p. 47. 
1874. - I. C. p. 357, N* 4. 

> 

Ebenso haeutlg, aber auf einen wesentlich kleineren Verbreitungsbezirk be- 
sefaraenkt, erscheint in K. S. von Anr«]id*liury ein schmnug-seiadoogruencs o.vli- 
thisrbes Gestein mit niihbrauuer zoJIIg-poroeser Vcrwitternngsrinde. Im frischen 
Zustande, siellt es uach Msr* einen hellgranblauen Spbaerosiderit dar : ich kann 
daraebnr nicht urth eilen, da mir bei Ahrensburg, wie in Sammlungen stets nur 
zersetzt? Bioecke vorgekommen sind. Das Hamburger Museum besitzt hieran* • 

Pecten pumtlu« LK, und 

Beleranites snlnatu* Queost. (compressus bei Mcrw;. 

«fsm erwaebnt ausserdem Harpoeeras cf. Mnrchisonae Sow. 

Die Zugeboerigkelt so den lieferen (nach meiner Ansicht tiefsten) Schichten des 
trrternolubs. oder der Murchisonee-Zone Oppel's stahl somit ausser Zweifel. Aus 
dem baltischen Jurabecken ist kein aehnliches Gestein bisher bekannt geworden, 
der Ursprung daher meeglicherweise von Ahrendsburg selber herzuleiten. 

Vorkommeo : K. S. Ahrendsburg. ü. S. Hoisbuettel. 

Heimalb : moegl icherweise Ahrendsbnrg im suedocsüichea Holstein. 

48. — DUNKELLA UCHGRUEN ER SANDSTEIN. 

1867 Nim. I. c. p. 46. 

1874 - I. c. p. 356, N* 3. 

Der dunkel lauchgruene, glaukonitische, durch kohlensaures Eisen verkittete 
Sandstein, welchen Met* I. e. als Begleiter der jurassischen Geschiebe van Ahrens- 
burg erwaebnt und genauer beschreibt, ist seinem Alter nach vollkommen unbe- 
kannt, da bisher an Einscbluessen nur einmal ein Fischwirbel, sowie mohrcremale 
Dicotyledonenholz hauchtet wurde. Mr.™ hielt ihn, seines localisirten Auftretens 
halber, fuer ein Geschiebe des unteren Jura, üieaar Sandslein scheint abw doch 
welter verbreitet zu sein, da das Min. Mus. zu Berlin ein derartiges Geschiebe vom 

(1) WfthnctotnHah apoki?ph ut «in EinMlfnnd cie* Knp. Viui. (1144. 154) " Aiijteblidi aas 
JurtUnd." Di« Un*. gleicht d«, o &hnn<l*bwgt** kleiüCU, Detail uad «nduaU Harpoa 

con oa v u m Sow. 
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Krenzberg aufbewahrt. Ich halle «s Bichl fuer ausgeschlossen, dass sich diese Sand- 
steine dereinst als identisch mit dem sab 53 erwaehnten Arnager-Groensand er- 
weisen. MoegücherweUa sind die Phosphoritkoollen des letzteren bei fluechliger 
Pruefnng foer Concretiouen von Sph*ero«ideril (1. c. p. 367} gehalten, da letzterer 
mit kalten Saeuren auch nicht brauet. 

Vorkommen : U. G. Schalen ; K. 9. Ahrendsbarg; 0. S. Sieiuaorst, Buennlng- 

sledt, Hambarg; aaseerdem : Kreutberg bei Berlin. 
Uelmath : anbekannt 

49. — THONEISENSTEIN MIT AMM0N1TES CP PARKINSONI 

Wahrscheinlich den boechsien Schichten des Unterooliths. anderenfalls den 
tiefsten Lagen des Bathon ien entsprich; ein dunkelbrauner Tboneisenslain mit reich- 
lich eingesprengten Quarzkoeruare, welchen ich in U. G. von Buelk gesammelt 
habe. Derselbe enthielt ausser gans unbestimmbaren Peler.j -poden eineb Parkicso- 
nier von 87 mm. Dm. Herr von Svtkeb in Mnenchen, dem ich das Stueck zur 
Untersuchung uebersandte, schrieb mir unter d. 15. Juni 1881 : ■ ihr Ammonit 
geboert zur Gruppe des Parkinsoni, stimmt aber mit keiner der bekannten Formen 
vollkommen ueberein , sondern bildet vielmehr eine Mitteiform zwischen den Retben 
dos snbfurcatus und Parkinsoni, indem die Jugendwindungen die Form der ersteren, 
die Scblasswindnng die dichotomen Rippen der lauteren zeigen . Dem Alter nach tot 
er entweder in die Parkinsoni-Zone oder, da die Reibe des snbfnrcatoa In des 
Bathonien uebergreift, in dieses su versetzen. > Im Gesteinscharacter sehr nahe 
verwandt ist ein 1843 von Mit* in U. S. von Doi fgarden gefundener Block, walcher 
Steinkerne von Opis? lunulata Desh., Astarie alf. pulla Roem., Trigonia sp. (Gruppe 
der clarellatae), Cocnllaea sp. und Pecten einschlieft«. Im Habitus erinnern beide 
Geschiebe lebhaft an- die sub. 44 ausgefuebrten Gesteine von Bornholm, wo indessen 
Schichten des braunen Jura zur Zeit nicht mehr vorhanden sind. Mit den Parkin- 
sonl-Gesteinen von Gristow (Rouikb I. c. p. 619) besteht keine Aehnlichke.it. Das. 
Ursprungsgebiet ist nicht naeher anzugeben, aber jedenfalls im baltischen Jnrftbe- 
cken zu suchen. 

Vorkommen : U. G. Buelk ; ? U. S. Dorfgardeu. 

Heimath : unbekannt. 

50. •— KELLOWA Y-GESTEINE MIT CARD1UM CUNC1NNUM. 

1838. QuiNSTsrr. Jahrb. Min. p. 153. 

1840. vok Bonn. Karsten's Arch. XV p. 75. 

1848. Mstw. Googn. Baob. p. 63. 

1848. P Robmm. Jahrb. Mio. p. 791. 

1851 Boll. Z. d. d. g. G. Hl. p. 486. 

1830. Aimau. ibid. MI. p. 573 

1862 F. RoBMia. ibid. XIV. p 610. 

1885. Kumth ibid. XVII. p. 314. 

1876. Gottschb. I. c. p. 11. 
Alle uebrigen Jnrageschiebe gehoeren dem mittleren Kelloway an. Es sind 
meist sandige, zaehe, oolithiscbe Kalksteine, in seltenen Faeilen aber auch feste Sand- 
steine oder dichte Sphaerosiderilefly ; sber alle haben einen so trebereltiatiininenden 
pataeonlologiscben Character, dasa an ihrer Herknntt ans einem gemeinsamen Abla- 
gerungsgebiet nicht gezweifelt werden kann. Ich habe den Inhalt dieser Geschiebe, 
die namentlich im Hamburger Museum und in coli. Mcbllbb gut vertreten sind , 
(I) Sorna MBU L » IMJMaakrte BUok voa Dutstorabreok b«i KU). 



waehreod mainer Muencbener Siadianjahre einer ca-shereu Praefoig anttrwortoo 

and dab«i(l/ folgende Arten gefunden 
Belemniies sp. lad. 

* Sasphanoceras macroc«ph*lom Sehl. 

* Simoceras anceps Rein. 

* Perispbi Uftes Orion Opp. (=convolutus gigas On.J 
CosmooerM Goweriauura Sow. 

* Coamoceras Jason Rein. 

* • Castor Rein. 

» ornalum Schi, 
a cf Toricellti Opp 

* Rostellart« (Spiniger«) annigera dOrb 

* Cerithlura muricaiom Sow. 

* Trochns monililectus Phil). 
Purpurin» serrata Quenst. 
Eulima communis Morr. nnd Lire. 

* Natica cf. Caljrpao d'Orb. 

* Dentalinm ölkranda Ou. 

* ■ Parkinson! Qu. 

* Grypiiaea sign ata Roolll. '=dilalats auU. p».) 

* Pecten Bbrosos Sow. 

* » lens Sow. 

» äff. demissu» Goidf. 

* Lima dnplicata Sow. 

* Monoüs echinata Sow. 

* * Muensteri Sow. 

* r.e rvilla pernoides Coldr. 

* Hodiola modiolat» Schi. 
Cucullae« coculfota Gf. 

* afr.crodon elongalus Sow. 

* Nucula Uammeri Defr. 

* Leda laeryma Sow. 

* Trigonia clavollata Sow. 

* Prolocaxdtum condnourn Bach. 
Opis cf. similis Sow. 

* Astarlt pulla A. Boom. (= volui bei Eichwaid). 

* » Parkinson! Qnensi. 

■ mimmulina F. Roem. 

* • depressa Golrtf 
' Luclna ion«ria Quenst. 

* Iaocardia corcolom Eiehw. 

* Plenromy» Jurassi Brgnt. 

* ■ Alduini d'Orb. 

* Gootomya v— scripta Ag. 

* Pholadomya Murchisoni Ag. 
Corfoula crassa Andree. 

* Rhyncbonelta Terians Sow. 

» muttblHs Eiehw. ;= fuerstenbergeosis Andr. nec Quenst.). 
Von diesen 46 Arten kommen 36 nach GaKwwoit und Ejchwaao bei PopiUni in 
Kurtand vor. Wird schon hierdurch die Herkunft unserer Geschiebe von diesem 
oder einem damit In Verbindung stehenden Punkte wahrscheinlich gemacht, so 

(1) Jüa * »or J«»n Samen bezeichnet d H Vorkuwmoii der bete. Art bei Pöpilani nach 
C^i^O^t. Kurld. etc. 1S61 p. «16 und Eichwald, LeUue* nmkm toL It 
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wird sie fuer einen Theil derselben durch die .vullstsendige petrographische Ueber- 
einstimmung, welche »ich bei einer Vergleichung mit der schoenen von Herrn 
Dr. t. FiscHin-BnooH in Popilani gesammelten Saite ergab, zur Cewiashett. Gens 
besonders gilt Dies von einem sandigen, —weno frisch — festen, blaugrauen,— wenn 
verwittert — lockeren, ockergelben Kalkstein mit mehr oder weniger reiehlich ein- 
gemengten Koernern von Eiscnoollth. Im frischeu Zustande Iheilen diese Koerner 
die blaugraue Farbe des Gesteins und sind; bei ihrer Kleinheit, dann leicht tu ueber- 
seheo ; im zersetzten Gestein dahingegen stechen sie durch ihre glaenzendbraune 
Farbe grell ab. Gewoehnlich teigen derartige Geschiebe eine mehr oder minder dicke 
lockere braune Rinde, nnd iu dar Mitte eiaen festen biaograueu Kern. Die Schal- 
tbierreste, unter denen Cardium concinnum von Doch nie fehlt, sind gewoehnlich so 
zahlreich, dass das Gestein eine wahre Mascheibreccie darstellt.— Ueber das geogno- 
sttsebe Niveau dieser Geschiebe kann nach den oben angefuehrten Versteinerungen 
kein Zweifel obwalten. Dieselben liegen in Schwaben fast ausnahmslos im unteren 
und mittleren Kelloway (braun 8. u. c. Quenst.), oder den beiden Oppelschen Zonen 
des Stephanoceras macroeephalum Schi, und Simoceras aneeps Rein., welche indes- 
sen bei Popilani, wie Dies schon von Grewinck betont wird, nicht getrennt sind. 

Dass uobrigens fuer diese Kelloway-Geschiobe nicht Kurland allein als Or- 
sprungsgebiet anzusprechen ist, ergiebt sich aus ihrem allerdings sollenen Vor- 
kommen in Schweden und Daencmark. Im Kop. Mus. liegen derartige Geschiebe 
von Nysted auf Laaland (1877. 1931) und von Grenaa bei Fornaes in Juetland 
(1837. 83;: fernerzeigte mir Herr Prof. LcxdcrknS Stuecke von Romeleklint und 
Heisingborg. Grenaa und Heisingborg liegen aber so aus der Richtung, dass an 
einen Transport von Kurland dorthin nicht zn denken ist. 

Jnrageschiebe von juengerem Alter, als die eben besprochenen Kelloway- 
Gesteine, kenne ich ans Schleswig-Holstein nicht. Was Zimmkiuahn (Jahrb. Min 
1841. p. 655 und ib. 1868. p. 161/ an typischen Oxford-und Kimmerldge-Arten ans 
der Umgegend von Hamborg erwaehnt, ist wohl Alles verschleppt. Die betr. Origi- 
nale! ZtatiiKBMAKn's fjetzt im Hamb. Mus.) machen auf mich ganz den Eindruck 
schwaebischer Herkunft. Zudem sind es lauter Arten, welche aus dem baltischen 
Jurabecken, wo doch bei Pritzow, Bariin, Kolberg der weisse Jura zur Genuege ent- 
wickelt Ist, bisher unbekannt sind. 

Vorkommen: V. G. Schulau, Travemuende, Dahme, Marienleuchte auf Feh- 
marn, Altheikendorf, Buelk, Dueppelberg, Helwit auf 
Alsen. K. s. ii Lauenburg, Moelln, Dummerstorf, Kiel 
(Niemannsweg), Obe bei Rendsburg. U. S. Winterhude, 
Poppenbuettel, Buenningstedt, Struendorf, Neustadt, Blie- 
storf. Eulin, Laboe, Diedericbadorf, Ellerbeck, Dorfgarlen, 
Schreventeich bei Kiel, Bellevuo, Suederbrarnp, Duette- 
buell, Flensburg, Sonderburg, Christiansfeld N. v. Apen- 
rade, Gramm. Im Ganzen kenne ich von diesen 32 Fun- 
dorten ca. 70 Bioecke. 

Heimath.: fuer einen Theil : Popilani{2) in Kurland, sonst das baltische Jurabecken. 

(1) Bei Kiel and Lauenbarg <iod hierin auch lerne Versteinerungen des Kelloway in ans 
ffezeiebneter Erhaltung vorgekommen, wie Cerithiam muricatum, Astarte nuremaliaa, Aeb, 
pull» und Trigonia olavellat». 

(2) Aaf Grund dea von meinem Freonde von Fischer Bekzon geeamraelten Mat*rlalee, 
glanbe ich poaitiv behaupten iu duorfen, das« such die von Kokhkr L a p. 623 aas Pom& 
and Oetpreuaeen erwaehntea Geechiebe mit Am. oordatus uwl Lamberti, von denen ich bei 
Herrn Maucki in Qoottingon ein« reiche .1ml* vergleichen konnte, direot von Popilani her- 
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VII.— CRETACISCHE GESTEINE. 



51. — ? M USCHELB RECC IE DES WEALDEN 
1061. Roembr I c. p. 627. 

Mir ist einmal in ü. G. von Buelk ein hellgraues Kalkgeschiebe begegnet, 
welches — eine wahre Muschclbrecrie — ausser unbestimmbaren Schalenfragmenten 
mehrere Exemplare einer grossen Cyrena (1) sowie das Schloss einer Perna einscbloss. 
Herr. Geh. - Rath Bannen, dem ich dies Gesiein 18*0 vorlegte, glaubte darin ein Analo- 
gon der 1850 von ihm am Kreuzberg bei Berlin gefundenen Wealdengeschiebe (2) tu 
sehen; und ich selbst konnte mich durch die Vergleichung der Originalstuecke von 
der grossen Aehnlichkeit der Gestainsbescbaffenheit uebarzcngun. Immerhin ist tu 
bemerken, dnss die Cyrena der Berliner Geschiebe jedenfalls einer anderen, viel 
kleinoren Art angehoert und dass keine P?rna aus denselben bekannt ist. LvKnoiutN 
hielt es sogar fuer moeglich, dass das Buelker Geschiebe eine bisher unbekannte 
Schicht des Srhonisclien Lias darstelle. Da aehnliche Gesteine weder anstehend, 
noch als Geschiebe in Daenemark und Schweden beobachtet sind, so kann ueber die 
Herkunft dieses Blockes Nichts ausgesagt werden. 

Von den interessanten Neecnm-nnd Gault-Gesrhieben, welche Schluktsu [Verh. 
Ver. Rheinl. u Westf. 187-1. Silzg. vom 9 Februar} aus Juetland ,1 beschrieben 
hat. ist in unserer Provinz bisher kein« Spur entdeckt worden. 

Vorkommen : U. G. Buelk. 
Heimath : unbekannt. 

52. — CKNOMANER KALKSTEIN MIT SCHLOENBACHFA VARIANS. 

1879. Da mrs, Z. d. d. g. G XXV, p. 66. 

1874. - ib. XXVI, p. 761. 

1875. Robmek, Z. d. d. g. G. XXVII, p. 707. 

1876. Gottsche, I. c. p. 11. N« 1« 

1879. JexTzscn, Z. d. d. g. C. XXXI, p. 790 

1881. Noetlikö, ib. XXXIU, p. 362 

1881. Rkmf.lk. ib. p. 702. 

1881. Kusow, Sehr. Nnturf. Ges. Danzig. W. F. V. 1 u. 2 p. 404. 

1882. — in. V. 3. p. 236. 

Das I. c. von mir erwoehnte Geschiebe ans U. S. vuui Elbsironde bei Rilscher 
unweit Altona ist bisher das einzige geblieben. Ich habe aus diesem harteu, gelblich- 
en Von 35mm. Lmdi«, im Umriu *#hr aeaBÜch der Cyrena Bronni Dunk, an* dem Weal- 
.len (Sandhenrer. Ijuid o. Bumw Moll. d. Vorwelt, ta». Jl f. 2) u. d«r C »olitana Zittel ena 
Am Gceauschichtea (Bivalven d. Gauugeb. lab. I V f . S) - beeooder. der JeUt^e nannten 
Ar«. Da* Schioes meiuer Stuecke itt nicht genauer bekennt, out Seitenxaehoe »ind mit 
Sicherheit ooustatirt. 

(S) Betiacafig *« bemerkt . ilaM ich vor Jahren bei Herrn Dr. C. WiBCUUAHW in. Roetook ein 
Getcltiebe mit Qyreea. Melanie nnd Hyrirobia aus dem ßtadvholz von SUvenhaeah bei 

iJcdUccL Miu duerite. 

(3) Sciihjetim tejt irrtbnemlieh "Seeland ". Die NeoeomgeroellemitTrigonia Robinaldioa. 
Gervillia of. aneepe et«. (Kop. Ma* 1065- 33«) stammen von der Ioeel Mom im Lümfjord ; 
die Geechiebe des mittleren nod ober** GeuK mit Amrnoniten (ibid 1860 130 136) von 
Bjerg-eted hei Kjeer Herred im Amt« Aallwg' 
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weissen glaukonitischen Kalkstein folgende Arien im HamburRer Museum nieder- 
gelegt : 

Schloenliachia variani» Sow. 
Schi. tf. Coupei Brgni 
Acanthoceras rotomagens« Defr. 
Ac. Genloni Defr. 
Ac. cf Mantelli Sow. 
Turrilites sp., und 
Pecien er. ballicus Dam 

DersHbe entspricht lomll, hmsichflich des Allers. den zuersl von Dames be 
sehriebenen ßrumberger Geschieben, weicht aber im Gesteinscharacfex (die preut- 
-n in ii Geschiebe *ind gruenlioh-trriue Sandstein*' so erheblich ab, dass «in gemein - 
sames Ursprungsgebiet nicht nothwendig vorausgesetzt werden muss Auch mit 
dem bei Greirswald erbohrfeo Cenomnn Damrs. Z. d. d. g. G. 1874. XXTI. p. 977. d.) 
besteht keine Aehnlicbkeil . ebenso wenig mit den entsprechenden durch Bou. 
twschriebeneu Schichten Mecklenburgs, welche . wenn ich recht erinnere, nicht 
glaukonitisch sind. 

Da in Scandinavien so tiefe Schichten der Kreidemrmation ansehend nicht 
bekannt siud. so ist der Ursprung unseres Geschiebes eirtwedw aus rerstoerten oder 
von der Ostsee hedecklen Ablagerungen des baltischen Kreidebeckens herzuleiten. 

Vorkommen : UV S. Rltscher bei Altona. 
Heimath : unbekannt. 

53. — UNTERSF-NONER ARNAGER-GRUHNSAND. 
1880. Damcs, Geschiebe v Berlin, p. 90, b. 1. 

Dieses und alle noch zu erwaehnenden Geschiebe der Kreideformaiion gehoeren 
dem Senon(l) an, dessen ließtes Glied, der Gruensand von Bornhorm, in unseren 
Diluvium durch grobe Conglomerate und Rlaukonitische Quarzite mit eigenthuemlirh 
fettglaenzenden ßuarzkoernern vertreten ist. 

Ein derartiges Conflonieral aus U. G. Brolheri mit Phosphoritknollen. Feldspath- 
brocken und einem HaitUchzahn (Mus. Hamb ] gleicht bis ins Kleinste dem bekannten 
Vorkommen von der Stampca«, zwei ßleichkoerni<?eQohnuteaus U. G. Altheikendorr 
u. U. S. Lensahn Haodstuecken, welche Herr Mokkan S. 0. von Roenne geschlagen 
bat. Einige andere Quarz itgeschiebe von Aitenhof und Kiel aehnelu losen Bioecken 
von der Suedweslkuesle Bornholm*, welche im Kop. Mus aufbewahrt werden. 

Vorkommen II. G. Bröthen, Allheikendorr, Alten hör bei Eckern foerde; K. S. 

Kiel (Niemannsweg); U. S. Ellerbeck, Eutin. Weisseuheiw, 

Lensahn ; nirgends tiaeuhg. 
Heimath Gegend von Arnager aur Bornholm 

54. — UNTERSENONER AR.NAGER-KALR. 
1880. Damm. Geschiebe von Berlin p. 90. b. 2. 
Auch der den Gruensand bedeckende Arnager-Kalk ist einigemal unler unseren 
Geschieben beobachtet worden. Es sind plattenfoermige. aschgraue Gernelle mit 

(1) Mm vergleiche neber die OUeHtTiUf detatUwi ia Daeaemtrk : Johnstrüt, om Grocn- 
eaodet i. SjMlwod. Kopenh. WO. in Schweden s 8cui.i>£tkk. B«riuht ueber e. Reise im saedl 
Schweden. J&hro. Min. 1870 p 929 ff. a. MoavRO. Studier oefver iveoaka Kritfurmdtionen. 
I. Referee Jahrb. Min. 188«, II.p. 398. Der Arr»a*«r-<5ruen$»nd eolaprkht uebrigen» atreng- 
genorom.n d*ni Emtotter-Mergel ScHWfTM* (Z d. d. g G XXVI 1874. p. 77Sj 
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weisser Verwiileruugsrinde und einem namhaften Kieselsaeoregehati welch« »ich 
von, durch Johnstäup erhaltenen, Originalsjuecken von Arneger nicht unterscheiden 
lassen. Die wenigen bisher darin gefundenen Versteinerungen, wie VeotricuJItcs. 
Parasmilia sp. und Scrpula widersprechen einer IdentinVirung mit dorn Bomholmer 
Vorkommon sieht cf Mokbch's Liste in Johnstmp's oben citirter Arbeit!. 

Vorkommen : U. C. Buelk. C. S. Kiel. 
Heimath : Gegend von Arnager auf Bornhoitn. 

55. — UNTERSENONE GESTEINE MIT ACTINOCAMAX SUBVENTRICOSUS. 
IfiÖ. Schbobdbr, Z. d. d. g. C. XXXIV, p. 248 d. 

DieZonedet Actinocareaz subventricosos Wahl, oder dicTrueramerkreide dessued- 
oestlicheu Schwedens ist unter unseren Geschieben durch viererlei Gesteine vertreten: 

1. -Und am haeiifljrslen, durch eigenihuemliche weiftsgefleckle Feuersteine, auf 
welche Schlisteh (Jahrb. Min. 1870, p. 932 Anm.) zuerst aufmerksam gemacht zu 
haben scheint. Bei der Mehrzahl dieser Geschiebe (U. G. Strander Bucht, Dueppel- 
berg. ü. S. Schulau, Schuleuhof, Sonderburg; kann ich nur die allgemeine Aehn- 
licbkeir mit den weissgeileckten Feuersteinen coustatiren, welche im Diluvium 
Suedschwedccs so verbreitet sind und von Li nw-;rkx aus Nordost-Schönen abgeleitet 
werden. Zwei besonders characteristische Sluecke aber mit, ich moechto sagen, 
sphaeroiithischer Structur verwaisen mit Bestimmtheit auf diese Gegend, nemlich 
auf Kjugc am S. W.-Ufer des lfoe-Sees ;T. G. Rrotlieii; und auf Hauaskng, 9 Kilora. 
NW. von Christianstad [ü. S. Kiel', wo Dergleichen als unregelmaessig begrenzte 
Ausscheidungen innerhalb der Truemmerkaike beolwchtet ist. Au Versteinerungen 
haben diese Feuersteino bisher Nichts von Belang geliefert, nemlich nur Steinkerne 
von Spondylus, Lima, Lucina und Spinigera. 

2. — Durch Truemmerkalkc, welche bald conglomerntartig und locker, bald 
mehr feinkoernlg und fest, gelegentlich aber auch glaukouiiiwh sein koenneu. Ein 
derartiges Conglomorat mit unbeslimmbare» nolemniten-Pragmenlen aus ü. C. Laboe 
duerfte von Iguaberga herruehren ; ein auderes mit Actinocamax subvemneosus 
und viel Glaukonit ans U. S. Bothkamp kann mit gleichem Recht auf Islaby, W. von 
Soelvesborg oder auf Gillaruna, ca. 15 Kilom. N. von Soelvcsborg bezogen werden ; 
ein feinkoerniges, glaukonitisches Gestein endlich, gleichfalls mit Actinocainax- 
Fragmeoten eus K. S. Kocnigwcg in Kiel verweist auf dieselbe Gegend, nomlich auf 
Moerby, ca. 2 Kflom. S. 0 vtm Soelvesborg. \ns diesen Truemmerkalken stammen 
ferner einige lose Scheiden von Act. subvoiitrirosus, sowie ein einzelnes Ex. von 
Exogyra auricularis Wabl v welche mir aus U. S. von Hamburg und Kiel vorliegen. 

3. — Durch ein lockeres Kieselgestein von schiuuzig-grancr Farbe mit Act. sub- 
ventricosus, Spondylus sp. und einer gefalteten Aasler aus V. S. Kiel, in welchem 
Luxogrbx das Auslaugungsproduot des Gesteins von Islaby zu sehen glaubt. 

4. - Durch zwei Quarztigeschiebe, vom Habitus des Arnagcrgrueusandes, aus 
U. S. Kiel und Oldesloe, welche zahlreiche Abdruecke von Act. subvootricosus und 
(Oldesloe) einem nicht uaeher bestimmbaren Belemuitcn enthalten, ihre Heimath 
ist unbekannt ; wenigstens ist bisher Act. subventricosus weder auf Boruholm, noch 
in Schweden in aehnlichen Quarziteu beobachtet worden. 

Vorkommen : U. G. Bröthen, Lahoe, Strender Bucht, Dueppelberg. 

K. S. Koenigsweg in Kiel : U. S. Hamburg, Schulau, ? Oldesloe, 
Bothkamp, Schulenhof, Voerde, Kid, Sonderburg 

Heimath : Nordost-Schönen, Blekioge. 
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Anhangsweise erwaoliue ich noch zwei Geschiebe eines grauen, liemlicb festen 
Kieselgesleines, welches au Aller den eben besprochenen Truernmei kalken gleich« 
kommt, aber einem anderen Ursproitgsgebiet entstammt. Das eine derselben — aus 
ü. G. Dneppelberg — euthaelt Aci. aubventricosus und Belemnitella mucronat* Schi, 
neben einander, ausserdem einige Fischrosle und Foraminifwen , das andere — aus 
U. s. Schnlati-nur Ostrea euculus Coq. (= pusilla Nil*;, tinu Broc.i. Nach e. briett. 
tiitth. LuHDOtuta's vom 2. VII. 1881 sind aebniiehe Gesteine in Schweden nicht 
anstehend bekannt, als Geschiebe aber im suediieheu Ualland bei Graeseryd und 
anderen Punkten ungemein baeuAg. Auch bei Graeseryd sind beide Belemniten 
neben einander beobachtet. Dw Heiinath dieses Gesteines ducrfle daher in einem 
bedouteud mehr nach Norden, resp. Nordwesten gelegenen Gebiete zu suchen 
sein, als diejenige der typischen Truemmerkalke. 

5«. -OBERSENONKR KOEPINGE-SANDSTEIN. 

1874. Mets. Z. d. d. g. G. XXVI, p. Ml. 
1880. Damss. Geschiebe von Berlin, p. 90 b. 4. 

Nicht allmselten llndet man graue bis graugelbe sandige Kalkgeschiebe mit 
apae Fliehen die Farbe kaum beeinflussenden Glankonitkoerncheo, welche sofort 
durch ihre eigenartige Zähigkeit vor dein geognostischon Hammer auffallen. Die 
Versteinern ugen sind zahlreich, aber gewoehnlicb nur als Stoinkerne erhalten Mit 
Sicherheit wurden erkannt : 

BelemniteMa mucronata Sehl. 
Ostrea Uteralis Nilss. 
Perlen membranaceus Nilss. 
Trigonis pusaila Nilss. 
Pholadomya EsmarfcJ Nilss., und 
Cerithiom sp. 

Alle diese Arien werden aus der Sandfacies der Vucronaten-Zone von Koepioge 
und Umgegend namhaft gemacht; und auch die GesteinsbeschafTenheil verweist uns 
ebendorthin. Ich weulgstens bin nicht im Stande, derartige Geschiebe aus U. G. 
von Buelk und Helwit voo Koepinger Handstuecken zu unterscheiden. Der von 
Meyn I. c. als eventuell jaraasisch bexeicbneie Kalksandstein von Steinborst scheiot 
der Beschreibung nach gleichfalls hierher zu gehoeren flj. 

Vorkommen:. U. G. Buelk, Helwit aur Alsen. ü. S. Schulau, Sieinhorst bei 

Ahrendsburg, Travemuende, Kiel. 
Heimath : Gegend von Ysiad in Sued-Scbonen. 

57. — OBERSENONE SCHRElBKREIDfe. 
)86i. Roxmrr. I. c. p. GW u. 631. 

1875. Fack. Abb. Nat. Ver. Sohl -Holst, vol. 1. Heft 3, p. 53. 
187B. GOTTSCHR. I. c. p. 11. 

Kreidebrocken, Feuersteine und kugeifoermige EJsenkiesknollen — Alles der 
weissen Kreide augehoerig— sind in unglaublicher Ucnge in 



(1) Zwei Bloeoko eiaoa wuinlichgrauen, nicht glaukouitiachen und »«hr locaeroo QnarriU» 
i iL 8. Niema.mew.sg in Kiel mit Grypbno* twioularis U.. Pactan laevis Nils», und Rbyn- 
in. daerftan dem Koepinge-Sandauio hirwüchtlieh dea Altaraeehr nahestehen, et»ov 

nonlooatltch gelogeneu Gebiete, da LoxiiURKi« in 



biaber lediglich tla G*achäebe beobachte, kommt aber bei Ahna, ca. 10 Kilom. S. W. von 
1 in Schonen ao haenflg und in solcher Meng« im Diluvium vor, dm er ge- 

veraxoeiiei wira. 



Digitized by Google 



- u- 

geln und dem Korallensande verbreitet; die losen ans der Kreide »abwaschen«» 
Versteinerungen sind besonders im Koralfentande so uneoßg. das» dieser steilen- 
we„o «Tie wnsspunktirt erscheint. Ringln« groesser* Kreideschollen haben gele- 
goouu* zur An»egnn| ro» Kelkoefen Vera»..«««* gegeben, so M Oeldorf unweit 
Ittehoe (c . Gottschr MI. *. T.^,,,, d . 49 « Natur ^ m H<mib ^ - und 
Großparin ef Bkuhks. Z. d. d. g. G. 1*19. I p. III. Groesse c. 1900 Kubikmeter) 
iin Deckend scheint nur der Penersteio «ifsulrelen. nie rahlreichen Versteinerungen 
der Schmbkreido sind in allen Sammlungen der Prohns vertreten, mit am besten 
in derjenigen des Herrn Pack In Kiel. Job nenne devon(l) als interessant oder be- 
seiebuend : 

Saurocephalu* sp. Zusammengehörige» Oherklefer-{40 mm.i ond Unterkiefer- 
Pragn.ent (58 mmj in Penerstdn. IJ. S. Winterhude. Mus. Hamb. 

Beionostomus ef cinetus Ag Unlerkiefcrfragmem (87 min.) in Feuerstein U.S. 
Harvestehude. Mus. Hamb. 

Pisch-Koproii.hen. b* HO mm lang, massenhaft In Feuerstein II. S. Harveste- 
hnde w ioler h» fle nnd Borstel, sonst nie beobachtet. 

BrlrrnnllHIa reucronaia Sehl 

Aplvchus cretaceu» Mue. 

Gryphaea vesiculari, Lk. ; meist mit aeenndaeren Kieselringen. 
Snondylas asper Mue. ; hvslrix Iiag 
Lima seroisateau HHss. 
J«nira striaio-eostala 6f. 

Perieo faevi* Sil* ; wombranaeeus Nils..; polcheilos M.lss. 

Inoceramu.« Cuvieri Sow. 

Pinna ct. rvsliluta Hoen. 

Lingula ovslis Sow. 

Crtnia cosfata Sow. ; »nliqni Defr. 

Theoidinm comigamm Boll. ; vermlcnlare Sehl. 

Arpiope Kocht Hag (2). 

Nagas pumilos Sow. 

Megerlea ? lima Defr. 

Irigonosemus pulchellus Nilss. 

Terebratulina rigida Sow. ; cbrysnlls Sehl. ; Gisei Hag. 

Terebratula carnca Sow. ; Sowerbyi Hag. 

Rhynchnnelln octopllcau Sow. 

Anditcb.tles ovatus Lk. ; eoreulum Gf. 

Cardiaster auancbyti* Leske. 

Mieraster cor anguinum Lk. 

Hemiaster ? nruneHa Lk. 

Periaster ? bucardium Cf. 

F.ehiuoeonus abbreviatus L.; Roemeri Des. ; rnlgaris Lk 
Saleuia pygmaea Hag. : steilifera Hag. 
Phymosoma Koenigi Mant. 
Ternnocidaris magnlfica Colt. 

Cidaris sobvesieulosa d'Orb; ausserdem C-Stacheln der verschon«™ in 



1 1) Hin.icbtlich <hr BrjroaoM und AnntlM.n verweke leb »nf H*rr> Va^J. 

Wd "° C ™*** » Arb«, M fi*.blt. Ein TbXd«t,b« ! ' T^!' 
•KMr <i«m onun tu erwaebneoden •' U nuten " ° eauumnat aber 

K ( l ) h^u4Jw W * Ki *' hAt m * od '«*«« 4 «nrohi^e^ Arten von Arjiop« u.dem 
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Comitab mystic* i Hag.) , in co| , 9mm9 ver1re , M . 

Antcdon conoidens Gf.S 

Eugeniacrinus Uagenowt Cf. 

Bourgeticrinus (? Rhtxocrinus) elHpticos Hill. 

Pentaennus Agassizi Hag. ; Brooni Hag. ; bicorooatos Hag. ; Kloedenl Hag 

Pavonaria sp. iPack, I. c. p. 57). 

Mottkia Isis Steenstr. und Förch h. 

Parasmilia centralis Mant 

Diploctenium pluma Gf. 

Cyclabacia stellifera Roelsche. 

Porosphaera globularis Phill. sp. (Achüleum globosum autt.). 

Discophora sp. (Zotcl, Haodb. Pal. vol. I. p. 906). 

Siphonia Sladensis Bluroenb. ( = Kraussi i Hag.) ; ecrvicnrnis Gf. 

Fnlobi* Coovlteari Morr., Winterhude In Bei. mucrooata. Mus. Harnt). 

Talpina ramosa Mag. 

Denialina sulcau Nils«. 

Prondicularia liogula v. Hag. 

Die saemniUiclicn hier aufgezaeültcn Formen find ans der Schrelbkreldo Rm>- 
gen's, der daen Ischen Inseln Moeen und Seeland, sowie Schonen'« tTa!lsiorp*k.riuv 
bekannt, sodass ihre Herkunft aus den» westlicheu Theil des ballischen Kreide- 
Zweifel unterliegt, ohne das» sieb indessen hier den einzelnen Füll 
Ursprungsgebiet bexeichnea liesse. Dass nicht allein die dänischen 
Inseid, sondern wirklieb auch Ruegeo Material heigesteuert hat, geht sowohl Jarno* 
hervor, dass einige der oben genannten Versteinerungen, wie Argiope Buchl. Salenm 
stell ifera und Antedon conoideus auf Bangen beschraenkt tu sein scheinen, als anch 
besonders aus dem gleichartigen Characier der Stoerungen, welche die Kreidesch iahten 
Ruegen's uud Moeen's betroffen haben, und welche sich, wie Johkstrus zeigte an 
einfachsten durch eine zwischen beiden Inseln in snedwestlicher Richtung sich 
durchpressende Eismatse erklaeren lassen. In einxeloeu Thailen Holstein*, nemlieh 
S. rasp. S. W. von Heide und Laagerdorf. den beiden einzigen Punkte», wo bisher 
anstehendes Senon gefunden wurde, wird man auch wohl einheimische* Material 
unter den Geschieben der Mucronatenione nachweisen koennen ; doch liegen Beo- 
bachtnngen in dieser Richtung noch nicht vor. 

Vorkommen . C. G., K. S , Ü. G. allgemein; im D 3. nur der Feuerstein. 



58. -OBERSENONER FAXE- KALK. 

1848. Mstw, Ceognost. Beob. p. 55. 

1862. Roehkr, I. C p. 632. 

1880 Dambs, Geschiebe von Berlin p. M, 6 

Sebon 1846 konnte Mkt.n bei Gelegenheit der S4 W Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte zu Kiel, in Holstein geeemmelte Bioecke vou Paxe-Kalk vorl.— 
gen. Seitdem haben »ich fast alle Abaenderungen. welche Herr In*, von Fi!«ci!itH- 
Benzoh(I) bei Faxe beobachtet bat, bei uns wiedergefunden. Besonders baeuflg 
sind die (bisweilen kieseligen) Korallenkalke mit Caryophyllia faiensis Berk und die 
dichten bellgelbeu Kalksteine mit Dromia rngosa Schi., Siliquari« ornata Sehl., Ceri- 
ihhim selandicum M. U. H , Area liueata Sehl, und C>pricardia iriguua M. II. H. Wie 
weit allerdings diese Geschiebe von Faxe selb»», oder von Annetorp 

(1 ) iL Ton K-B-, uebar das relativ* Aller (kr FwwtuiU* 
d«a ABOfnureo and Bachyaraa mit 5 Taf. ln. Kiel tSW 
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herimehren, ist im specialen Falte kaum zu entscheiden, ochrigens fner die auf 
unserer Iah. II. gogebene Skizze der Verbreitung »1106.5000« liehe Bedeutung 

Vorkommen : 0. G., K. S. in Holstein und Uuenhurg allgemein : in Schleswig- 
entsinne ich mich nicht N. v. Fxkernfoerde ein einziges 
Sitieck gesehen zu haben. 

Ueimath : Faxe auf Seeland, evenl. die Gegend von ftlalmoe in Schonen. 

59.-OBERSE.NONER LIMSTEN. 
1876. GOTTSCHB. I. c. p. IS, N* 

Auch der Bryotoen-rciche « Limsten » oder « Bryozokalk», weicher bei Faxe und 
Annetorp theils als Deck«, theils als Einlagerung des Faxe-Kalkes. ausserdem aber 
bei Siems Klint als selbstskiendig« Schicht auftritt, ist von ziemlich allgemeiner 
Verbreilnng Im unteren Geschiebemergel nnd Koraüensande unserer Provinz. Der 
Limsten selbst wird seiner lockeren Beschaffenheit halber nicht allzuhaenflg angetrof- 
fen ; doch liegen mir typische Geschiebe desselben aus (J. G. Schulau, Buelk: U. S. 
Kid und Laboe vor, welche abgesehen von den Bryozoen noch Hiera wer Leskei Cott. 
(rrneher von mir als Isaster mnygdola Gf. bezeichne!) und Anaochvtea «ulcatus Gf 
enthalten. Dass ferner ein Theil der losen Bryozoen des K. S. urspruenglich dem 
Limstou entstammen dnerfte, wurdn schon oben beilaeuflg erwaehnt. Hauptsaech- 
lich aber wird der Limston durch Kleselausscbeiduogen verlrelon, welche zwischen 
Feuerst«!« und Hornstein die Milte halten, »eh jedoch von gewöhnlichen Feuer- 
steinknollen durch ihre piatteefoermigo Gestalt und ihren ausserordentlichen Reich- 
ihum an Bryozoen unterscheiden. Daneben findet sich auch hierin vereinzelt Hieras- 
ler Leskei. Die Farbe dieser Feuersleine ist gewoehnüch grau ; dunkle Toenc sind 
»äusserst selten. 

Vorkommen : U. G. Schulau, Buelk ; K. S. (ein Theil der losen Bryozoen] : U. S 
Kiel, Laboe, Sielbeck. 

Ueiraetb : Faxe und Stevusklinl auf Seeland, sowie die Gegend von Molmoe in 
Schonen, (moeglicherweiso auch mehr nach Osum gelegene 
Theilc Schonens da ich in Lund ein Limsten-Geschiebe von 
Ystad gesehen habo). 

60. — ? OBERSKNONER OCKERGELBER HORNSTEIN. 

Nur mit Zweifel fuebre ich hier als oüersetion einen etgenlhuernlichcn ockergelben 
jatpissrtigen Hornstein an, welcher gewoehnlich von Schnueren krystalfinischen 
Quarzes durchsetzt wird. Unter den Versteinerungen spielen Bryozoen eine hervor- 
ragende RjJle und halte ich diese Hornsieingescbiehe desahalb fner nahe mit den 
Feuersteinen des Limsten verwandt. Dem steht indessen zunaechstdie Versicherung 
der Herren Joimnutp und Li;*dgbbn entgegen, diese Hornstein« nie in Verbindung 
mit dem Limsten anstehend oder auch nur als Geschiebe in Schouen u. Seeland 
gesehen zu haben ; und ebenso wenig teden die bisher darin beobachteten Versteine- 
rungen einer solchen Annahme des Wort. Ich fand (bes. iu einem grossem Block 
aus U. S. Eidelstedt. Mus! Hamb.} : 

Ostrea sp. 
Exogyra sp. 

Septifer äff. Cottae Roein. (I Tourtle). 
Crania alf. gracilis Mue. {! Tourlia). 
mehrere Bryoxoen. 
CidarU 2 sp. 
Serpula. 
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Entobia (in Ostrea. Bronn. Leih. Üb. W f. 15 a. b.) u. -andere Spöngienresle. 
Auf die Aehnllcbkeil des Septifor und der Crania mil Arten der Tnurtia lege ich 
kein sonderliches Gewicht, und vermuthe das*, wenn bessoros Malerini vorlieft sich 
diese ebenso eigenthuemllr.hen als characteristischan Geschiebe doch als obersenoi» 
herausstellen werden. Ueber das Ursprungsgebict wage ich keine Vermuthung. 
Vorkommen : U.S. Eidelstedt. Schackendorf bei Segeberg, Weinanbau*. IHe- 
derichsdwf, Kiel, Voorde. Nortorf, Itzehoe. Heide. Scho- 
buell bei Husum. 
Hfimath : unbckanni. 

61.-OBERSENONER FEUERSTEIN. MIT GRUENETt RINDE. 
1874. Key», l. d. d. g. G. XXVI, p. 48. 
Leicht kenntlich durch seine licht grasgrucne Rinde ist ein lederbraunor hoochst 
undurchsichtiger Feuerstein, der stets nur in kleinen Geroellen vorkommt. Mit* 
bat denselben frueber als silurisch angesprochen ; das* Dem aber nicht so ist, gehl 
daraas hervor, dsss die «raunen Wolken Im Innern sich unter dem Mikroskop als 
Eisenoxyd-Steinkcrne von Foraminiferen erweisen, sowie das« einmal ein deut- 
licher Abdruck von Cerilliiuzn selandicnm M. U. H., einer bisher nur aus dem Faxe- 
Kalk bekaunten Art beobachtet wurde. 

Die Oberflaeche dieser Peuersieine zeigt gewoehnlkh unTegelmaessige Vertiefun- 
gen, und in ihnen fooden sirh mehrfach ,'U. G. Travemuende. Mus. Hamb.) Ueber- 
reste des Mutlergesteins, welches danach ein dunkel braunrotbea Uergelgesieia mit 
viel Ouorzkoernern und Glaukonit darstellt. 

Ueber die Heimath weiss ich Nichts zu berichten ; auch in Kopenhagen und 
Lund konnte man mir keinen Aofschluss darueber eriheilen. 

Vorkommen : U. G. Schulau. Travemuende, Maricnleiichtc, Buelk. K. S. Kiel 
(Niemsnnsweg;. U. S. Laboe, Sonderburg, Ketliag und 
Hoegebjerg auf Alse» ; ausserdem von mir bei Prcderiks- 
holm unweit Kopenhagen in Gesctriebemergel gesammelt. 
Heimath : unbckanni. 

62 - OBERSENONBR SALTHOLM-KALK. 
1848. Mf TM. Geugo. Beob. p. 54. 
1862. Rokmsr. I. c. p. 632. 
1876. Gottscbb. t. c. p. 12. N* 23 u. 26. 
Die typischen Abaenderangen des Saltholmkaikes sind seil langer Zeil unter 
unseren Geschieben erkannt. Es sind weisse oder schwach gelbliche Kalksteine von 
ungewoehuiieher Reinheit, welche sieb nickt von dem anstehenden Vorkommen von 
Erederiksbolm bei Kopenhagen, oder von den Sund-Inseln Amager und Saitholm 
unterscheiden lassen und, wie jenes, durch Ananchytes sulcatus Gf. and Terebntula 
enrnea Sow. bezeichnet werden. Dieselben zwei Versteinerungen lassen in gewissen 
grauen und undurchtcheinenden Feuersteinen die Kieselauscheidungen des Sal- 
iholmkalkes erkennen. Ausserdem wurde gelegentlich Dilrupa sp. and einmal 
der Steinkern einer Koralle beobachtet (lj. 

Vorkommen : U. G. und K. S. allgemein ; 0. G. Febmarsund ; D. S. Dockenbu- 
den, Bornhoeved. 

Heimath : das oestlicbe Seeland, die Sundinseiii Amager und SaUholm, sowie 
ev. die Gegeud von Malmoe in S. W. Schonen. 

(1) WMDgleioh somit »ach oourt CiMchicb« die l.ndLeutig* AoMoht von der tatuMr- 
tloh^n PrtrfUcwn-Armath <Ui^S*IU>oltnk«lkwi su Uu^w ^ bm^w Ut^doch IHlke- 
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Die oberen Schichten des Saitholmkelkes — der • Groensaodskalk » fl) Johji- 
•trup's — zeigen bei Asshoi, Kjoega, Thune und anderen Orten Seeland'» eine voll- 
kommen abweichende Ausbildung; und auch diese Giaukonitbreccieo habe ich io 
typischen Sluecken in U. Q. Buelk. Dueppelberg und K. S- Kiel (Niemannswegj 
Imotwchtet. Ausser durch zahlreiche Haifischiaehne (Herr Pac* erbieü aus einem 
derartigen Block an 200) werden sie durch Crania tuberculata Nilss. bezeichnet Die 
drei angefüehrten Geschiebe lassen »eh gleich vier weiteren aus U. S. Kiel and 
Lauenburg ohne Zwang auf Aasrhoi zurücktuehren. Mehrere andere Geschiebe, 
wesentlich aermer an Glaukonit und mit Cr tuberculata, Lima cf. denticulafe Nilss, 
Vermetiis pp und DenUilium sind zwar mit keinem anstehenden Vorkommen za 
vergleichen, aber auch nicht von Geroellen des < Groensandskalkes» zu unterschei- 
den, welche sich bei TerkeNkov und Rueskilde aur Seeland als Localanhaeufungen 
im Diluvium linden. Hierher ist dann Ferner ein grauer Feuerstein mit plallenfoer- 
miger Absonderung aus U. S. Kiel zu stellen, weicher gleichfalls einige Klappen vou 
van- Crania tuberculata elnscbliesst . wird dach auch in dem oben ertirten Prdfll 
(fig. 4) eine Feuerstet o lege innerhalb des « Groensandskalkes * verzeichnet. 

Vorkommen : (J. G. Schulau, Travemueode, Buelk, Oueppelberg. K. S. Klei 
iNieioennsweg). V. S. Lauenburg, Luebeck, Eutin, Laboe. 
Haimath : Gegend von Kjoege auf Seelend. 

83.-OBBRSENONKR GRUENSANO. 

1861;' Metn. Kiel. Ver. Heft V, p. 47. 
1862. Karstk«. ib. VI, p. 31. 
1876. Gottsckk, I. c. p. 11, N*S0. 

Das jueagste anserer Kreidegescbiebe ist gerade dasjenige, welches frueher 
allgemein als das aelteste galt. Jedem Sammler der Provinz ist es unter dem von 
Mertt eingeFuebrten Namen «lurones Kieselgestein-» getaeufig; denn -man kann 
kaum eine Mnrgei-oder Kies-Grube im Osten Hotsteins betreten, ohne daseibat harte, 
opalartige, stark zerklueftete Kieselgesleine vou grangruener Farbe, niedrigem speeif. 
Gewicht und mit gel blich weisser leicht zerreiblicher Verwitterungsrinde anzutreffen. 
Daneben findet man feinkoernige Kalksandsteine von gleicher Farbe, weiche sich 
bei naeherer Betrachtung mit den opalertigen Gesteinen durah alle Uebergaenge 
verbunden zeigen, wenngleich die Endglieder der Reibe keine allzagrosse Aehnlieb- 
keit mehr besitzen. Sehr coastant ist an ihnen die aroesse des in Saearen unloes- 
lichen Rueckstandes, welche ich im Mittel aus 6 Analysen zu 40 •/, bestimmte. 

Das opalartige Kieselgestein entspricht unzweifelhaft dem von MtrN bei Heili- 
genhafan und im Neudorfer Park unweit Luetjenburg (t anstehend} beobachteten 
t. r. beschriebenen Krcidege'aleine. Unter den Haudstuecken, welche ich selbst 1879 
bei Heiligenhafeo geschlagen habe, wiederholt sieb jede kleinste Nuance unserer Ge- 
schiebe. Auch ein Gestein von Gjadseradde auf Feister, welches ich 1876 durch 
Metn als dort anstehend erhielt, ist niebi von dem Geschiebe- Vorkommen sn unter- 
scheiden. Alle diese Gesteine zeigen auch im Duennschllff eine bemerkenswertbe 
Uebereinstimmung und nehmen Spongiennadeln an Ihrer Zusammensetzung. einen 
ganz wesentlichen Antlieil. 

Die Kalksandsteine andererseits entsprechen ohne Frage dem Gruensand tob 
Letlinge auf Seeland, den hoechsten Schichten der baltischen Kreide, welche selbst 

(I) Vergl. hietu ds» iu»LmoliT 8 i'rof.l yon Sp»n«ger ueber Lettin«« nech Kjoege bei 
Johksthop. om Groentendet, Ub I. ft r 1-7. ^ 
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den Sallholm-Kalk bedecken (1). Ihre Uebereinstimmung mit den mir von Herrn 
Prof. Johnstrup freundlichst neberlasscnen Handsinecken kann nicht schlagender 
sein und erstreckt sich selbst auf die Groesse des Rueckstandes (40. M bei Johnstrup). 

Einschluesse sind in beiden Abaendcruogen nicht sonderlich haeuflg und vor 
Allem meist mangelhaft erhalten. Ich fand ausser unbestimmbaren Fischresten noch : 

Glyphea ? Lundgreni Schluet. Jahrb. Min. 1870. p. 960. Schulau, llarienleuchte. 
Pecten (EntoliumJ äff. Nilssoni Gf. Schulau, Kiel, Sonderburg. 
Peclunculus sp. Poeppendorf. 
Leda sp. Laboe. 
Neaera sp. 

Pholadomya Esmarki Nilss Lanenburg. 

Turitella sp. Schulau, Travemuende, Suederholzeck. 

Pentacrinus Bronni Hag. Buelk ; der P. selber ist verkiesell. 

Cristellaria ru tu lata Lk. 

Nodosaria sp., und 

Robulina sp. 

Von diesen Arten duerften 6 bei Lellinge vorkommen (die Nummern 4, 15, 19, 
84, 41, 42 der MoKRCH'schen Liste bei Johnstrup I. c. p. 30); Gl. Lundgreni ist aus 
dem wenig aelleren Sallholm-Kalk beschrieben ; und Ph. Esmarki, wie P. Bronni 
sind in der Mucronaten-Kreide zu Hause. Fuer das turoue Aller dieser Geschiebe 
fehlt es somit an jeglichen Beweisen. Als besonders bezeichnend darf das haeuflge 
Auftreten von Poraminiferen angesehen werden, da diese sonst in unseren Kreide- 
geschieben so seilen sind. 

Ueber die Herkunft bemerke ich, dass falls die Gesteine von Gjedserodde und 
Heiligenbafen resp. Neudorf sich wirklich als anstehend erweisen, die Mehrzahl der 
opalartigen Geschiebe unbedenklich von diesen Punkten herzuleiten ist. Bei einem 
Theil indessen, den auf Alsen resp. in Schleswig gefundenen Geschieben dieser Art, 
ist Das untbunlich, weil dadurch ein Transport von S. 0. nach N. W. bedingt wuerde. 
Die Gesteine des 2"* Typus andererseits duerfen um so unbedenklicher auf Lellinge 
und einige andere Punkte in der Umgegend bezogen werdeu, als nach Johnstrup 
(1. c. p. 12) im suedl. Seeland und auf Falsler grosse Mengen von solchen Gruensand- 
Geroelleu auftreten. 

Ob und wieweil die Schiebten von Basdorf und Brunshaupten in Mecklenburg (2) 
mit Heiligenbafen, Gjedserodde und Lellinge in Verbindung stehen, musseine erneute 
Untersuchung lehren ; ich vermutbe dass auch sie sieb als Obersenon entpuppen 

Vorkommen : 1, typus Gjedserodde : U. G. Schulau, Marienleuchte, Buelk. 

K. S. Land Oldenburg, Gegend der oslholsteinischen Seen, 
Rolandskuhle bei Altona. U. S. Travemuende, Poeppendorf, 
Laboe, Kiel, Sonderburg, Suederholzeck auf Alsen. 
2, typus Lellinge : U. G. Schulau, Marienlcur hte, Buelk ; 0. G. 
Sundewilt; U. S. Lauenburg, Eutin, Ploeu, Kiel, Sonderburg, 
Kekenis. 

Heimath : ? Heil igen hafen, sowie Falster und Seeland. 

(1) Man vergleiche wiederum Ja« lehn eiche Piofil von Spaaager bU Kjocge bei Johnstrcf, 
om Groensandet, Ub. I. 

(2) Cf. Karctbn, Z. d. d. g. O. 1854, VI, p. 269 u. 027 »wie Rkuss. ibid. 1S66 VII p. 261. 
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VI!!.— TERTIAERE GESTEINE. 



«4. — EOCAF.NF.R SANDSTEIN. 

1876. Gottschk. 1. c. p. 13, N* 28. 

Ich habe nach und nach 35 Sandsleingeschiebe zusammengebracht, welche 
zumeist aschgrau iu Farbe sind, z. Theil aber sich petrographisch nicht von den 
spaeter zu erwaehnendcn miocaeneu Gcrocllen, dem t Holsteiner Gestein» unterschei- 
den. Alle sind durch eine cigenthucmliche Fauna ausgezeichnet, und zwar kann 
man nach dein Vorwiegen einzelner Versteinerungen : Aporrhais-, Sphenotrochus- 
uud Tnrritellen-Bloecke unterscheiden, welche indessen, wie die 9 ersten Columnen 
der nebenstehenden Tabelle zeigen, unter einander auf das F.ngste verbunden sind. 
Dieselben entsprechen unstreitig den * aschgrauen » Tertiaergesteinen Mecklenburgs, 
sowie gewissen allterliaeren Gerocllen Suedschwedens und der Insel Seeland. 



1. Nautilus 

2. Rimella, Gruppe der R. 

fissurella Lk 



3. Aporrhais pumilio 
Moerch fl] 



4. Turbinella äff. pulcher- 

rima Desh (2) 

5. Buccinum Brueckneri 

Beyr 

6. Volula fdevexa Beyr. r. 

Z.d.d.g.G.V,tab.'3f.8j 

7. Natica dilatata Phil. . 

8. Turritella edita Sow. 

9. Turritella cf. imbrica- 

taria Lk 



10. Dental ium'fein gestreift) 

11. Bulla Laurenti Bos<|.. 

12. Pectunculus deletus 

Sow., glatte var 

13. Cardiumporulosum Lk 

14. Cyrtierea Ileberti Desh. 

15. Corbula cuspidata Sow 

16. Sphenotrochus sp. nova 



^phe 

iil 



1 

.1 i s f 
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III IV 



_ Ii 



VII VIII IX 



X 




XI 



11 



XII 




(t) Fonleninmine p. 9. vnlir»ch=C.h«nopus analogut Dcth. toi. II l. 89 jiu 
(i) Duh toI III p. W4l «3 f 14-14 »oii Au»er». 

(3) Demi »ol. Ijt. 4M t 30 f. 13-16 »ui C«lc. gro»». »up. 

(4) Nich frdl Mttlhetliuu? »on Hirrn Prof. ZlTTCL eine neue Art, welch« . 
M.ocen (MiL>t Eowabixs 4i Haim. briliili fowil cool» p. 8. l»b. I f. 1) tr 
S_ Arten durch die «/litten, nicht jeioernelHjo Ripr«n unler*cbieden. 



S. inlermediiM M»tr. «p, mm dt« 
»telil ; von anderen eOCMMH 
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Entscheidend fucr die Altersfrage sind namentlich die Geschiebe von Moeen und 
Kopenhagen (Columnc XII u. XIII , da sie ausser den in der Liste crwaehnten 
Versteinerungen noch mehrere Arten von V'oluta beherbergen. Eine grosse Platte 
von Moeen im Kop. Mus. enthaelt etwa 40 Exemplare von Voluta ambigua Sol, var. 
compressa | Edwards tab. 19 f. 4 c. von Barton.! und der gedrungeneren V. crenu- 
lata Lk. (Eow. lab. 20 f. 1 von Bracklcsham). Ferner erkannte ich unter den 
Geschieben der « gamle Sandgrave» bei Kopenhagen V. digilalina Lk., var. lirna Sow. 
(Edw. t. 19 f. 2 von Barton}. Nimmt man dazu das Lager der Nummern 8, 9 und 14 
der Tabelle, so kommt mau zu demselben Schluss, den Lusdgrrn fuer einige Bioecke 
v. Bornholm und Schonen bereits gezogen hat (ct. Geol. foeren. Stockholm, vol. VI 
N* 1 p. 31-34), dass unsere Blocckc eocaen sind. Ob sie aber mehr dem Calcaire 
grossier d. h. dem Mitteleocann Frankreichs oder dem ßartonclay, dem englischen 
Obereocaon entsprechen, kann erst die fortgesetzte Untersuchung ihrer zahlreichen 
Einschluesse lehren. 

Da eocaene Ablagerungen innerhalb des Balticums nur von Kopenhagen bekannt 
sind, wo sie 1868 bei der Gasanstalt in Porm eines versteinerungsreichen grauen 
sandigen Thones erbohrt wurden (ct. Johxstrip. Verb, skand. Naturforskerm. 1868 
p. 68 u. Moerch. Verh. sk. Natm. Kopenhagen 1873, p. 280), so verdient die weite Ver- 
breitung eocaener Geschiebe immerhin Beachtung. Sie finden sich in Suedschweden 
(bes. haeuflg b. Ystad u. Naesbyholm, werden aber vereinzelt bis Cimbrishamn, 
Lund und Landskrona angetroffen) auf Bornholm, Seeland (bes. haeuflg in e. 
frucheren Kiesgrube am Jagdveien in Kopenhagen, auch bei Hoersholm 1873. 2608, 
Soroe. Kallundborg, Gisselfeldt, Holback, Frederiksborg), Laaland (Halsted bei 
Nakskov 1873. 3587 m. Sphenotr), .Hören, FaUter (Noerre Vedby), in Juetland 
(Soefden 1862. 634), auf Ruegen (ct. unten), in Mecklenburg (cf. Boll. Z. d. d. g. G. 
1851. III. p. 436 ff), in der Mark (1 Slueck von Neustadt-Eberswalde) und an ueber 20 
Fundorten innerhalb Schleswig-Holsteins, welche ich unten aufgezaehlt habe. 

Ich will natuerlich nicht behaupten, dass alle Turritellengesteine unseres 
Diluviums eocaen seien ; bei der Armuth an sonstigen Versteinerungen, welche 
dieselben auszeichnet, kann leicht ein oligocaenes Gestein unerkannt mit unter- 
laufen. Eine Verwechselung mit miocaenen Geschieben ist weniger zu befucrch- 
ten. Tnrrilellen gehoeren im Holsteiner Gestein zu den seltenen Erscheinungen und 
unter der grossen Zahl von mir untersuchter Turritellengesteine sind nur 2 aus 
U. S. von Harvestehude und Schulau, welche vielleicht miocaen sein koennten. 
Turritellen von dem Habitus der edita und imbricataria kommen uehrigens auch sehr 
haeuflg lose vor z. B. in K. S. Lauenburg, Moelln, U. S. Suederholz b. Flensburg. 
Sie sind natuerlich auf die eocaenen Turritellengesteine zu beziehen, wie denn schon 
Betrich (Z. d. d. g. G. 1857. IX p. 185) die losen Turritellen des Diluviums von 
Ruegen mit den Turritellenbloecken Suedschwedens in Verbindung gebracht hat. 

Vorkommen : U. G. Schulau, Travcmuende, Buelk. K. S. Kiel, Strander Bucht, 
Slocksee, Stolpe. U. S. Sylt, Bolderup b. Apenrade, 
Boenstrup (Angeln), Holt bei Ausacker, Duettebuell, Plens- 
burg, Schnaap, Voorde, Dorfgarten, Ellerbeck, Eutin, 
Wessck, Neustadl, Garstedt (Herrsch. Pinneberg), Hamburg, 
Harvestehude, Lauenburg. 

Heimath : innerhalb des Balticum ; jedenfalls nicht ausschliesslich von Kopen- 
hagen herzuleiten. 
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65. — UNTEROLIGOCAENER QÜARZIT MIT SEQUOIA. 

1881. Friedrich, Z. d. d. g. C. XXXIII p. 502. 

Das Hamburger Museum besitzt einen grossen Block von dicbtem schmuzig 
grauem Quarzit aus U. S. v. Winterhude, der zahlreiche Pflanzenreste enthaelt. 
Herr P. Friedrich in Berlin hatte die Guete, dieselben zu vergleichen and erkannte 
(Brief vom 7. VII. 81) mit Sicherheit : 

Sequoia Couttsiae Heer. 

» Langsdorfl Brongn. sp., und 

Andromeda protogaea Heer fnon Ung ; Bora balt. t. 25 f. 1-18). 

Herr Friedrich theilte mir mit, die petrographische Uebereinstimmung mit den 
dem Unter-Oligocaen angehoerenden «Knollensteinen (1)» der Provinz Sachsen sei eine 
vollstaendige ; auch die erwaehnten Pflanzen spraecben nicht gegen eine ldentiflcir 
ung, da S. Couttsiae in den Knollensleinen sehr haeuflg sei, S. Langsdorf! wenigstens 
in den oligocaenen Quarziten der Welterau u. A. protogaea b. Rixhoeft vorkomme. 

Vorkommen : U. S. Winterhude; auch bei Bralilz unweit Oderberg, sowie in 

Ostpreussen als Geschiebe beobachtet. 
Heimath : unbekannt, aber wohl im Balticum zu suchen. 

66. — UNTEROLIGOCAENER (2) SANDSTEIN MIT PALUDINA LENTA. 

1875. Gottsche, Z. d. d. g. G. XXVII p. 227. 

Das 1. c. von mir beschriebene Gestein aus U. S. von Eimsbuettcl b. Hamburg 
mit Paludina lenta Sol., Melaoopsis carinata Sow., Planorbis euomphalus Sow., 
Limnaeus cf. longiscatus Lk. und Unio Solandri Sow. ist seitdem nicht wieder 
beobachtet. Ich habe seinerzeit eroertert, dasa dies Geschiebe mit den lower Headon- 
Series des englischen Unteroligocaens, fuer welche man in Norddeulschland noch 
kein Aequivalent gofunden hat, zu parallelisiren ist. An eine Verschleppung ist 
nicht zu denken, da ganz verwandte Geschiebe im Kopenbagener Museum aufbe- 

1869. 1883 von Kaloe (leg. Erslcv.]) „ 

iocq ,(wn B „,^., k u - , , , ( Grobkoerniger Sandstein mit Paludina 

1869. 1967 von Bruddet b.^ KMholroj | eu ta Sol u. Melanopsis sp. 

1869. 1969 von Grenaa (leg. Erslev.) do. mit Melanopsis sp. und Cyrena Cor- 

biculaj sp. 

Moeglicherweise gehoeren hierher auch Geschiebe von schwaerzlicbem bitumi- 
noesem Schiefer, der mit rossender Flamme brennt und Cyrena wie Cypris in Menge 
enthaelt. Dergleichen kenne ich aus U. S. von Altheikendorf (Kieler Mus.J, Luene- 
burg (coli. HamburgJ u. aus der Gegend v. Aarhuus (Kop. Mus. 1860, 160 u. 1862, 
6311. Anhangsweise erwaehne ich noch eineu grauen mergeligen Kalkstein mit 
Koklescumitzcn, einem bcrnsteinaebnl. Harze und undeutlichen Melanien aus 
ü. S. v. Moellu (coli. HamburgJ. 

Vorkommen : ü. S. Eimsbuettel bei Hamburg. 

Heiuiath : bei dem Vorkommen entsprechender Geschiebe in Juetland doch 

wohl das baltische Tertiaerbecken. 

(1) NmÜ Laxpkyrk« (Z. d. d. g. O. 1872. XXIV p. IM) bilden t. Knolleneteine du lie- 
gende de» tiefsten Hrauukohlcnfloezes und sind somit- aelter »1b die marinen Sohichten ron 
Latdorf, Westeregeln eto. 

(2) Frneber von mir als obereocaen btxeichnet ; indessen iat r. Koinkn's Ansicht, das« 
die Headon Series nnt«roligocacu seien (Z. d. d. g. G. XIX p. 23) auch in England allgemein 
adoptirt (cf. G«ikik, textbook of geology 1882, p. 857). 
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6T7. — ▼ MITTELOLIGOCAENER (1) ARAGON1T. 

1863. Mets, iueh. Nachr. N* 88. 

Sehr haeuflg finden sich im ont. Geschiebemergel und Korallensande parallel- 
faserige Aragonitmassen oder von Aragonilschnueren durchzogene Thoumergel. 
Diesen Geschieben taeuschend aeholich ist ein Aragonitvorkommen aus einem Thon 
von Goerz im Lande Oldenburg, den Mkyn frueher |Z. d. d. g. G. 1874 XXVI. p. 371) 
als milteloligocaen angesprochen hat- eine Ansicht, die meines Wissens durch Ver- 
steinerungen bislang nicht bekraeftigt wird. Allein auch von Refsnaes bei Kallunds- 
borg auf Seeland, von Strib u. Stauerhoved auf Fuenen (gegenueber von FridericiaJ 
sowie von Bjoernsknude 0. v. Veile in Juetland habe ich im Kop. Mus. Gesteine 
gesehen, welche von Johnstrup als Einlagerungen des Glimmerthones betrachtet 
werden und sich in Nichts von unseren Geschieben unterscheiden. 

Vorkommen : U. G. Schulau, Travemuende, Marienleuchte, Laboe K. S. allge- 
mein in Holstein. U. S. Heide, Hamburg ; als Geschieb« 
auch auf Seeland, Falster sowie in Juetland vorkommend. 

Heimath : in den zerstoerien Tertiaerschichten des eigenen Landes, sowie der 
daenischen Inseln (Seeland, Fuenen) und Jnetlands. 

68. — OBEROLIGOCAENES «STERNBERGER » GESTEIN. 

1876. GorrscHB, I. c. p. 13. 

Die als «Sternberger Kuchen» bekannten oberoligocaenen Muschelsandsteine 
sind nicht, wie gewoehnlich angogehen wird, auf Mecklenburg beschraenkl, sondern 
auch im suedlichen Holstein mehrfach beobachtet. Obwohl aeusserlich dem mio- 
caeneu • Holsteiner • Gestein sehr sehnlich, sind sie doch durch ihren Inhalt wohl 
unterschieden. Das Hamburger Museum besitzt aus derartigen Geschieben : 

Murex pereger Beyr. 
Fusus Waeiii Nyst. 
F. elegantulus Phil. 
Buccinum Boll i Beyr. 
Nassa pygmaea Sehl. 
N. Schlotheimi Beyr. 
Pleurotoma regularis de Kon. 
PI. laticlavia Beyr. 
PI. denticula Bast. 
PI. turbida Sol. 
PI. Duchasteli Nyst. 
Natica Nysti d'Orb. 
N. dilatata Phil. 

Aporrhais speciosa, var : megapolitana Boll 

Phoros scrutiger Phil. 

Adeorbis carinatus Phil. 

Dentalium Kickxi Nyst (=gemiaatum Gf.j. 

Bulla Laurenti Bos<|. 

()) Dm marine MitteloHgocaen von Aarhuus (ef. Moercii, Verb. «kamt. Xaturforskerm. 
1873 p. 278 u. 294-297), welchem die lote in einer Kiesgrube bei Kolding gefundenen Pleuro- 
toma Seljaii Kon. n. Fnene Waoiii Njat (1872. 1651 u. 1793) entstammen duerften, ist in 
unterer ProTins bisher niebt unter den Tertiaergeschiebeu beobachtet- Das Kop. Mut. 
besitzt xwar (1869.19) "aus Mergel Ton Gammelby einen gerollten Fuaua (Angistoma) von 
■ehr mitteloligooaenem Aussehen ; doch war nicht tu ermitteln, ob dieses Stueck von Gain- 
melby bei Schleswig, oder ron einem der verschiedenen Gammelby* in Jueüand herruehrt. 



- 51 - 



Vaginella tenuisiriata Boll. 
Peclon dccussatus Mue. 
Leda gracilis Desh. 
Yoldia glaberrlma Mue. 
Cardium comatulum Br. 
C. Kocbi Semp. 
Syndosmya Bosqueli Semp. 
Mactra trinacria Semp. 
Corbula subpisum d'Orb. 
Neaera clava Beyr., und 
Ensis HausmaDni Sehl. 

Diese 29 Arteu kommen (cf. den Katalog von Koch & Wiichmanr. Meckl. Archiv 
XXX-XXXII. 1876-78J saemmtlich im Steroberger Gestein vor. Da indessen auch 
dieses anstehend nicht gekannt ist, wird die Präge nach der Herkunft unserer 
Geschiebe durch den Nachweis der Gleichaltrigkeit nicht erledigt. 

Vorkommen: U. G. Schulau, Travcmuende fm. Bucc. Bolli). K. S. Moellnfi;, 
Stolpe (1 Stueck in coli. Face mit Pusus elegantulus Phil. u. 
Aporrhais megapolitana Boll.) U. S. Baueburg, Schwarzen- 
beek, Hamburg, Winterhude, Harvestehude, Babrenfeld, 
Eidelstedt, Bitscher b. Altona, Blankenese, Sylt fDent. 
Kickxi u. Vag. tenuistriata) ; ausserhalb unserer Provinz 
fraglich von Bipen [Kop.Hus. 185" in. Aporrhais Margerini), 
sicher von Harburg, Luenebarg, Parkow in der Priegnitz, 
Kunitz an d. Oder iZ. d. d. g. G. V p. 1) sowie bes. aus 
Mecklenburg. 

Heimatb : moeglicherweise Mecklenburg, jedenfalls d. Balneum. 

69. — MIOCAENEB GLIMM EBTHON. 

Es ist nicht ueberraschend, dass das Tertiaergestein der eimbriseben Halbinsel, 
der vom Liimfjord bis an die Elbe in gleicher Weise entwickelte Glimmerthon, auch 
seinen Beitrag zu dem Material unseres Diluviums geliefert hat. In der Thal sind 
Braunkohlen, Concretionen und gerollte Conchylien des Gliinmerthones in U. G. u. 
K. S. sehr verbreitet, ja Herr Pack hat sogar im Steilrande N. v. Altheikendorf eine 
groessere Scholle von Miocaenthon im U. G. gefunden. Die Concretionen sind Im 
Allgemeinen arm (2) au Versteinerungen; Gadila gadus Moni. u. Spirialis valvatina 
Rss. gehören zu den haeuQgeren Einschluessen ; groessere Gasteropoden fehlen ganz, 
dahingegen kommen gelegentlich Krebsreste vor. Ich kenne diese Concretionen 
aus U. G. von Schulau, Travemuende, Laboe, Buelk und aus K. S. v. Stolpe. Bei 
den losen Conchylien muss nicht selten die Farbe entscheiden, ob. d. betr. Stueck 
aus dem Glimmerthon oder aus dem Holst. Gestein herruehrt. Im ersteren Falle 
sind die Exemplare graeulich, im letzteren gelblich. 

(1) Hier nur lOM Conohyllen, so Fuaus olatior Bejrr. u. Fuaus Feldhansi Beyr. = ventrosus 
Zimmern», nec Beyr. Jahrb. Min 1860 p. 320. 

(2) Aua Juetland besitzt das Kop. Mus. e. ganze Reihe von derartigen Concretionen, welche 
sehr reich an Versteinerungen sind. Ich hebe daraus Aporrhais spociosa Schi. (Gegend von 
Viborg 1869, 1317 ; 1873,2640) u. Puans pereger Beyr. (Ryde b. 8kibe N. Juetlana 1872. 2470) 
als im Glimmerthou seltene oder unbekannte Arten hervor. Concretionen v. Sjoralaev bei 
Viborg (1869, 1821) mit Krebsresten sind auagezeichnet geschrammt, obwohl sie augenschein- 
lich nur einen ganz kurzen Weg zuraeckgelegt haben, denn von demselben Orte liegen die 
gleichen kugeligen Concretionen ans anstehendem Glimmerthon vor (1S69, 1820. leg. Fbd- 
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In K. S. von Kiel sind beobachtet : 

Fusus disiincius Beyr. 
F. eximius Bcyr. 
F. Mcyni Scmp. 
Conus antediluvianus Brug. 
Pleurotoma intorta Broc. 
Dental i um (loratum l'hil. 
Astarte vetula Phil, und 
Cetaceen-Beste. 

In K. S. von Harburg (Nord-Hannoverj fanden sich ausser der Mehrzahl der 
genannten Arten noch : 

Cancellaria evulsa, var. Bellardii Mich. 

Fusus crispus Bors. 

Nassa Iimata Chemo. 

Cassis saboron Brug. 

Columbella nassoides Grat. 

Pleurotoma turricula Broc. 

PI. obeliscus Desui. 

Astarte anus Phil., und 

A. radiata Nyst. 

Beich an gerollten Conchylien ist auch derJJ. G. v. Teufelsbrueck und Schulau 
sowie der K. S. von Stolpe, Pummerslorf an d. Trave, Moelln u. Lauenburg. 

Der ürspruug ist selbstredend in deu zerstoerteo Miocaeuschichlen des eigenen 
Landes zu suchen. 

Vorkommen : ü. G. u. K. S. allgemein ; aus 0. G. u. D. S. bisher unbekannt. 
Heimath : Schleswig-Holstein. 

70. — MIOCAENES « HOLSTEIN EB » GESTEIN. 

1875. PACK. Verh. nat. Ver. Schl.-Hols. I, 3 p. 243. 

1876. Gottschb l. c. p. 13. 

Betrich hat in seiner Abhandlung « ueber den Zusammenhang der norddeutschen 
Tertiaerbildungen » (Abh. Berl. Akad. 1855 p. l.j fuer gewisse Geschiebebioecke, 
welche dem Starnberger Gestein petrographisch sehr aeholich, aber durch eiue ganz 
verschiedene, eigenthuemliche, jueDgere Fauna ausgezeichnet sind, ihres wesent- 
lich auf Schleswig- Holstein beschraeokteo Vorkommens halber, die Bezeichnung 
«Holsleiner Gestein* eingefuchrt. Seitdem sind bereits durch Bkyrich und von 
Koenen (Miocaen Nordeutschlands I. Marb. 1872, II. Stutig. 1882; zahlreiche Arten 
untersucht ; aber trotzdem enthalten die Sammlungen unserer Provinz, namentlich 
diejenigen der Herren J. 0. Semper in Altona, PACK und Mueller in Kiel noch ein 
reiches Material fuer ihre genauere palaeontologische Keiintniss. Ks wtienle zu weit 
fuehren, hier eine Liste der ca 200 Arten umfassenden Mollnskenfauna zu geben ; ich 
erwaehne nur, dass nach dem Vorwiegen, resp. Vorkommen eiuzelner Arten 5 
Abaendemngen zu unterscheiden sind, nemlich : 

1, mit Aporrhais specioso Schi, und Venus islandicoides Lk. = Brocchii Hoern. 
(bes. im K. S. von Ploen uud L. S. von Flensburg ,'. 

2, mit Stenomphidus Wiechmanni v. Koeu., Phos decussatus v. Koen., Colum- 
bella Bcyrichi v. Kuen. u. Isocardia luuulata Nyst. (bes. im K. S. von Stolpe). 
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3, mit Columhella attenuala Beyr., Oliva flammula Lk. und Area iate&nlca Nyst 
(bes. typisch aus U. S. von Laboe). 

4, mit Tritonium enode Beyr., Buccinum Meyni Beyr., nnd Isocardia harpa Gf. 
ibes. U. G. v. Travemuende, K. S. Steinbock, MoellnJ. 

5, grobkocrnigeSandsteine(l), ausschliesslich Pectunculus pilosus Lk. enthaltend 
;K. S. Lauenburg, U. S. Niehuus bei Flensburg, Eidelstedt, Hamburg). 

Da das Holsteiner Gestein hin und wieder kugelige Einschluesse enthaelt, wel- 
che ganz dem Glimmerthon entsprechen, so ist es demnach jueuger, als die Thon- 
facies des Miocaen. Andererseits ist dasselbe identisch mit den anstehenden mio- 
caenen Sandsteinen von Reinbeck (cf. Gottsche, Verh. Ver. nat. Unt. Hamburg 1878 
vol. III p. 17} und darf man somit, zumal locale Anhaeufungen von Holsteiner Gestein 
bei Flensburg, Stolpe und Ploen beobachtet sind, die Heimath desselben in den 
zerstoerten Tertiaerschichten des eigenen Landes suchen, obwohl miocaene Snnd- 
steingeschiebe vereinzelt auch im suedwestlicheD Mecklenburg (2), in Nordhan- 
nover (SJ bei Harburg, Melbeck und Lueneburg, sowie in Juetland (3) vorgeko- 
mmen sind. 

Vorkommen : in U. G. u. K. S. allgemein (doch scheinen die varr. 2-4 in 
Schleswigselten zu sein, vielleicht gar zu fehlen) ; in 0. G. 
und D. S. bisher nicht beobachtet ; auch lose Conchylien 
des Holsteiner Gesteins sind in K S. von Stolpe, Moelln (4) 
und Lauenburg haeuflg. 

Heimath : Schleswig-Holstein. 

71.-SPHAER0SIDF.RIT DER JUETISCHEN TERTIAERFORMATION. 
1871. MBYN. Z. d. d. g. G. XXIII, p. 402 (N* 4). 

Sphaerosiderit-Geschiebe sind durchaus nicht seilen. Ein kleiner Thell dersel- 
ben V 40, 44, 45 u. 49} wurde oben als mesozoisch erkannt; der ganze Rest ist 
tertiaer, doch laesst sich ueber das Alter z. Zt. Nichts mit Bestimmtheit 5] sagen. 
Als besonders characierislisch erscheinen mir folgeude 2 Abaeuderungen : 

l. — Wurmfoermige Concretionen, reich an Mangan und daher mit liefbrauner 
Rinde, gewoehnlich m. eingesprengtem Glaukonit uud geborstener Oberflaeche. Sie 
gleichen den Knauern, welche das Kop. Mus. aus Tertiaerschichten von unbehanntem 
Aller von Fridericia bewahrt u. sind bisher beobachtet in U. G. Dueppelberg, Buelk, 

Jl) Im KopenhaK- Muwum »ah ich sehnliche Geroelle von Aarhuus, aber statt des Pectun- 
us mit e. Maoni« sp. ind. erfuellt- Moeglicherweisc sind sie von gleichem Alter. 

(2) Eventneil auf d. miooaeneu Sandstein von Dömitz znrueokzofaehren I 

(3) Daa Kop. Mus. bewahrt sub 1870. 2483 einen Block von Sahl b. SkJve in N. Juetland, 
welcher im Geeteinscharacter Travemnender Bioecken der Absonderung : 4 zum Verwechseln 
gleicht nnd n. A. enthaelt s Fosos abruptns Beyr., F. pereser Beyr., Mure* Deehayesi Nyst, 
Cancellaria varicosa Broc , Plcnrotoma Steinvorthi Semp. Die erstgenannte Art war bisher 
ueberbanpt nnr von Travemuende bekannt. Moeglicherweise stehen, re«p. standen diese 
luetischen Geschiebe in irgeud einem Znsammenhang mit den lockereu Sandsteinen von 
Hindagavl anf Fnenen, in welchen ich trotz ihrer schlechten Abdrnecke ein AeqnJvalent 
der sandigen Schichten von Reinbeck erblicken zu duerfen glaube. 

(4) Mnvx. Z. d. d. f. G. 1850 VIII. 166. 

(5) Dem Alter nach vollkommen anbekannt ist der lederbraane von Meto 1. o. p. 400 er- 
wathjite Cementsteiu, welcher von zahlreichen primae ren und eecundaeren KJneften mit 
weissem oder honiggelbem stengeligen Aragon it durchzogen wird, and beim Anschlagen nach 
beiden Systemen in eine Unzahl schar fkautiger Bruchstuecke zerfaellt. Dieser CemenUcein 
kommt meist in kopfgrossen Geschieben vor ; am Strande von Heiligenhafen liegt sogar ein 
Block von ueber einem Kubikmeter Raaminhalt. 

Vorkommen: U. G. Buelk. U. S. Travemuende, Heiligenhafen, Oelixdorf bei lUehoe. 
Heimath i unbekannt. 
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und Weissenhaus (hier so haeuQg, dass ich an Anstehen dachte), sowie in U. S. von 
Kiel, u. Barg in Ditmarscben. 

2. — Geschichteter Sphacrosiderit von hellbrauner Farbe u. sehr gleich maessigem 
Korn mit Fischresten. Diese letzteren sind noch zu ungenügend, um eine Bestimm- 
ung des Alters zuzulassen, doch bin ich ueberzeugt, dass diese geschichteten Sphae- 
rosiderite denjenigen des tcrtiaeren « Moler» von Mors u. Fuur im Limfjord entspre- 
chen ; obwohl Prof. Johnsthcp in Kopenhagen sich nicht so bestimmt fuer eine 
Identitaet erklaeren wollte. Bisher nur 2 mal in U. G. v. Buelk u. Marienleuchte 
auf Fehmarn beobachtet. 

Vorkommen : U.G. Bueik, Weissenhans, Marienleuchte, Dueppelberg. ü. S. Kiel, 

Burg in Dithmarschen. 
Heimath : wahrscheinlich Juetland. 

72. — LIMONITSANDSTEIN MIT PPLANZENRESTEN. 

Mit der coli. Schlichtixg ist ein Geschiebe von Limonitsandstein aus U. S. von 
Dorfgarden in das Kieler Museum uebergegangeu, welches pclrograpbisch lebhaft 
an die Ploencr Abaenderuug: 1. des Holst. Gesteins erinnert und ganz mit Blattab- 
druecken erfuellt ist. Herr P. Friedrich iu Berliu hatte die Guete, dieselben zu 
untersuchen und schreibt mir darueber (Brief vom 7. VII. 81) «Ein Theil der Blaetter 
kann zum Typus : Quercus furcinervis Ros&ra. sp. gehoeren, vielleicht auch zu 
Cupania. Ein anderes Blatt gebeert sicher zu Alnus ; da indessen der Blattrand nicht 
erhalten ist, ist kaum zu entscheiden, ob A. Kefersteini Goepp. oder eine andere Art 
vorliegt. Die uebrigen Blaetter (wahrsch. 2-3 Arteu angehoerig) konnten selbst 
generisch nicht bestimmt werden >. 

In einem etwas heller gefaerbten feinkoernigen Sandsteingeschiebe aus U. S. 
von Kiel erkannte Herr Friedrich gleichfalls ein Bruchstueck von Quercus typ. fur- 
cinervis Rossm. sp. Ob es Q. furcinervis selber sei, war wiederum nicht zu entschei- 
den. Ueber das Alter ist ebenso Nichts bestimmtes zu sagen. Q. furcinervis ist im 
Oligocaeu verbreitet und «deutet im Allgemeinen eher auf acltere, als auf juengere 
Ablagerungen.» Die Frage nach der Herkunft ist noch eine offene. Nach Heyn 
(Geogu. Beob. p. 34j steht bei Niehuus unweit Flensburg ein Limonitsand mit 
Concretionen an. Eine derartige Concretion, welche ich der Guete des Herrn Fabri- 
kanten Jordt in Flensburg verdanke, enthaelt einen Blattabdruck, In welchem Herr 
Priedrich Carpinus grandis üng., eine im Miocaen weit verbreitete, aber auch im 
Oberoligocaen vorkommende Art mit Sicherheit erkannte. Den anstehenden Character 
des Niehuuser Limonilsandes vorausgesetzt, waeren unsere Geschiebe eventuell von 
hier abzuleiten. 

Vorkommen : U. S. Kiel, Dorfgarden. 
Heimath : vielleicht Nordschleswig. 

73. -BERNSTEIN. 

1876. Mr.ru, Z. d. d. g. G. XXVIII p. 171. 

Meyn hat I. c. ausfuchrlich ueber das Vorkommen des Bernsteins auf secun- 
daerer Lagerstaette berichtet. Ich entnehme seinen MittheiluDgen, dass der Bern- 
stein in allen Schichten unseres Schleswig-Uolsteinischen Diluviums mit Ausnahme 
des Decksandes allgemein verbreitet Ist, besonders haeuflg aber in den «steinfreien» 
Mergeln vorkommt. Die Hauptmasse des Bernsteins indessen, welcher an unserer 
Westkueste systematisch aufgelesen wird, entstammt den juengsteu Alluvialbildun- 
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gen. Wo die Heimath dieser Bernsteingeschiebe in suchen ist, dnerfte im speciellen 
Falle kaum zu entscheiden sein. Als Haupturspruugsgebiet hat wohl der unteroli- 
gocacne Glaukonit-Sand Ostpreussens rcsp. des Ballicums zu gelten ; da indessen 
Mbtx(1. c. p. 176; im schwarzen Miocaenthon von Katlenburg Bernstein gefunden und 
auch FoRCHHAiiuen frueher den «Glimmerthon» als * bernsteinfuehrende Braun- 
kohlenrormation > bezeichnet hat, so duerfle vielleicht ein kleiner Thcil der Bern- 
steingeschiebe den zerstoerten Tcrtiaerschichten unserer Provinz entstammen. In 
dem Umstände, dass nur der «Hilzbank», dem aeussersten Ende der Halbinsel 
Eiderstedt, der Bernstein regelmaessig von Gngat-Grus begleitet wird (Mbyn I. c. p. 
184} und dass die Braunkohle des miocaenen Glimmerthones nicht selten Gagat - 
Character besitzt z. B. bei Langenfelde, scheint mir eine weitere Stuetze fuer diese 
Ansicht zu liegen. 

Vorkommen: U. G. Schulau, Marienleuchte auf Fehmarn ; in gleichalterigen 
steinfreien Mergeln: Ruhekrug b. Schleswig, Pahlhudc 
an d. Eider, Lauenburg ; K. S. Wellsee bei Kiel, Winter- 
hude. 0. G. Ellerbeck (ausgezeichnet geschrammt). 

Heimalh : fuer einen kleinen Theil : Schleswig-Holstein ; fuer den Rest wahr- 
scheinlich das Ostbalticum. 

74. — VEBK1ESELTES HOLZ. 

1862. Goeppbrt. Z. d. d. g. G. XIV p. 551. 

1862. Roembr. ibid. p. 635. 

1876. Meyn ibid. XXVIII p. 199. 

1876. Conwbxtz. Dissert. Breslau. 

1882. Covwbxtz. Jahrb. d. k. pr. geol. Landesanst. 1881 p. 144. 

Bioecke verkieselten Holzes sind in der ganzen norddeutschen Tiefebene allge- 
mein verbreitet. Auch bei uns treten sie in allen Schiebten des Diluviums auf, 
zuweilen sogar in localen Anhaeufungen, wie z. B. im K. S. von Stolpe ; Ilde Kack'. 
Nach oberflaechl icher Pruefung (lj scheinen auch hier Piniles silesiacus Goepp. und 
Ouercites pritnaevus Goepp. die Hauptmasse zu bilden ; in einem Falle glaube ich 
indessen eine Cycadec erkannt zu haben. Ueber Alter und Herkunft dieser Ge- 
schiebe liegt nur eine positive Beobachtung von Mbvn vor, welcher 1. c. angiebl, in 
den weissen Glimmersandcn des Terliaers von Maltis verkieseltes Holz in situ gefun- 
den zu haben. Es kann sich nach dem Profil von F. Koch Z. d. d. g. G. VIII, p. 263j 
nur um den weissen Glimmersand handeln, der in dem Schachte V II von 42-55 Fuss 
fast unmittelbar unter dem miocaenen Sandsteine gefuuden wurde und welcher 
nicht aelter als oberoligocaen sein kann, weil der Glimmersaud von Braunkohlen 
und diese erst von m-olig. Bupelthone uutertetift werden. 

(Jonwbntz scheint in seiner Dissertation fcf, Jahrb. 1877 . 43.T gesagt zu hoben, 
dass die diluvialen Geschiebehoellzer meist nicht sehr entfernt von ihrer ursprueng- 
lictien Lagerstaette vorkommen. Fuer Kieselhoelzer ist indessen ausser Maltis keine 
primaere Lagerstaette in der norddeutschen Braunkohlenformation bekannt gewor- 

(1) Waehrend de* Drucke, eraehe ich auB d. lteferat im Jahrb. Min. 1883. I p. 337, du 
Co.-swe.vi-z (I. c.) au* der Sammlung d. geo\. Laude B am.talt zu Berlin folgend« "diluviale 
Geachiebeboelzer " aus HoUtein beschrieben hat : 

Cupreasinozylon cf. paehydermn Goepp. oder Piniteecf. ponderoaua Goepp. U.S. Dorfgarden. 

Hbizocuprewinoxylon cf. op*cum Goepp. U. & Holstein 

Cornoxylon erraticum Conw. U. S. wahrach. HoUtein. 

HoUatiae Conw. U. S. Oeaterboeiatel HoUtein. 
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den ; and dass die Verkieselung erst auf secundaerer Lagerstaettc stattgefunden habe, 
kann jedenfalls nicht so allgemein behauptet werden, da unzweifelhaft primaer ver- 
kieselte Silur-Korallen und Kreidebelemniien im Multergestein beobachtet wurden, 

Vorkommen : ü. G, — D. S. allgemein 
Heimath : unbekannt. 



IX. - QU ARTAERE GESTEINE. 



75. — UNTERDILUVIALKR CYPR1NENTHON. 

184 . Mbtn, Geogn. Beob. p. 40, Abs, 2. 
1871. — Z. d. d. g. G. XXIII p. 402. 
1876. - ib. XXVIH p. 172. 

Ich habe in der Einleitung p. 3 und Aura 1 ibid. bereits constalirt, dass die 
Mehrzahl der Vorkomnisse des sogenannten Cyprinenthons sich nicht mehr auf 
urspruenglicher Lagerstaelte befindet. 

Groessere und kleinere Schollen dieses Thones, oder auch nur die daraus aus- 
gewaschenen Schalenbrucbstuecke von Cyprina, und Concretiooen mit Valvala sind 
mir aus beiden Geschicbemergeln und dem Korallensande bekannt geworden. 

Heyn erwaehnt ausserdem eine Scholle von « steinfreiem altdiluvialem Mergel > 
in c juengerem Geschieberoergel » (? 0. G ), welche bei der Anlage des Tunnels vom 
Altonaer Bahnhof zum Elbquai entdeckt wurde. Bei genuegender Aufmerksamkeit 
wird sich die Zahl solcher Schollen sehr bald vermehren. 

Vorkommen : U. G. Suederholz ; K. S. Scbmoel auf Broacker, Dueitebuell in 
Angeln , 0. G. Dueitebuell, Brunsnis auf Broacker, Duep- 
pelberg im Sundewitt, und Bostedhoved auf Alsen ; aus- 
serdem Altona. 

Heimath : ist in der naechsten Umgebung des jeweiligen Fundortes zu suchen, 
da diese Gesteine keinen weiten Transport verlragen. 

76. — DILUVIALE SAEUGETHIERRESTE. 

1851. Stkexstrup, Overs, kgl. danske Akad. p. 32. 

1855. Buhn, Schl.-Holst. Schulz. N* 33. 

1879. Gottschb, Verb. Ver. nat. Unt. IV. p. 153. Anm. 

Unzweifelhaft diluviale Saeugethierreste sind nur einige wenige Male beobachtet 
worden. Herr Senator Dr. Brehmkü in Luebeck besitzt einen Molar von Elephas 
primigenius Blum, (aus K. S. von Dummerstorf) mit deutlichem Gletscherschliff. 
Ich selbst habe ein gleichfalls geschrammtes Baekenzahnfragment in U. G. bei Duei- 
tebuell gefunden ; ferner bewahrt das Min. Mus. der Universilaet Kiel ein gerolltes 
Stosszahnbruchstuetk aus K. S. von Lauenburg; endlich berichten Steensthup und 
Behn von Mammuth-Resten aus einer Mergelgrube bei Hadersleben (Molar) sowie aus 
U. S. von Itzehoe und dem Kanal. Verdaechtig erscheint mir dahingegen ein linker 
unterer Eckzahn von Ursus spelaeus im Altonaer Museum, welcher nach der von 
Mets geschriebenen Etikette aus «Diluvialkies von Lauenburg», stammt. 

Vorkommen : U. G Dueitebuell ; K. S. Lauenburg, Dummerstorf. U. S. lüehoe, 
Kanal, Hadersleben. 

Heimath : wiederum nicht weil von dem jedesmaligen Fundort. 
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Der Uebersichtlichkeit halber lasse ich hier eine tabellarische Zusammenstellung 
der im Vorstehenden beschriebenen Geschiebe mit Angabe ihres wahrscheinlichen 
Ursprungsgebietes sowie ihrer verticalen Verbreitung folgen. 



Cambrische Conglomerate. 
— Fucoidensandstein 



— Scolithus-Sandstein 

— Grauwackeschiefer. 



Heimath. 



Sandst. m. Parad. Tessini 
Stfnkkalk m. Agn. incertus 

laevigatus. . . 

pisiformis 



— — Parab. spinulosa 

— — Leptoplastus ste 

notus. 

— — Peltura scara- 

baeoides. 

— — Cyclugn. micro- 

pygus. 
Dictyouema-Schiefer . . . 



linlersilur. Ceratopyge-Kalk. 
— Vaginalenfcalk 



— Echinosphaeritenkalk 

— Graptolithenschiefer.. 

— Macrura-Kalk 



— Backsteinkalk 

— Schiefer m.Orthisargentea 

— Wesen berger Kalk 

— Hornstein 



Obersilur. Kalkm.Pentam.borealis 

— Korallenkalk 

— Krinoidenkalk 

— GraptolithengesteiD 

— Rastritcs-Schiefer 

— Oolith 

— Beyrichienkalk 

— Leperditia-Kalk 

— rother Tentaculilenkalk 

— Dolomit m. Fischresten . 
Mitteldevon. Coccosteus-Sandsiein 
Oberdevon. Eslheria-Kalk 



Bornholm, Schweden 

Bornholm, Schweden, 

Oeland. 
Suedoestl. Schweden. 

Bornholm, Schonen.. 

Oeland 

Oeland 

Bornholm 

Bornholm, Schweden 

Bornholm, Schweden. 

Oeland. 
Schweden 

Schweden 



U.G 



Bornholm, Schweden, 

Oeland. 
Schonen 



Bornholm, Schonen 
Oeland 

Oeland, 0. u. W. Golh- 
land, Bornholm, 
? Esthland. 

Schweden, Oeland, 
Esthland. 

Bornholm, Schonen.. . 

Balticum iw. Oeland 

11. Esthland. 
ebenso 

? Schweden 

Esthland 

? Esthland 

Dalekarlien 

Esthland 

Gotland . . 

Gotland. . 

Schonen . 

Bornholm 

Gotland.. 

Schonen, Gotland.Oesel 

Oesel 

Schonen 

unbekannt 

Livland 

Livlaud, Kurland 



t 
t 

t 
t 
t 
t 
t 
t 
t 

t 
t 

t 

t 
t 



t 
t 



t 
t 



t 
t 
t 
t 

t 
t 



KS 



t 
t 

t 
t 
t 
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38 



Obenievon. Sandst. m. Spirifer 

Verneuili. 
Kohlenkalk m. Prod. semireticu- 

latus. 

Rhaetischer Pullastra-Sandstein 

— Sphaerosideritm.Nilssouia 
Unter Mass. «Slipsten » 

— Hoer-Sandslein 

— Sandst. in. Ostrea Hisingeri 
liittelliass. Sphaerosiderit 

— Thoneisenst. m. Capricorn 
Oberliass. Kalklinsen ro. Palciferea 
Li nteroolith m. Pecten pumilus. . . 



Heimath. 

Livland, Kurland, 
unbekannt 



theilw. Kurland 

unbekannt 

unbekannt 



Thoneisenst. m. A. cf. Parkinsoni. 

Kelloway-Cesteine 

Muschelbreccie des Wealden. . 
Cenomnaer Kalkst, m. Amm. varians 
UntersenonerArnager-Gruenaand Bornholm 

— Arnager-Kalk Bornholm 

Gesteine m. Actinoc. sub- N.O.-Scbonen, Blekin- 
ventricosus. ge, 
Oberseuoner Koepinge-Sandstein. S. -Schonen 

— Schreibkreide tu, Feuer- 

stein). 

— Faxe-Kalk 

— «Limstcn» 

— ockergelber Hornstein. 

— Feuerstein m.gruener Rinde 

— Saltholra-Kalk 



N. W.-Schonen 

N. W.-Schonen 

N. W.-Schonen 

d. mittlere Schonen 
N. W. 
Bornholm . 

unbekannt 

? Holstein ? Pommern 

? Holstein 

unbekannt 



>•••■•• 



S.-Schooen, daen. In- 
seln, Ruegen. 
Seeland, S.W.-Schonen 

Seeland, S. W.-Schonen 

unbekannt 

unbekannt 



Eocaener Sandstein 

Unterolig. Quarzit mit Sequoia 

— Sandstein m. Paludiua lenta 

? Mitteloligoc. Aragonit 

Oberoligoc. Sternberger Gestein 
Miocaener Glimmerthon 

— Uolsleiner Gestein 

Manganreichor Sphaerosiderit. . 
Limonitsaudstein in. Pflanzenresten 

Bernstein 

Verkieseltes Holl 

Unterdiluvialer Cyprinenthon. 
Diluviale Saeugethierreste — 



Seeland, Ainager, Salt- 
holm.S. W-Schonen. 
? Holstein, Falster, See- 
land. 

thHIw. Seeland 



unbekannt 

unbekannt 

? Holstein, Juelland. 
theilw. Mecklenburg 

Schleswig- Holstein 

Schleswig-Holstein.. 

Juetland 

? Nord-Schleswig. . . 

uubekannt 

unbekannt 

Schleswig 

Schleswig-Holstein. 



U.G 



K.S 



O.G 



D.S 
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Obwohl ein weiterer Commentar ueberfluessig erscheint, will ich doch einige 
Rchlussbemerkuugcn nicht UMeTdriiecken. Es hat sich aus unseren Untersuchungen 
ergaben, dass mit Ausnahmt' des /echsteins und der Trias, alle Formationen (Syste- 
me) unier den Sedimenlaer-Geschieben der Provinz Schleswig-Holstein (1) vertreten 
sind, zum Theil sogar durch Stufen, welche bislang im Ballicum anstehend nicht 
oder nur ungenuegend bekannt waren. Ganz besonders gilt Dies von den Tertiaer- 
gesteinen, welche ja natuergemaess dein Inlandseise zuerst zum Opfer fallen muss- 
ten. Was uns indessen davon erhalten ist, genuegt gerade, um ein ballisches, resp. 
west-ballisches Tertiaerbecke» (21 zu reconstruiren. 

Hinsichtlich des Urspruugsgebieles unserer Geschiebe verweise ich im Speziellen 
auf die Angaben, welche ich bei den einzelnen Nummern gemacht habe. Das Gros 
derselben stammt ohne allen Zweifel aus einem nordoestlich von ihrem jetzigen 
Fundort gelegeuen Gebiet; einige wenige verweisen direct nach Norden (3J; ein 
westlich oder suedlich gelegenes Ursprungsgebief anzunehmen, schien indessen in 
keinem Falle geboten. Die Zahl der einheimischen (4) Geschiebe ist nicht unbedeutend, 
doch spielen dieselben mit Ausnahme von 69,70 u. 75 keine hervorragende Rolle. 

Ich schalte hier ein, dass, wenn ich auch, dem allgemeinen Sprachgebrauch 
folgend. stets von «Helmalh» gesprochen habe, ich mir doch sehr wohl bewussl bin, 
dass nur in seltenen Faellen ein Geschiebe von einer ganz bestimmten Localilaet 
hergeleitet werden kann oder muss. Der Ausdruck soll lediglich besagen, dass an 
irgend einem Orte ein Gestein anstehend bekannt ist, welche« nach seinem petrogra- 
phischen und palaeontologischen Character voraussichtlich mit denjenigen Schichten 
in Verbindung staud, aus deren Zerstoerung das betr. Geschiebe hervorging. Ks hat 
also der Begriff « Heimath » eine bedeutende Amplitude. Welchen Werth ich den auf 
lab. I. dargestellten Transporlrichtunjfcn beilege, ergiebt sich nach dieser Bemer- 

(1) Es bedarf gewiss keiner A|>ologie, dtw» ich die oldenburgisoheo, hamburgischen und 
luebeokiecheu Gebietsteile unter dieser Bezeichnung mit einbegriffen habe. Eber muesste 
Ich mich enUch nid igen, du* ich Schleswig mit iu den Bereich dieser Studie gesogen habe, 
obwohl du Material au« dun noerdlich der Schlei gelegenen Theilen noch »ehr duerftig ist. 

(2) Heli.anp meint Z. d. d. g. G. 1879. XXXI p. 101 Anm. 1. " vor der Diluvialzeit iat die 
Ostsee kaum als ein Meer dagewesen." Hkykk H hat indessen schon 1861 (Z. d. d. g. G. 
XIII p. 143) da» Vorbaudenseiu eines baltisohcn Jurabeckens, Roemkr 1862 (1- c p. 734) das- 
jenige eines baltiecheu Kreidebeckens dargetbau ; und fuer das west- baltische Tertiaerbecken 
ergiebt sich aus den Untersuchungen von Mokrch, wie aus meinen eigenen Angaben fol- 
gende Gliederung : 

1. — Eooaeu von Kopenhagen (No. C4). 

2. — Cnteroligocaen : a. Knnllcnsteinzonc (No. 65) ; b. marine Schichten von Albeak- 

hoved am Veilefjurd, sowie von Kleinkuhren ; c. braokische Headon-Seriea (No. 66). 

3. — Mitteloligocaen : a. Rupelthon von Aarbnus ; b. ? Thon mit Aragonit von Goers 

(No. 67). 

4 -Oberoligocaen: Sternl)«rger Gestein (No. 68), Geschieb« von Ripen und! lockere 
Sande von Odder zw. Aarhttus und Hontem. 

5. — Miooaen : a. Glimmerthou (Na 69, vom Liimfjord bis Lneneburg ; in Juetland und 
Nordschics« i r - durch boreale Formen von Kusus nmt Astarte ausgezeichnet, welche an den 
auedholsteinischen Fundorten bereits theilweise, im norddeutschen Miooaen aber gaenalich 
fehlen), b. Holsteiner liestein (No. 70), Sandstein von Hindsgavl auf Fuenen, Reinbeck und 
Doemitz. 

Ausserdem sind noch einige Gesteine vorhanden (No. 71-74), welohe noch nicht endgueltig 
in die Schichteufolge eingereiht werden koennen. 

(3) No. I 67, 71 und ? 72. Ausserdem habe ich Rhombenporphyr von Christiania in U. G. 
Kiel u. Marienleuchte, sowie Syenit von Fredriksvaeru in U. 8. Hamburg beobachtet 
Hkyneman.n erwaehnt ferner au« Holstein Melaphyr von Brevig. Syenit von Laurvig und 
Granit von Arendsl. VergJ. auch Hkixand, Z d. d. g. O. 1879. XXXI p- 78, und besondere: 
J. S. Dkiciimann Branth (uud Kjkrl- vr) i Hvorfra og hvorledes ere Stenene i det nordlige 
Jvlland komne, dnnske naturhiator. foren. foerh. Kopenhagen 1872. p. 161. 

(4) ? 46, 47, f? 48, .' 63, .' 67, 69, 70. ! 72, I 73, 75 und 76. 
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kung von selbst. Es ist eine Skizze [1], an der nicht weniger, als Alles bis zu einem 
gewissen Grade in Frage gestellt werden kann. Erstens laessl sieb jeder der 30 
Punkte um eine gewisse Meilenzahl nach einer der vier Himmelsrichtungen ver- 
schieben ; und zweitens hat der Weg, welchen ein Geschiebe zuruecklegte, wohl nur 
selten der kuerzesten Verbindung zwischen Heimath und Fundort, d. h. der Luft- 
linie entsprochen. Wer also dieser Skizze herauslesen will, das «ub 22 beschriebene 
Gestein ruehrc unbedingt von Wesenberg her, und sei von hier direct neber Oescl, 
Gotland, Oeland, Schonen und die daenischen Inseln nach Kiel gewandert, Der muss 
diese Ansicht selbst verfechten. 

Mir kam es nur darauf an, die allgemeine Transportrichtung der Geschiebe zu 
einer bestimmten Zeit, waehrend der Ablagerung der aeltesten Grundmoraene auch 
graphisch zum Ausdruck zu bringen, nicht aber im Einzelnen die Wege derselben 
zu verfolgen. Das Letztere ist eiufach unmoeglich, da der Thalweg der Ostsee — die 
grosse Heerstrasse so vieler Geschiebe — sich unserer Beobachtung entzieht, und da 
ferner, sobald verschiedene Centra existirten, von denen die Bewegung der Eismassen 
ausging ;z. B. die Kjoelen und das linnische Hochplateau) auch die Eisstroeme— und 
ihre Grundmoraenen — sich unter Umstaenden erreichen, und vereinigen, d. h. ver- 
mischen mussten. Dass diese Mischung gelegentlich dor Deutung spottet, darf uns 
kein Wunder nehmen. Ohne den Thatsachen Gewalt anzuthun, ergiebt sich fucr uns 
aus der Betrachtung der tab. I nur: dass zur Zeit des unteren Geschiebemer- 
gels nach Kiel (2) Gesteine aus Esthland, von Oesel, Gotland, Oeland, Schweden, 
Bornholm, den daenischen Inseln, sowie aus dem heutigen Ostseegebiete hintrans- 
portirt, und sodann an Ort und Stelle bis zu einem gewissen Grade mit einheimischen 
Gesteinen vermischt wurden. 

Die wenigen Beobachtungen, welche bereits ueber die verticale Verbreitung vor- 
liegen, haben kein nennenswertstes Resultat geliefert. Von den Gesteinen, welche 
bisher im 0. G. vorgekommen sind, fehlt nicht ein einziges im U. G. Ob also die 
Transportwege wesentlich verschiedene sind, ist noch nicht zu sagen, und wird 
wahrscheinlich auch schwer zu entscheiden sein, da, wie ich oben p. 3, Anm. an- 
deutete, der 0. G. sich gelegentlich ein entsprechendes Quantum von U . G. u. K. S. 
einverleibt hat. k. S. und D. S. sind natuerlich als Schlacmmproducte vollkommen 
irrelevant; fuer den K. S. glaube ich, obwohl 46 u. 47 bisher auf ihn beschraeukt 
sind, Heyn s Behauptung « dass er stets dieselbe, nach der Gegend wechselnde 
Zusammensetzung zeige, wie der untere Geschiebemergel » vollkommen unter- 
schreiben zu koennen ; lieber den D. S., dem jeder Sammler seiner Geschiebear- 
routh halber geflissentlich aus dem Wege geht, weiss auch ich Nichts zu berichten. 

Ich werde aber nach meiner Rueckkehr die Beobachtungen ueber die verticale 
Verbreitung der Sedimeniaer-Geschiebe wieder aufnehmen, weil— sich vielleicht 
doch ein unerwartetes Resultat ergeben koennte. 

Ich bitte fuer einen Augenblick meine tab. II zu vergleichen. Unter der falschen 
Praemisse, dass alle Geschiebe des Penlamerus-borealis = kalkes von Joerden ber- 

(1) Tab. I u. II sind von mir In Winter 188o;8l fuer Vorlctungszwecke entworfen. Die 
topographische Unterlage ist mangelhaft uud in den Haenden den japanischen Lithographen 
nicht besser geworden. Die Richtungen I. 29 und II. 12 sind nicht ganz beglaubigt ; die 
entere, weil der untersilur. Graptolithenschiefor mit gleichem Rechte aus Schonen hergeleitet 
werden kann, die letztere, weil ich "Moltzow auf Ruegen", welches vou Boll als Fundort 
des Faxe Kai kos citirt wird, mit den mir zu Gebote stehenden Huelfsmitteln nicht ermitteln 
konnte und daher einen beliebigen Punkt snbstituirte. 

(2) Fuer den V. G. von Schulau und Travemuende ergeben sich beinahe dieselben Rieht- 
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mehren (waehrend die Zone G, sich in Wahrheil von Hapsal bis an den Peipus-See 
erstreckt), unter Wiederholung dieser durchaus falschen Voraussetzung fuer die 
Geschiebe des obersilurischen Oolith's und des obersenouen Fase-Kalkes habe ich 
nach den Pundorts-Angaben von Bou., Dambs, Grbwingk, Hblland und Roemer die 
betr. Transportwege (rectius Luftlinien) constrnirt. Obwohl dieselben, wie ich noch- 
mals betone, nur im Grossen und Ganzen richtig sein koennen, scheint doch ein 
merkwuerdiges Resultat daraus hervorzugehen, neinlich dass die verschiedenen 
Richtungen, in welchen Bruchstuecke von diesen drei Gesteinspunkten als Geschiebe 
hinweg gefuehrt wurden, unter einander im Wesentlichen parallfl sind. Nun liegt es 
auf der Hand, dass nicht gleichzeitig ein Stueck von Gotlaender Oolith nach Lyck, ein 
anderes nach Meseritz, ein 3 1 " nach Ncubrandenburg, ein 4** nach Kiel u. s. w. trans- 
portirt werdeu konnte, sondern es muss eine zeitliche Aufeinanderfolge der ein- 
zelnen Richtungen Statt gefunden haben; und wiederum vorauszusetzen, dass diese 
Aufeinanderfolge fuer alle drei Punkte die gleiche war, ist wohl kaum zu gewagt. 
Aus lab. I ergiobt sich, dass zur Zeit des U. G. der Geschiebetransport aus N. 
aud vor Allem au* N. 0. erfolgte. Damit verglichen, wuerde man die Richtung von 
N. W. nach S.O. (I. 1; II. *4; III. 10.12) fuer eine juengere hallen koennen, und 
dieselbe vielleicht in den oberen Tbeilen des Diluviums erwarten duerfen. Auch 
eine Erklaerung waere, bei der Annahme zweier Gletschercentra, leicht in der vor- 
wiegenden Entwicklung des einen oder anderen gefunden ; je maechtiger sich das 
Kjoelen-Centrum entwickelte, desto mehr koennle der ünnisebe Eisstrom nach 
Suedosten abgelenkt worden sein. 

Damit haben wir indessen den Boden der Thatsachen verlassen, und um diesen 
zu gewinnen, moeglichst bald zu gewinnen richte ich an alle Diejenigen, welche sich 
in unserer Provinz fuer Sedimeniaer-Gecbiebe interessiren, die dringende Bitte : in 
Zukunft stets darauf zu achten, aus welcher Schicht des Diluviums das betr. Ge- 
schiebe entnommen wurde, dem oberen Geschiebemergel und Decksand etwas mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken und endlich auch das Herzogtlmm Schleswig, von 
dessen Geschieben wir noch herzlich wenig wissen in den Bereich ihrer Untersuchun- 
gen hineinziehen zu wollen. Sollte ich ihnen durch diese Arbeit die Bestimmung 
ihrer Fuude etwas erleichtert haben, so ist mein Hauptzweck erreicht. 



Zum Scbluss eruebrigt mir noch die angenehme Pflicht, allen Herren, die mich so 
freundlich mit Material oder wissenschaflicbem Rath unterstuetzt haben, in Sonderheit 
den Herren Prof. Dambs in Berlin, Lehrer Pacb in Kiel, Dr. Friedrich in Berlin, 
Prof. Johnstrup in Kopenhagen, Prof. Karsten in Kiel, Prof. von Lasaulx in Bouu, 
Prof. Lvndgrbn in Lund, Prof. Martin in Leiden, Amtsger.-Ratb Hcbllbr in Kiel, 
Prof. Remele in Eberswalde, Akademiker F. Schmidt iu Petersburg, Amtsrichter 
von Si'tner in Muenchen, Director Dr. F. Wibsl in Hamburg, uud Prof. Zittrl in 
Muenchen, dafuer meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Nicht minder fuehle 
ich mich dem < Naturwissenschaftlichen Vereine fuer Schleswig-Holstein» fuer das 
Reisestipendium verpflichtet, durch welches derselbe mir das Studium der Museen 
zu Kopenhagen und Luud crmoeglicbt hat. 
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(tarn. Stork hol in 1874 S* 5. p. 'XL 
von Melle, epistola ad Woodwanlnm de echiniUs wagricis. Luebcck 1718. 

— de lapidihus H^uralis agri titoriaque Luhccensis. Luebexk 1720. 
Mein, Geognostische DcnbdcUluugeti iu den tlerzogthuctnern Schleswig-Holstein. 

Altona 1818. p. 52-57. 

— Tertiaercouehylien im Diluvium von Sloeltn, Z.d.d.g.G. VIII. 1850 p. 160. 

— Dulomügescliicbe iu Holstein. Kiel Ver. 1859 p. 7JL 

— Wurmsaudstcin. ib. 1859 p. 103. 

— neber Siphonia praemors*. ib. 1800 p. ü 

— das turomsche Gestein bei Ileiligenhafen. ib. 1801 p. 40. 

— Ursprung der Geschiebe, ltzcboer Nachrichten 1802 N* iL 

— Fascrkalkgcsrlue.be. iü. 18*53 V 88. 

— Verslei u!Tles Holz als Geschiebe, ib. 1803 N* 90. 

— Jurngcwhiebe v. Ahrendshurg. Z. d. d. g. G. XIX. 1867 p. iL 

— geborstene Geschiebe, ib. XXIII. 1871 p, 45«. 

— silurisehc Scbwaeuune nnd deren Verbreitung, ib. XXVI. 1874 p. IL 

— Juragesrhiebe von Abrcndsburg. ib. XXVI. 1874. p. 355. 

— Bodenrerbaeltuisse der Provinz Schleswig-Holstein. Landwirlhschafll. Cen- 

tralblatt XXIV. 1870 p. 3JL 



Mein, der Bernstein aaf 2^, 3!ü etc. Lagerstaeue. Z. d. d. g. C. XXVUI 187r> p. 171. 
— d. verkieselte Coniferenho'z des norddeutschen Diluviums und sein Ur- 
sprung, ib. XXVIII. 187r,p. 199. 

II heller, Verzeichniss der von ihm bei Kiel gesammelten Trilobitcn-Arien. Kiel 1378 
(Manuscripli. 

Noktukc, Mieromithrax holsatica von Segel»crg. Z. d. d. g. G. XXXIH. 1881 p. 883. 

Roemkr, Juragcsrhiebe von Hamburg. Jahrb. Min. 1848 p. 701. 

— üiluvialgeschiebe von nordischen SedinientaiT-Grsleinen in der nord- 
deutschen F.hene. Z. d. d. g. G. XIV. 18R2 p, 57.'). 

Semper, zur Kcutilniss der bei Teufelsbrueck und am Elhsirand sich bildenden 
Miocaen-Comhylifn. Sehl. -Holst. SchuUoiip . 1H-V?. N' 10. 

Steenstrlt, Mammutlireste in Schleswig. Overs, legi, danskfe Akad. 1851. p. 2L 

Vom Uslar, ueber einige Mineralreichlhuomer der rimbrischen Halbinsel zwischen 
Elbe und Liimfjord. Hamburg 1843. 

Wibrl, die Sammlung hamburgischer Geschiebe im NaturhUt. Museum. Hamb. Cor- 
respondent vom 5!ü Mai IL 1874. 

Zimmermann, Geschiebe von Hamburg. Jahrb. Min. 1811 p, ftt3. 

do. Amtl. Ber. 13ü Nnturf.-Vers. Br.mnsrhwoig 1811 p. 241. 

— Miocacnpetrefacten von Travemueiide. Jahrb. Min. 18fiO p. 320. 

— Jurageschiebe bei Hamburg. Z. d. d. g. G. XV. 18«3. p. 247. 

— Juragcachiebe aus Holslein. Jahrb. Miu. 18' -8 p. 15& 



- 67 - 



NACHTRABE UND BERICHTIGOSGES. 

lKs empfiehlt sich, dir Nachtrüge auszuschneiden und um unteren Rande der be- 
treffenden Seite leicht anzukleben. > 



Zu S B, :i: Sculithus Sandstein steht nach Nat hörst (Geol. Foren. Forh. vid IV p 2m\ 
auf Fun» gegenüber Oaearhumn an. 

Zu S. K, 4: Nathorst (B. vom »i. 11.84) hat 1880 auf Oeland Sandsteine anstehend ge- 
funden, die denen von Tercskov sehr ähnlich sind. 

Zu S.D. 4a: L'X< il'LlTKX • SANDSTEIN (Rokmkr, 1H62 I.e. p. 5*1; 1885, Lethaea 
erratica p. 1-i 24; v. Cai.kkk. Z. d. d. g. U. 4:!. p TIM». Herbst 1891 ein 
fausten dies Stück mit OIm.Ius Apollinis von mir hei Schulau gefunden, 
sonst: Lyek. Stargurdt (W. PreuUen». Dan/ig. tironingen. Heimath: Russ 
Ostsee-Provinzen. 

Zu S. '.), Ahn. 1: ? oh No Kokukhh in Lethaea erratica 

Zu S 9, 5 Ahn. 2: ? oh No 4 Rommers iu Lethaea erratica. 

Zu S 10. ti Ahn. :t: „Tigersandstein - . „Leopardensandstein" von Ohimtz. Rkmki.b etc. 

Zu S.22. •>:{: Die Ähnlichkeit ih r Sylter Schwämme mit dem Vorkommen von (iolland 
hat schon Damks, Z. d. d. g, O. 1*74, XXVI. S. 61Ü, hervorgehoben. — 
Das Museum der Univ. Kopenhagen bewahrt: Aulocopiuni von Stevns- 
klint (7/Koc.) und Aarhus, Aatylospongia aus Schonen (2>. Bornholm (4i, 
Stcvnsklint <:t). Slagclsc und Vestcr Kgitsl.org auf Seeland. Kaal.org und 
Glamsbjerg auf Kyen, Samsö. sowie ein Stück „lavendelblau'- mit Cyclo- 
crinus von Vil.org. — 

! Aulocopiuni. Astylospongia und Mindia — in gleicher Weise verkieselt 
wie auf Sylt — kommt p. p. als Ucschiebe auf Cotlund. bes. im nördl. 
Teil, vor: l U. bei Farö, Bora Öde Kyrkan, Wisl.y, Krojel. Westkinde. 
Kksia. Westergarn. Själsö. Hahlingl.o. Dalhcm. Strand von Bhdiall (hier 
l>es. merkwürdig schiefe Astylosp., cf. inciso lolmta) . fast ausnahmslos in 
der Ackerkrume gefunden, aber nicht selten mit anhängendem grauen 
Kalkgestein. Die vorstehenden Fundorte siimmtlich im RikMiiuseum zu 
Stockholm vertreten; ibid. auch Aulocopiuni 1 Kx von tiotska Sandö' 

Zu S.22, 24: Krinoiden-Hornstein U. S. Tramm. Lübeck. Knclave zw. Mölln 11 Buchen. 
(Mus Lüb.) 
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Zu S. 23, 25: AI» Ergänzung dri Tab II cf. Rokmer. Leih, erratiea. p. 12 u. 13, wonach 
der I* borcalis Kalk l>oi Kiew und PulUwa in Rußland. Ihm Lüneburg 
sowie (ihid p. 76) an zahlr. anderen Fundorten als Geschiebe vor- 
gekommen ist . 

Zeile 2: XI?. Zrisk fand es aber 18.s7 wieder d..rl auf. 

Zu S. 25, 28« Ampyx parvulus Forb. (Roemkk, Leth. errat., p. 12'.t| 1888 durch Woher 
bei Eidelstedt 

Ob Orth, eonieuni richtig bestimm! in), steht dahin; von anderer Seite 
wird Orth, eonieuni aus untersilur. Orth Kalken erwähnt (Remri.e. Roemkh 
Leth, errat, i. 

Zu S. 26. :!0: V S. Kekernförde. 

Zu S. 20, 34: Ober-sibirischer Kurypterus Dolomit. 1*78. Dames, Z. d. d G. XXX. p 6*7; 

1x85, Roemkk, Leth erratiea. p. Kl; 1887, ÜUTT8CHK, ibid. XXXIX. p. 622. 
Da.« von Stoi.i.ey gefundene Stück ist hellgelb, plattig. mergelig. — Kiel 
1*97 wurde von Tri m sie u bei Sehulau ein festeres tlolomitisehes Geschiebe 
gesammelt, das Fragmente von Kurypterus neben Lcparditica enthielt. 

Zu 8. 29,35: Bereits 2 mal beobaehtet. wenigstens enthält die MkynscIic Sammhing 
(in der goolog. Landesanslaln Proben von 2 derartigen Geschieben von 
Sehulau. 

Zu S. 30. 35a: BRAUNLICHROTH KR. PORÖSER DOLOMIT mit IMatys.hisma Kireh- 
holmicnsis. 1HX5, p. Roemkh. Lethaca erratiea, p. 137 ix8.y t' (Jurrst «KB, 
Z. d. d. g. G. p. 1031. Einmal von dem Schriftsetzer Raiin bei Schönkirehcn 
unweit Kiel gefunden; vollkommen mit dem Vorkommen von Kirchholm 
an der Düna in Livland übereinstimmend. — Von Rümmer von Lyck und 
andern nicht näher genannten Orte in Ostpreußen citirt; von mir 
(Oct. 1985) in der Rostoeker Sammlung als Oesehiebe bei Warnemünde 
u. Tessin in Meeklbg.. sowie in der städt. Slg. zu Xeubrandenburg al* 
Geschiebe hei Grrifswald constatirl. — Entspricht nach Grkwingk der 
oberen Abtheilung des Mitteldevons. speeiell der Düna - Facies. Vor- 
kommen: l T . S. Schönkirchen, t'rsprungsgcbict : Livland. 

Zu S.30, .35b: DEVONISCHER KUGELSANDSTEIN. 1881. .Ientzsui. Jahrb. k pr. 

geol. Undesanstalt f. 81, p. 571. 1884, Cai.ker. Z d d g. 0.36, p. 734. 
18Hfi, Oeimtz, Meckl. Archiv 40, p. 4. 1886. Gottnciie, Z. d. d, g. G. 38, 
p. 472. Ein typischer Kugelsandstein mit krystallin. Hindeniittel und 
schimmerndem Hruch wurde am 16. 4. 87 im U.C von Schulau gesanunelt 
und im Mus. Hamb, niedergelegt. Vorkommen: V G. Schulau, ferner 
Groningen. Rostock. Hrodhagcn b. Doberan. Rixdorf, Bromberg und 
Roaenberg < W.-Preußen» sowie Ostpreußen. Heimath: Kur- oder Livland. 

Zu S.30, 36. Vorkommen: Rixdorf (cf. Z. d. d. g. G. vol. 38, 1880, p. 472). 

Zu S.30. 37: Roemer. Lethaea erratiea 1885, p. 139, Anm. 3, führt einen hellgrauen 
Dolomit mit Spirifer disjunetus. var. Archiaci. von Kiel an. den er 1875 
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durch Sadebeck erhalten hat. Ich habe R s Stück verplichcn. und scheint 
mir kaum ein Gutei-schicd von dem 911h 37 anpeführten Stücke zu be- 
stehen. Letzter« erhielt ieh von Miixkh 1* s 0 mit dem Bemerken, ich 
hätte es ihm 1X73 als von Schulau »lammend gegeben. Möglicherweise 
irrt Rieh Mh.i.kr al>er. und haben »ich vielleicht Mli.lek und Sadebeck 
ein Ellerbecker Geschiebe gel heilt. 

Zu 8. 31, 38, Fußnote 1: l/ocalge*chicbc des Dolomit« von SegcU-rg erwähnt Mfyn 
Z. d. d. g. G. 19, p. 4- r > unten (1867) und Mitth. Vor. X. d. Klbe :!, p. 30 31 
(18A9!). Loealpeseh.de.« rothen Gesteins von Stade ef. Mkvs. Mitth. Kieler 
Verein Heft I. p. 24, 1>C»7; desgl. des Gestein.« von Lieth, bei Heidprabcn 
ibid p. 24, oben; cf. auch Mkyn. Z d. d. g. (!. 22 ( 1K70j p. 403, letzter Absatz. 

Zu S. 31,3!», FuUnote 2: Neuerdings doch! Geschiebe mit Apophorin pes anscria von 
Schulau, und e. kl Publication v. Stoi.eey. Sehr Nat. Ver. S. H. IHU6. S. ... 

Zu S. 32, 40. Vorkommen: K. S. Sandkrug bei Kiel (Mullehi. 

Zu S. 38, 42: Miti.eki. hat einen hierher gehörigen i?i lockeren Sandstein ans CS. Klierbeek. 

der Fragmente von Farnhlättchen enthält. — ef. auch die Notiz von 
K. Gf.initz über mecklenbiirg. Gcsehielie von Nor- Sandstein und ihre 
Ptlanzcnreste. 

Zu S. 33. 42, S. Zeile: Dies Gestein auch auf Kügen beobachtet (coli, Berolin. u. Vratislav). 
ebenso bei Schulau <G. h.S). 

Zu S 36. 48: Amtsrichter Mui.i.kk in Kiel besitzt ein ! hierherpehönpes Geschiebe aus 
I". S. Kiel mit Harpocera« ? opalinum. mehreren Melcmniten und e proben 
l'leurotomaria; auch im Kieler Gniv Museum liegt c. winziges Geschiebe 
aus l". S. Dorfparden mit jungen Faleiferen. Beide Stücke stimmen darin 
»herein, dal) die inneren Kammern der Amnu.niten vollkommen frei von 
Gesteinsmassc sind. Die Schalen sind opalisierend. — In der Rostocker 
Sammlung sah ich 1W> den Ahrendsburger Kugeln entsprechende Ge- 
schiebe von Klocksin und dem Heidberge beiTetcrow. — 1 *!»•"> mit anderen 
„Ahrcnsburgcr" (Seateinen bei Kiticrau-Nuße in proller Menge beobachtet! 
("oll. Mkvs l Landesanstalt i enthält e Goncavus Linse von Trittau. Gull. 
Dresden (H. B. GkinitzI enthält e. Concavus- Linse von Mölln 

Zu S. 36. 46, 10. Zeile: Statt Kisenkugeln lies Kisenkicskugeln. 

Zu S 36, 47: Poeten pumilis LK jetzt in d. geol. Landesanst 

Fack hat in V. S. bei Voorde e. schmuzig- grünen eolithisehen Sphaern 
siderit mit kl. Belemnites, Ryneh. varians. Pecten cf. tibrosus etc. gesammelt, 
der nach der Verwitterungsrinde zu urt heilen mit No. 47 identisch ist 

Zu S. 36. 48: cf. hierzu H. Hokemasn über foasile Hölzer, eingebettet in (jurassischem) 
Glaukonitaandstcin. Meckl. Archiv 36 (18S2) p. 93 ff — besehreibt 3 der- 
artige Geschiebe. Die Bestimmung des Holzes als Pinites (cupressi 
noxylon) protolarix GörT erscheint zweifelhaft, da diese Art dann vom 
•Iura bis in s Tertiär gelebt hätte. — Das Geschiebe von Kreuzberg (siehe 
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p. 37 oben) in der Berliner Sammlung ist von Felix als „Cupressoxylon. 
nl«> tcrtiiir" etikettirt worden; ev. zu vergleichen M. Vatkb. Ibc fossilen 
Holzer der Phosphorit lager des Herzogthums Braunschweig 1**4 fr in 
der Isis) "4 pp. 8 Taf. 

Zu S 88, 'tO, l'rotoenrdium eoncinnum: NU. ? kommt diese sp. an Odermündungen vor. 
Rhynchonella mutahilis Eichw. 1 Ex. Ellerbeck (('oll. Mcllkb). 

Zu S. 3t). '>0: 7 Ob vielleicht zum Jura gehörig. 

Astraca sp. mit kleinen. 2— 2' , mm breiten Kelchen, mir bisher bekannt 
von Usedom, Risznow l*i ( •ammin, Stettin, Bralitz-Odcrberg, Eberswalde. 
Bclschwitz, Oranscc (grolie I<ehmgruhc bei, coli. Berol). Langenberg vor 
Quedlinburg, sowie aus Schleswig-Holstein, aus K. S. von Stolpe und Kiel; 
ferner von Rosinberg hei Scrwcst. I'assow und Kerkow (alle 3) bei 
Angermünde in der Mark (coli. Dam how im Provinzialmuscumi. Manche 
der Exemplare sind stark von Bohrmusehein bearbeitet. Auch Ki sth 
scheint diene Koralle von Tempelhof zu erwähnen. Waiissciiafkk. hat 
diese Art 1885 im V. (i. von Rathenow gesammelt Ferner: Magdeburg 
und Lüneburg im Diluvium. Nach Prki?ssnkh ist diese Koralle auch bei 
Klemmen pp. u. findet sieh dort im Abraum, unmittelbar über den 
Schichten des weißen Jura. 

Auf Zeile 2] von oben lies: Pommes hei Orenaa. 
Bei Vorkommen ist einzuschalten: Ralzehurg. 

Zu S. 43. 5. r > : cf. hierzu Lrsixiitf.N >mii Kritblock frun (iraeacryd i Halland" geoL fören. 

No. 83, Bd. VI. p. 615, worin er seine l.ricll Mitth. von I8h| currigbt. 
Weder Actinoe. subventricosus noch Bei. muemnata kommen bei Oraeseryd 
vor. — Mir persönlich ist es zweifelhaft, ob der Actinocamax richtig be- 
stimmt ist. 

Zu S. 43, 56: Ist 1*87 hei Otidenbosch in Holland gefunden. A. Wh iimanx zeigte mir 
dies Vorkommen den lfi, 6. 88. 

Zu 8.45, 57: Favonaria sp. ? ob nicht vielleicht Oraphularia ? 

Zu S. 45, 58; ef.auch Joiinhtkit. „Nogle Jagttagelser overttlacialphänonienet" Kop, 18*2. 

p 39; danach findet sich Paxekalk als (ieschiebe in Jütland: Vindum 
Hede bei Viborg, Clatvcd Sv Orenaa (»n-i Orcnaa u. Katholm Olatvcd 
lKSti von mir selber heobl. Sandgruhc liei Aarhuus u. Varna b. Aarhuus <(J.). 
sowie Kolding: auf Fünen: Strih, Hofmannsgave, Sandgruben lici 
Fglehjerg und Aasum unweit Odense: auf Seeland: Skovsgaard zw. 
Slagelse u. Naestvcd. Bisscrup W. u. Brandelev O. von Naestvcd; auf 
Langeland: Ristinge Klint. 

Ich selber habe mich 1880 davon überzeugt , da Ii Paxekalk doch N. v. 
Eckernförde als (ieschiebe vorkommt, so bei Dollcrup in Angeln, auf 
Barsö vor der Ojennerbucht und auf Halkhoved SO. von Hadersleben 
(am N. -Eingang der tJjennorbucht). 
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Zu S. 46. hf<: Sonstige Fundorte de» Faxckalks: Ludwigslust (Mecklenburg ■ Schw .), 
Brandenburg. Berlin. Münehoberg, Jahnsfeldc bei Miinsterherg i. d, Mnrk 
(Z. d.d. g <;. VI, IM, I)imnit7. Lei Halle (Z. d. d. g. O. II, 263 1. Kolditz bei 
Leipzig. Rügen — Kbcrswaldc (RkmklP., Catalog No. 271). 

Zu S 47. HO: 17. C. Schulau <l**7l. 

Zu S 47. «1 : O. {I, Kisdorf (Gottsihk I88Ä). 



Zu S. 49. 63: NR. Dr. Kkiki»rh h, Lübeck, sammelte P. Xilssoni in der ? anstehenden 
Kcstoinspartio von Heiligenliafen 

Zu S, .i0. 64: v. Kokskn, Pnloocän v. Kopenhagen. beschreibt aus einem Geschiebe von 
Ellerbeck: p. 6, Murex pyruloides v. Kok*. Tab. III F. 14; p. 32, Plouro- 
toma ? Torellii v. Kokk; p. 79. Aetneonina eluta v. Kokk; p. HO: Cinulia 
ultima v. Koks; p, M: Peeten hisculptus v. Kok». 

Zu S 51, 64 ! ! Kisdorf (1 Stück Mus. Rerol. legit Koken *4). ! Tompclhof . Rpheostrorhua 
lose leg. KiNtii i.Mun. Rerol. I 

N R. Von Travemünde (U. 8.) erhielt ich durch II Haas e typisch miocäurn 
Turritellenbloek, und da* Berliner Museum enthält e Turritellenblook 
von Crivitz in Mecklenburg mit Trilonium cnsac Reyr und ! Fusus allen 
uatus Phil. ( ooiitigiius Reyr. Rkvb, Tab. 23 f. 2 u.4) 
Kack hat 18M3 in V. 8. von Nocr c. hierhcrgohörigos Geschiebe mit 
Sphenotrochus gesammeil. welches pctnxjraphitch an die Rrcccic des ShII 
holmkalkcs icf. p. 4* obom erinnert 

Zu 8..VJ. n:, : cf auch .Icntzsch, Z d. d g (J 1*79. XXXI, p. 793. 

Vorkommen: ?ob bei Mesent/.. cf. Kai>k, Z. d. d. g. ti. 1*.*>6, Vl[l, p .32'.*, 
wo von Meseritz „Knollensteine als Geschiebe" cnviihnt »erden; in Ost- 
preußen stellenweise so hriutig. ilaü Rkkk»i»t auf s-ciner Karte ihr Vor- 
kommen durch ein besonderes Zeichen angedeutet hal 

Zu 8.52, • 1 « i r Auf der 8. Zeile von unten ist einzuschalten: Vilz in Mecklenburg (coli 
Rostock). 

Zu S :»:;. 67 (Fußnote): Die Orig.-Klikette des betr. Ks. von Angistoma sagt, wie ich 
Sept. isos constatirte: „paa Visbyhcdegaards Mark". Vishy. richtiger 
Wiesby. liegt nach der Generalstabskarte ca. »i 1 , km SSW von Brodchro. 
W. von Wiesby giebt es auch ein Westert iammelhy. daher wohl dio Ver- 
wechselung. 

Zu 8. 54, 88: Vielleicht ist auch Marginella Beyrichi Semper (lose) von Mölln obor- 
oljgocän. Basedow, X. v. Laucnhnrg (mit Ancillaria Karstenii, im Resitz 
v. Postm Friesk, Farmsen lehr großer Block (Mus Hamb.) 
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ef die Notiz von Wikciimann. Meckl. Archiv 1*71, XXIV, p. 4« über ein 
oberoligoeäne* Geschiebe von Hohendorf zwischen l'albe und Bernburg. 
Coli, geol. l.andc*anstalt zu Leipzig bewahrt ein Stück Stcrnberger Gestein 
von Leipcig. 

Kunitz ist sehr dubiös; in dem betr. Stück der Berliner Sammlung liegen 
4 Kx. vun Pusus multisulcatus. so daß I obwohl F. Korn '('atalog der 
Gastropoden de« Sternb. Gesteins, Meckl. Archiv XXX (IN7fi), p. 142, 
X«» 1* aus d. Sternb. Gest. einen Fusus sp. nova erwähnt, welcher dem 
F. multisulcatus cinigertiiaUen ähnlich Hei) derselbe als Strttinrr liest ein 
zu bezeichnen ist. 

Zu FuUnote 1: Buccinopsis rara Beyr Meckl. Archiv '>•> (1*72), p. 27. 
Tab. i, Fig. (it.. 
Zu 8. 54, 68 unter Vorkommen lies Pankow Btatt Parkow. 



Zu S. SS. 69: NB. Die verschwemmten Miocän • Conchylien aua dem Diluvium der 
Magdeburger Gegend (wie F. eximiua, F. attenuatua etc. etc.) konnten 
vielleicht von Gühlitz oder ähnlichen Lagern der Priegnitz herrühren. 
Auf der 22. Zeile von oben ist einzuschalten hinter Mölln: (u. A. Murex 
octonarius. Mitra acrohiculata). 

Zu S. 70: ls*K. ÜoTTsciiK. Z.d.d.G.S8, p.249. 1889. GoTTSCHK. Abh. Nat. Ver. 
Hamburg, vol. X. 1S92. Fack. Heimath II, p. 124 (Bbotum). 



Zu 8.56, 70: Fundort« de« Holsteiner Gesteins in Schleswig: Holtenau. Bülk. Eckern- 
forde, Schleswig, Flensburg. Hadersleben. Arnum (4 Meilen \V. v. Haders- 
leben), Jels (3 ML NW. v. Haderschen), Rödding (4 MI. NW. v. Haders 
leben). Spundet (P , Ml. SO. von Ripenl. Quar* (NO. v Flensburg). 
Fundorte in Weatholalein. wo es sehr spärlich ist: Rickling. I'ablen. Meide. 
Itzehoe. 

Sonstige Fundorte nach Fack: Voorde, Raisdorf. Dersau. Oldesloe, Neustadt. 
Preetz, Sielbeck b. Kutin. ferner in der Gegend von Segeberg noch 
<;ladcnbrügge u. Bebensee. 
Zu S 56, 71 : Bes. Augenmerk ist auf gewisse Sphäroaidcrit-Geachiebe zu richten, welche 
mit einer Rinde oder auch mit Schnüren von Baryt versehen sind (2 bi* 
:t Stücke in coli. Mivk). 

NB. später als eoeän erkannt (Ursprung in den Londonthonen von 
Fredericia. Fehmarn u. Süsel etc.l. finden sich vereinzelt b Bollenhagen, 
Travemünde, Schulau. 

FuUnote :>: ?ob Septarie aus M. Oligocän? ! ob aus Mlocän. da über 
Glimmerthon von Langenfelde gleichfalls Septarien beobachtet sind. — 
Zu Vorkommen: Schulau 



Zu S. 57, 71. Absatz 1: Schulau (Mus. Hamb ). — Absatz 2: Desgl. Boltenhagen. wo 
ich 1900 einen Block von 0,'mi IJinge und annähernd 100 kg beobachtete 



Zu S .58, 7!1. Vorkommen: Lkiunitz, Protogaea, cd Smtm>. p 7U unten, führt schon 
Bernstein v. Billwärder an 
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Zu S M, 76: Kkoykk's Xaturhist. Tidskrift II, p. 202: „Bei dem Bau des Kanals wurde 
am 30. Juli 1783 zw. Künigsföhrde und üluvensieck e. 6 Zoll langes 
Fragment e. MamtnuthstoBzahnes 2S Fuü unter d. Oberfläche gefunden. 
Derselbe befindet sieb im Miw. Un. Havnicnsis. 

Die Sammlung d. geol. I .andesuiisUlt zu Berlin besitzt e gerollten Mainmuth 
.Mular von Hittfeld b. Harburg. 

Zu S. f.5, Anhang: Statt D. lies Domeikr. 

von Lcdwio, Bemerkungen über die in Holstein sich findenden Stein- 
geschiebe nebst e. Verzeiehniß von einigen in der (legend bei Rendsburg 
und an der üstseeküate ohnweit Etkernförde aufgefundenen, z. Tbl seltenen 
l'etrefacten (über (iescl.iebeanhaufung), Schl.-H. Provintialhernhto 179«. 
1. |». 298- 305. 

Auf der 5. Zeile von unten lies statt p. 456: p. 399. 

Zu S. IM!. Anhang: Rittkh. A., Uryctographiae Caltenbergicae spec. II. Sondershau-ten 
1743 (Hamb. St. -B FD. 1. 25 in e. Sammclband) führt p.24 25 von Wotersen. 
Elmenhorst, Lancken u. Sahiiis in Lauenburg einige Versteinerungen 
reep. Geschiebe auf. 

Siv krs, H. J., Curiosorum Nicndor)>iensium speeimen I— IV. Lübeck 1732. 
(Hamburger Stadtbibliothek FD. I, 35) mit je 1 Tafel. 12". V. VI ibid. 
1734 auch mit Tafel (nur in meinem Exemplar!) 

sp. I: 1 Lapis musicalis (Scolithenaandsteini, 2 Aehinites c<irdatus 
(Micraster sp.), 3 Slella marina (recent!)- 
II: Lapides stellares. 1 not mit es (recent! cf. p. 22). 2 nsterias eolum- 
naris (Fentacrinus sp ). 
III: Belemnites. 1, '2. 4 Bei. mucronata. 3 wahmh. Bei subventricosa 

(maximae molisl 
IV: Succinorum desiriptio. Fig. 1 3 belanglos, in 4 e Fliege. 
V: Fig. 1: An. ovatus. 2—4: Ualcrites ap., 5: (male) Ostracites. 

6: Klapperstein (Feuerstein). 7: (ttiode. 
VI: Fig. 1: Holsteiner (iealein. 2: Corallium petrefactum (? Wurzel 
e, Kieselscliwamme» i. 
Die G speeimina — Briefe an d. Kgl. Htm. d. Wissensoh. zu Berlin, 
•I. J. Baikii. Präsidenten der Leopoldina. den Hamburgischen Senator 
.1 Akukicson. Brinkmann, MiJglied d. I/Copoldina. Hofrath .J. H. von 
Hu UCK KB und Hofrath J. Tu. Hohnhaku — sind 1734 gebammelt er- 
schienen 1 1 10 Seiten u. Register) als „furiose Niendorpiensia, sive Variarum 
rcrum naturalium litoris Xiendorpiensis deseriptio et historin breviasima* 
tum figuris, gewidmet dem Fastor Lkhhkr in Nordhausen, dem Verfasser 
e. „kurzen Entwurf!* der Lithologie". • "!•"**• i 
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. i r Am P.illaslrj-Sandsloin. R.nnlÖ««. 7 Senon- 

,v, AM«mA|- J 5*jTKEr S nU^lnr K«*» und 

HIMU. ll. Rmi.M.ü 12 Li i Ii UmüMIH HwH- 1 ' Horsl.olm. 

7 Arn»jfPr-Qu«r/it. Arn-Hjer. 
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irischen Oolühs §W. Bursvik u. Eide auf (rda'nfy V • II. 




iberg. 11. Neubrandenburg. 12. MolUow. 13. n. Berlin. 14. n. Brandenburg 
k. 22. Schulau. 23. Segeberg. 24. Jever. 25. Hondurug b. Qroningen. 
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